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BEMERKENSWERTE EISENBAUTEN DER GEPLANTEN AEG-SCHNELLBAHN IN BERLIN.
Von Jfaurat Karl Bernhard, Beratender Ingenieur und Privatdozent in  Berlin-

A l l g e m e i n e s .
D a s vo n  E m i l  R a t h e n a u  ins L eb en  geru fen e S c h n e llb a h n ­

un ternehm en, w elch es B e rlin  v o m  G e s u n d b r u n n e n  bis N e u ­
k ö l l n  zu gu n sten  des vo lk re ich en  O sten s d u rch q u eren  so llte  und 
von dem  bereits  ein ige sch w ierige  B a u te n , v o r  a llem  d er S p re e ­
tu n n el zw isch en  W aisen - und J a n n o w itzb rü ck e  fe r tig g e ste llt  
sind, m uß als O p fer d er w irtsch a ftlich e n  V erh ä ltn isse  der N a c h ­
kriegszeit v o r lä u fig  u n vo lle n d e t liegen  bleiben. In den m ittleren  
und südlich en  S ta d tte ile n  
w ar es eine U n t e r g r u n d ­
b a h n ,  in den n ördlichen  
jed o ch  eine H o c h b a h n  
(s. A b b . i) . A ls  R a m p e  ste ig t  
die B a h n  im  en d gü ltigen  
E n tw u rf sü d lich  des R e ic h s ­
bahnhofs G esu n d b ru n n en  so 
hoch aus dem  U n tergru n d  
empor, d a ß  sie zw isch en  den 
tiefliegen den  R e ich s b a h n ­
anlagen  u n m itte lb a r n eben  
der S tra ß e n u n te rfü h ru n g  
den P erso n en ve rk eh r d u rch  
T repp en  n ach  w ie  v o r  f r e i­
lä ß t und zu gle ich  den h ier 
anzulegen den  H o ch b ah n h o f 
durch sein e Z u g ä n g e  und 
T repp en  m it der R eich sb a h n  
und m it d er S tra ß e n u n te r­
führun g v e rb in d e t. Im  w e i­
teren  V e r la u f n ach  N ord en  
ist sie als H o c h b a h n  in  
d e r  M i t t e  d e r  B a d s t r a ß e  
u n d  S c h w e d e n s t r a ß e  
über d ie  C h ris tia n ia stra ß e  
hinaus m it den H a lteste lle n  
. . P r i n z e n a l l e e “  u n d ,,C h r i-  
s t i a n i a s t r a ß e "  fo rtg e fü h r l. V o n  ge n an n te r R a m p e  aus 
ist der g a n ze  B a h n k ö rp e r d u rch  eine E isen k o n stru k tio n  
geb ild et. D e r E n tw u r f h ierzu , e in sch ließ lich  s ta tis c h e r  B e ­
rechnung, W e rk ze ich n u n g e n  m it a llen  E in ze lh e ite n  und
M aßen so w ie  S tü ck liste n  fü r  die  W a lzw e rk e  ist vo m  B a u ­
in gen ieu rbu reau  des V erfa ssers  in den Jah ren  19 19  bis 1921 
a u sgearb eitet und vo n  a llen  in B e tr a c h t  kom m en den  
B ehörden gen eh m ig t, so d a ß  ohn e Z e itv e r lu s t  m it sein er 
A u sfü h ru n g  h ä tte  g erech n et w erd en  kön nen . N u n  ru hen  die 
um fangreichen  Z eich n u n gen  und B erech n u n g en  in  den
Sch rän ken . W e n n  sie  w ied er zu m  L e b e n  e rw e ck t w erden , ist 
v ie lle ich t eine an d ere  Z e it. A n d e re  A n sch a u u n g en  lassen
dann d ie  fa s t  vergessen en  P lä n e  in den H in tergru n d  tre te n . 
A b er denn och w äre  es h e u te  ein  M an gel, w en n  ih r w esen tlich er 
In h alt n ich t zu r  a llgem ein en  K e n n tn is  ko m m en  w ürde, d a  sie 
doch fü r  an d ere  A u fg a b e n  d er J e tz tz e it  vo n  N u tz e n  sein  können. 
A u ß er der re ch t v e rw ick e lte n  E ise n k o n stru k tio n  fü r  die H a l t e ­
s t e l l e  G e s u n d b r u n n e n ,  deren  H a lle  den G ru n d riß  einer 
S ichel m it a b g esch n itten e n  S p itze n  h a t, deren  G esch oß  in 
S traßen h öhe, in  T re p p e n  n ach  oben  und un ten , V o rräu m en  
und G än gen , F a h rk a rte n -  und D ie n strä u m e n  a u fg e lö st is t  und 
deren G ru n d riß  in  S ta a tsb a h n h ö h e  v o n  den K rü m m u n gen  
und W eich en  zah llo ser G leise  fü r  d ie  S tü tzen ste llu n g en  gan z

u n regelm äß ige  und u n gle ich e  L a g en  b ed in g te , ist d er w e s e n t­
lich e  In h a lt  der A u fg a b e  der E i n s t i e l - V i a d u k t .  E r  is t  als 
N o tw e n d ig k e it aus der ungenü genden  B re ite  des fü r die 
Sch n ellb ah n  g ew ä h lten  S tra ß e n zu g es  e n tstan d en . W ä h ren d  
die ä lte re  B e rlin er S iem en ssch e H o ch b ah n  ihren  V ia d u k t  m it 
2 S tü tz e n  a u sg e b ild et h a t  und d esh alb  fü r  ih re  L in ie n fü h ru n g  
einen S tra ß e n z u g  w äh len  m u ß te , w-elcher eine M itte lp ro m en a d e  
e n th ä lt, w ie  im  S ü d osten  d ie  S k a litze r  S tra ß e , im  W esten

die  B iilo w stra ß e , feh lte  der 
A E G -S c h n e llb a h n  diese M ö g­
lich k eit. S ie  m u ß te  einen 
S tra ß e n z u g  w äh len , der w oh l 
v o n  den  B ü rge rste ig en  e tw as 
fü r  den F a h rd a m m  hergeben 
k o n n te , a b er m eist n u r s o ­
vie l, d a ß  n ur e in e  S tü tz e  
m it einer S ch u tzin se l a u fg e ­
ste llt  w erd en  k o n n te  (s. A b ­
bild u n gen  2 u. 3).

U m  die M itte  des ersten  
J a h rzeh n tes  b e m ü h te  m an 
sich, in  d erartigen  S tra ß e n  
B e rlin s eine S ch w eb eb a h n  
n ach  A r t  d er B a rm e n -E lb e r- 
fe ld e r zu erbauen , und h a tte  
au ch  a u f V erlan g e n  der 
städ tisch e n  B eh ö rd en  einen 
P r o b e v ia d u k t m it einer 
S tü tz e  a u sg e fü h rt, um  den 
N a ch w eis  zu fü h ren , d a ß  
durch  eine so lch e  S tü tz e  
der S tra ß e n v e rk e h r n ich t 
g e s tö rt  w ird . U m  a b er die 
B e h a u p tu n g  zu  w iderlegen , 
d a ß  so lch e  V ia d u k te  n ur 
d u rch  S ch w e b eb a h n en  m ö g ­

lich  seien, b e tra u te  1908 E m i l  R a t h e n a u  den zu
R a te  gezo gen en  V erfasser m it dem  E n t w u r f  e in e s  
V i a d u k t e s  f ü r  e in e  e i n s t i e l i g e  S t a n d b a h n .  D iese
b ild e te  dann  d ie  G ru n d la ge  fü r d ie  L in ie n fü h ru n g  d e r A E G -
S ch n e llb ah n  in engeren  S tra ß e n  und b e grü n d e te  d a m it
a u ch  d ie  A b leh n u n g  der S ch w eb eb a h n , w o fü r in  B e rlin  
n ich t v ie l S tim m u n g vo rh a n d en  w ar. A n fä n g lich  w ar ein e H o c h ­
bahn bis zum  R o sen th a ler  T o r  gep lan t.

I. D e r  e i n s t i e l i g e  N o r m a l v i a d u k t .

D e r  E i n s t i e l v i a d u k t  d e r  z w e i g l e i s i g e n  H o c h b a h n  
b e ste h t aus drei H a u p t t r ä g e r n  in  3 m  A b s ta n d  m it v e r ­
sen k te r F a h rb a h n  a u f e i n s t i e l i g e n ,  1 m  b r e i t e n ,  e i n ­
g e s p a n n t e n  S t ü t z e n  (s. A b b . 4). D ie se  H a u p tträ g e r  
la u fen  als K r a g tr ä g e r  m it e in geh ä n g ten  Z w isch e n trä g e rn  
d u rch , und z w a r d era rt, d a ß  die  m ittleren  K r a g tr ä g e r  m it den 
S tü tz e n  zu  Z w eig elen k ra h m en  ve rb u n d e n  sind, w äh ren d  d ie  
äu ßeren  H a u p ttr ä g e r  als G erb erb alk en  a u f seitlich en  K r a g ­
arm en  der S tü tz e n  ruhen  (s. A b b . 8). D ie  T rä g e ru n terfla ch en  
liegen  ü b er dem  S tra ß e n p fla ste r  in  einer E b en e. W ie  aus A b b . 2 
und 3 ersich tlich , is t  d u rch  die ö rtlich en  V e rh ä ltn isse  d ie  
v ie lfa c h  gew u n d en e  S tre ck e  in E in ze lte ile  au fge lö st. D ie  gerad e 
S tre ck e  e n th ä lt a u ß e r dem  N o r m a l v i a d u k t  vo n  16,5 m

Abb. I. AEG-Schnellbahn Gesundbrunnen— Neukölln.

Bau 1925. 6
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R a h m e n stü tz w e ite  und beid erseits 16,5 m Z w isch en w eite  
eine gro ße  R e ih e  v o n  A b a rte n , w o d ie  R a h m e n  k le in er sind 
und die  Z w isch en w eiten  grö ß er b zw . kleiner. In  den  kru m m en  
S tre ck e n -sin d  R a h m e n stü tzw e ite n  v o n  15 m , 16,5 m  und 18 m 
an geo rd n et, an  w elch e sich  beid erseitig  g le ich e  und u n gleiche 
W e ite n  e ck ig  an sch ließen . In fo lged essen  sind  18 A b a rte n  
en tstan d en , w elch e  in  der B e re ch n u n g  und E in ze lg e sta ltu n g  
versch ied en  sind , in der B a u a r t  aber dem  N o rm a lv ia d u k t, 
w ie er hier zu r  D a rste llu n g  g e b ra ch t w erd en  soll, ähn eln . 
A u c h  v e r lä u ft  die S tra ß e n h ö h e  n ich t p aralle l zur S ch ien en ­
o b erk a n te , w od u rch  

H ö h en  der R a h ­
m en s ich  te ilw eise  
erh eb lich  ändern .
V o n  a ll diesen A b ­
a rten  so ll a b er w e i­
te r  hier v o r lä u fig  
n ich t d ie  R e d e  sein.
A lle n  V ia d u k tte ile n  
gem ein sam  ist die 
B ild u n g  des H a u p t­
tra g w e rk e s  aus drei 
H a u p t t r ä g e r n ,  zw i­
schen denen d u r c h ­
l a u f e n d e  Q u e r ­
t r ä g e r  gespan n t 
sind. D ie  Q u erträger- 
S tü tzw e ite n  sind  im 
allgem ein en  gleich .
D er E in s tie lv ia d u k t 
e n th ä lt  aber, w ie  

vo rsteh en d er 
D a rste llu n g  der A b ­
a rten  h erv o rgeh t, 
v ie le  T e ile , in  denen

Schnitt y -hSchnitt e - f•S chn itt 1 -k ..

Abb. 4 . Querschnitt durch den Einstielviadukt. 
Abb. 5 . Stützenquerschnitt.

Abb. 6 u. 7. Einspannungsbalken.

in fo lg e  K rü m m u n g  
w ech selt. D ie  s t a ­
t is ch e  und k o n stru k - 

B e a rb e itu n g  
d a h e r einen 

gro ßen  U m fa n g  e r­
re ich t, w o b e i n a tü r ­
lich  eine R e ih e  vo n  
v ere in fa ch en d en  A n  -
n ahm en  und N o rm alisieru n g  der E in ze lh e ite n  s t a t t g e ­
fu n d en  haben , d ie  einer sp äteren  B e sp rech u n g  V orbehalten  
bleiben .

F ü r  d ie  V e r k e h r s l a s t e n  d er H o ch b a h n  ko m m en  als 
L a s te n z u g  n eun  v o llb e s e tz te  T rie b w a g e n  m it den in  A b b . 9 
a n gegeb en en  A ch sstä n d en  ,2t e t e t e t

t - i  i -  "
U ss!

Abb. 9. Achslasten der Hochbahn.

und A ch sla sten  in  F ra g e .
Z u gteilu n ge n  sind  fü r  die, 
sta tisch e n  B erech n u n g en  
in B e tr a c h t  gezogen , e b en ­
so leere W a g e n  m it je  
5 t  A c h s d ru c k  fü r  den
W in d a n g riff. D ie  L a s te n  sind  um  50 v H . erh ö h t an gen om m en , 
um  D r u c k k r ä fte  in  so n st gezogen en  S tä b e n  zu  b erü ck sich tigen . 
F ü r  d ie  B e re ch n u n g  d er F lie h k r a ft  is t  eine H ö ch stg esch w in d ig ­
k e it  v o n  50 km /st, d er B re m s k ra ft  1/7 d er a u f dem  B a u w e rk  
steh en d en  A ch sla sten , in  S ch ien en h ö h e  w irk en d , zu gru n d e  
ge leg t. D ie  W in d a n g riffs flä ch e  d e r W a g e n  is t  ein R e c h te c k  
v o n  3,2 m  H ö h e. A lle  ü b rigen  sta tisch e n  G ru n d la ge n  e n t­
sp rech en  den  h errsch en d en  B e stim m u n g en . E s  sei n u r noch 
b em erkt, d a ß  d ie  B a u g ru n d b e la stu n g  a u f 5 kg/cm 2 steigen  
d a rf, w en n  s ie  a u f m in desten s %  der F u n d am en tso h le  w irk t. 
A u ß e rd e m  ist d ie  S ta n d fe stig k e it  des E in s tie lv ia d u k te s  für 
r ,5 fa c h e  W e rte  d er V erk e h rsla ste n , F lieh -, B rem s-, A n fa h r-,



Schnitt i  -h  
Stoß des Kobelkostms.

Schnitt l-m . 
Stoß des Abschfußbfechcs.

Schleppbf. 5̂0-8

Schnitt e -f -g -h .

/^so*
Entwäs­

serung

sygysjjyofqjjnQ

O.K. Sch jene

für die Stromschiene

L 65-65-8

ZugbandSchnitt a -b -c-d . 

l  65-65-8

l 55-55:6 l 65-65-8

BERNH ARD. EISEN BAU TEN . 73

W in d  und S ch n e ek rä fte  n ach gew iesen  und dabei die E ig e n ­
gew ich te  au ß er E isen  um  io  v H . ve rrin g ert, fern er m it der 
M ö glich k eit gerech n et, d a ß  der O berbau  n eb st B e ttu n g  auf 
einem  G leise beseitigt, w äh ren d  der B e tr ie b  au f dem  anderen 
G leise  m it verm in d erter G esch w in d igk eit a u fre ch t erhalten  
w ird . L e tz te re n fa lls  ü b e rsch re ite t die B au gru n d p ressu n g  n ich t 
8 kg/cm 2, w en n  n ich t w en iger als d ie  H ä lfte  der B a u so lilc  
b e la stet ist.

au fgeb og en  sind und einen ebenen R a n d  zu r A u fla g e ru n g , in 
der L ä n g srich tu n g  a u f E -E isen, in d er Q u errich tu n g  a u f den 
O b erg u rte n  d er Q u erträ g e r h a b en . U m  n ich t d u rch  das 
K ie s b e tt  fü r  d ie  H a u p tträ g e r  R o s tg e fa h r  zu  erzeu g en , is t  es 
d u rch  einen seitlich e n  A b sc h lu ß  m it geb o gen en  B le ch en  
vo m  H a u p tträ g e r  v o lls tä n d ig  g e tre n n t (vgl. A b b . io  u. i i ).

D ie  Q u e r t r ä g e r  liegen  im  allgem ein en  in  A b stä n d en  
vo n  1,65 m  und sind  als d u r c h l a u f e n d e  B a l k e n  a u f  d r e i  
S t ü t z e n  m it zw ei gleichen  S tü tz w e ite n  v o n  je  3 m berech n et 
un d  d u rch g eb ild et. A m  m ittleren  H a u p tträ g e r  h ab en  die

6*

F a h r b a h n k o n s t r u k t i o n .

D ie  n orm alsp u rigen  H o ch b ah n g le ise  liegen, w ie  A b b . 4 
ze ig t, a u f dem  V ia d u k t  in  3 ,15  m  A b s ta n d  m itte ls  S tu h l­
schienen, h ölzernen  1,20 m  vo n ein a n d er en tfern ten  Q u er­
schw ellen  im  durch geh en d en  K ie sb e tt, das 15 cm  M in d est­
stä rk e  h a t. Jedes G leis w ird  zw isch en  den Q u erträ gern  vo n  
7 m m  sta rk en  T o n n en b lech en  getragen , d ie  an  den E n d en

■tStrpm ■
schienen

Z ugband.

Abb. 10 u. 11. Normal-Schnitte durchdie Fahrbahn. Querträgerverbindung 
durch den mittleren Hauptträger.

io
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Q u erträ g e r  fa s t  d o p p elte  T rä ge rh ö h e. Um  hier die Z u g k r a ft  
des S tü tzm o m e n te s  oben zu  ü b ertra gen , s in d  zw e i F la c h  - 
eisen 8 0 .16  d u rch  das H a u p tträ g e rb le ch  als Z u g b ä n d e r h in ­
d u rch g e ste ck t (s. A b b . 11); zur Ü b e rtra g u n g  der D r u c k k r a ft  
un ten  d ie n t beid erseits je  ein 16 m m  sta rk e s  B le c h  als D r u c k ­
p la tte . D ie  Z u g b ä n d e r sollen  z u le tz t  sp an n u n gslos a n g en ietet 
w erden . D ie  s tä n d ig e  L a s t  b e tr ä g t  fü r  den Q u erträ ge r 1,48 t/m , 
d ie  R a d la ste n  v e rte ile n  s ic h  u n ter 4 50 v o n  einer Sch w elle  
ü b er dem  Q u erträ ge r a u f d ie  F a h rb a h n , w od u rch  sich  die 
6 t - L a s t  a u f 5,27 t  v e rm in d e rt. M aßgeben d  fü r das g rö ß te  
S tü tz e n m o m e n t is t  d ie  V o llb e la stu n g , fü r  das g rö ß te  F e ld ­
m om en t die e in seitige  L a s t . F ü r  d ie  Q u ersch n ittsb estim m u n g 
is t  d ie  V ersch ie b u n g  der n eu tralen  A ch se  in fo lge  D e c k p la tte  
ü b er den T o n n en b lech en  oben und N ie ta b zü g e  unten fü r das 
F e ld m o m en t b e rü ck sich tig t. D ie  K n ick s ich e rh e it  des S t a h l­
bleches is t n a ch  R o d e  „ B e it r a g  zu r T h e o rie  d er K n ic k e r ­
sch e in u n g en “  (E isen b a u  19 16 , H e ft  9, 'S .  210) u n tersu ch t. 
B e im  Q u erträ ger is t sie  d an ach  ohne A n o rd n u n g  v o n  S teifen  
n ach gew iesen . A m  ve rsch ieb lich en  G elen k  der H a u p tträ g e r  
(s. w eiter unten) sind  zw ei se itlich  liegen de Q u erträ ge r (siehe 
A b b . 8, 12 u. 13) als g e len k ig  g e la g e rte  E in ze lb a lk e n  v o n  3 m 
S tü tz w e ite  a n geo rd n et und das K ie s b e tt  ü ber S ch lep p b lech en  
d u rch g efü h rt.

H a u p t t r ä g e r .

D e r E in s tie lv ia d u k t e n th ä lt ä u ß e r e  u n d  m i t t l e r e  
Z w i s c h e n t r ä g e r ,  e in fach e  B a lk e n  v o n  9,9 m S tü tz w e ite , 
w elch e  zw isch en  den ä u ß e r e n  K r a g t r ä g e r n  und den m i t t ­
l e r e n ,  m it den S tie len  zu  den Z w eig elen k ra h m en  verb u n d en en  
K r a g t r ä g e r n  v o n  16,5 m  S tü tz w e ite  und m it je  3,3 m  w eiten  
K ra g a rm en  m itte ls  u n versch ieb lich er und ve rsch ieb lich e r G e ­
len k e  e in ge h ä n g t sin d  (s. A b b . 8). D e r ä u ß e r e  Z w i s c h e n ­
t r ä g e r  h a t w ie  a lle  ä u ß e re n  H ä u p tträ g e r  in  der V erlän ge ru n g  
der Q u erträ ge r K o n so len , w elch e  einen K a b e ltro g  m it K a b eln  
so w ie  einen B o h le n b e lag  und G elä n d er fü r  den S tre ck e n d ie n st 
(vgl. A b b . 10 u. 11) tra g e n . A n  den G ele n k ste llen  is t des g le ich ­
fö rm ig en  A u sseh en s w egen  (s. A b b . 13 u. 20) eine e in fach e  K o n ­
so le  w ie  so n st b e ib e h a lten  und ihre o bere  E in sp a n n u n g  an  beide 
Q u erträger, w ie  in A b b . 20 d a rg este llt, au sge b ild et. D e r 
K a b e ltro g  is t  d u rch  L ö c h e r im  B o d e n b le ch  en tw ässert und s e it ­
lich  n ach  au ß en  d u rch  einen k le in en  R a h m e n trä g er a b g e ­
schlossen , der m ö glich st gro ße Ö ffn u n gen  h at, um  die  K a b e l g u t 
zu  lü fte n  und fr ie sa rtig  u n ter dem  ein fachen  G elän d er zu  w irken .

D a s  H a u p tträ g e rg e w ic h t  b e tr ä g t  2,2 t/m , d ie  L a s t  der 
F a h rb a h n  n eb st vo rg e n a n n ten  A u srü stu n g e n  is t zu 1,75  t 
je  Q u erträ ger, w o zu  d ie  V e rk e h rsla st  v o n  5,46 t  tr it t .  D a s  
h ierd u rch  erzeu gte  Mmax =  42 m t; das W in d m o m en t, erzeu gt 
aus den Z u sa tz la s te n  v o n  1,26  t  am  Q u erträger, b e trä g t 6,1 tm . 
H ie rfü r is t ein T r ä g e r  v o n  1050 m m  S teh b lech h ö h e  angeord net, 
der fü r zw ei K o p fp la tte n  u n ter B e rü ck s ich tig u n g  des unteren  
N ie ta b zu g e s  ein  W id e rsta n d sm o m e n t v o n  5270 cm 3 h a t.

D e r m i t t l e r e  Z w i s c h e n t r ä g e r  h a t ein E ig e n g ew ich t 
vo n  0,3 t/m  un d ein e E ig e n g e w ich ts- und F a h rb a h n la s t v o n  
4,8 t  so w ie  eine V erk e h rsla st v o n  14 ,75  t  je  Q u erträ ge r au fzu -

Z  LtZO-ÖO-fZ

(vgl. A b b . 10). H ier sei a u f das .Strom schienenprofil h in g e ­
w iesen, dessen E in sc h rä n k u n g  durch  den S ch en kel der V e r ­
s te ifu n g sw in k e l über den Q u erträ ger z u lä ssig  w ar. D ie  Steh - 
b iech h ö h e ist in folgedessen  a u f 1600 m m  und das W id e rsta n d s­
m om ent m it je  2 K o p fp la tte n  a u f 14 2 2 0  cm 3, also  fa s t  a u f 
das D re ifa ch e  w ie  oben geb rach t.

D e r ä u ß e r e  K r a g t r ä g e r  h a t ein E ig e n g e w ic h t v o n  
0,25 t/m  und ein G rö ß tm o m e n t d u rch  d ie  H a u p tla ste n  vo n  
77,4 m t au fzu n eh m en , das d u rch  d ie  N e b en la sten  a u f 93,1 m t 
sich  s te ig e rt. E r  h a t  d ieselben  A b m essu n gen  w ie  d ie  äußeren  
Z w isch e n trä g e r, je d o ch  3 K o p fp la tte n  oben und u n ten  erh alten , 
w o d u rch  das W id e rsta n d sm o m e n t a u f 9630 cm 3 g e ste ig e rt  ist. 
D ie  K n ick s ich e rh e it  des 9 m m  sta rk e n  S ta h lb lech es, d as h ier 
grö ßere  Q u e rk rä fte  a ls beim  Z w isch e n trä g e r  im  F e ld e  vo n
1 ,6 5 .1 ,0 5  m  au fzu n eh m en  h a t, is t als v ie rfa c h  n a ch g e w ie se n . 
D ie  S teifen  sind au ch  m it R ü c k s ic h t  a u f d ie  S ic h e rh e it  der 
ged rü ckten  G u rte  gegen  seitlich es A u sk n ick e n  b e re c h n e t. 
F ü r  diese äu ßeren  K r a g tr ä g e r  sind zw ei sy m m etrisch  liegen de 
U n iv ersa lstö ß e  d o rt vo rgeseh en , w o der Q u ersch n itt m it einem  
K o p fp la tte n p a a r  noch a u sre ich t. A lle  Q u e rsch n itts te ile  w erden  
in d er F lä c h e  v o llg e d e c k t 
und m it N ie te n  a n g e ­
sch lo ssen . D ie  festen  G e ­
len ke, w e lch e  fü r  22,9 t  
G esa m tlasten  bem essen  
sind, b esteh en  aus zw ei a u f­
e in an der ro llen d en  K u g e l­
fläch en , d ie  als L a g e r ­
k ö rper au s S ta h lg u ß  h e r­
g e ste llt  sind (s. A b b . 14).
D ie  bew eglich en  L a g e r 
sind P en d ella sch en , w elch e 
d u rch  B o lze n  d ie  L a g e r ­
d rü ck e  a u f d ie  S teh b lech e  
der Z w isch e n trä g e r auf 
d ie der H a u p tträ g e r  ü b e r­
tra gen  (s .A b b . 18). I n d e n
A b b . 15 bis 17  is t der E in b a u  der festen  G elen k e  in  den H a u p t­
trä g e rn  d a rg este llt, w äh ren d  d ie  A b b . 19 b is 23 den E in b a u  der 
bew eglichen  L a g e r  k la rstc llen . H ier is t zu  bem erken , d a ß  die 
G elen k e  in den ä u ß e re n H a u p tträ g e rn  vo n  oben aus vo llk om m en  
z u g ä n g lich  sin d . B e i den m ittleren  H a u p ttr ä g e r n  is t  das ohne 
w eiteres n ich t der F a ll. D e sh a lb  sin d  hier, w ie  in  A b b . 16  
a n g ed eu tet, die se itlich en  A b sc h lu ß b le ch e  der F a h rb a h n  m it 
d u rch  a u fg e sch ra u b te  B le ch e  versch lossen en  Ö ffn u n gen  v e r ­
sehen.

D e r m i t t l e r e  K r a g t r ä g e r ,  w e l c h e r  m i t  d e n  S t i e l e n  
z u  e in e m  Z w e i g e l e n k r a h m e n  v e r b u n d e n ,  i s t ,  deren

Abb. 14.
Festes Gelenk des mitteren Hauptträgers.

Zwischenträger Kragträger

Abb. 15— 17. Anordnung der festen Gelenke beim äußeren (links) und mittleren (rechts) Hauptträger.

nehm en, w o d u rch  M max — 110 ,9  mt  w ird  ohne das g leiche 
W in d m o m e n t w ie  beim  ä u ß eren  Z w isch en trä ger. H ier w ar also 
ein erh eb lich  h ö herer T rä g e r  erfo rd erlich , dessen U n te rk a n te  
m it denen  d er ä u ß e re n  T r ä g e r  b ü n d ig  lieg t. D a g e g e n  lie g t die 
O b e rk a n te  zw isch en  den beid en  Z u gp ro filen , so w e it b e tr ie b s ­
tech n isch  zu lässig , erh eb lich  höher als bei den ä u ß e re n  T rägern

A u fla g e r  im  N o rm a lfa lle  6,9 in  u n ter d er S y stem lin ie  des T rä g e rs  
lieg en , b ild e t m it den  S tü tz e n fü ß e n  und den  F u n d a m e n te n  das 
H a u p ttra g w e rk  des E in stie lv ia d u k te s . N a ch  M ü lle r-B resla u  ist 
die E in flu ß lin ie  fü r  den H o rizo n ta lsch u b  e rm itte lt  als P a ra b e l 
u n ter d e r v o r lä u fig e n  A n n a h m e  g le ich m ä ß iger T r ä g h e its ­
m o m en te  J fü r  d ie  B a lk e n s tre c k e  und J5 fü r  d ie  S tie le , und
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Jzw a r fü r  j  =  5 u n d  d a n a ch  M om en te und Q u e rk rä fte  fü r  die

H a u p tla ste n  u n d  N e b en la sten  g e so n d ert b erech n et, d a  h ierfü r 
v e rsch ied en e  In a n sp ru ch n ah m en  zu lässig  sin d . H ie  L a ste n , 
w elche v o m  Q u e rträ g e r ü b e rtra g e n  w erd en , sind die gle ich en  
w ie beim  m ittleren  Z w isch e n trä g e r. A n  B rem s- und A n fa h r ­
k rä fte n  h a t  je d e r  Z w eig ele n k ra h m e n  zw isch en  zw ei bew eglich en  
G elen k en  d ie jen ig en  a u f zunehm en , w e lch e  au s d er grö ß ten

A ch sen zah l, w elch e

des R ie g e ls  m it  einem  H a lb m esse r v o n  1,50 m  sich  an  d ie  
S tü tz e n g u r te  a n sch ließ t, sind  d ie  K r ä fte  in d en  G u rte n  a n ­
n äh ern d v e rfo lg t, in dem  d e r R a h m e n  a ls F a c h w e rk , dessen 
G u rte  in  die  S te h b le ch k a n te n  u n d dessen  v o n  der A u fla g e r-  
sen k rech ten  fa lle n d e  D ia g o n a le n  d u rch  d ie ”  K riim m u n gs-

Abb. 18.
Lager links 
und rechts

leren Hauptträger.

Abb. 19 u. 20. Anord­
nung des beweglichen 
Lagers beim äußeren 
Iläuptträger in Ansicht 

und Grundriß.

lasten  h a t  sich  so 
N eb en lasten  — 334.

. -r 155 .5  m t  b zw . 
1650 m m  S teh b lech

m en t geh ö rt. Sie 
b e tra g e n  v o n  der 
S tü tz e  au s b is zu r 
M itte  in  den Q u e r­
trä g e rn : 9 4 ,5; 74; 
53 ,6 ; 24,8; 9,4 und 
4 ,8 m t. D ie M o m en te  
in fo lg e  W ä rm e ä n d e ­
ru n g  sind im  R ie ge l 
gle ich b le ib en d , im  

§  K rag arm N u ll.F ü rd as
Abb. 19 u. 20. g rö ß te  S tü tz e n m o ­

m en t in fo lg e  H a u p t- 
— 2 17 ,6  m t, in fo lge  H a u p t-  und

8 • m t, fü r  d as g rö ß te  F eld m o m en t 
-  180,5 m t  v o re rs t  ergeben. M it
H ö h e  und je  3 K o p fp la tte n  ist ein

Abb. 23. Tonnenbacke am 
verschieblichen Gelenk mit 

Querträgeraussteifung.

Abb. 21— 22.
Kragarm am äußeren Hauptträger 
mit beweglicher 1 Einhängung des 
Zwischenträgers' in Ansicht und 

Aufsicht.

m itte lp u n k te  gehen, w as  b eso n d ers fü r  d ie  B e re ch n u n g  der 
N ie te  und d e r ra d ia len  D ru ck sp a n n u n g e n  im  S te h b le ch  vo n  
B e d e u tu n g  is t. B e zü g lich  d er S t ö ß e  w ird  a u f d ie  A b b . 8 
verw iesen . A lle  Q u e rs ch n itte  sind  in  d e r F lä c h e  v o llg e d e c k t

Abb. 24. Einstielviadukt der A E G -  Schnellbahn nach perspektivischer Darstellung des Verfassers.

W iderstan d sm o m en t v o n  30370 cm 3 erz ie lt. N a c h trä g lic h  is t  
noch eine g en au ere  E r m itt lu n g  d es H o rizo n ta lsch u b e s  u n ter 
B erü ck sich tig u n g  d er V e rä n d e rlich k e it  d er T rä g h e itsm o m e n te  
nach der Q u e rsch n ittsg e sta ltu n g  vo rgen o m m en , w o d u rch  das 
obige V e rh ä ltn is  v o n  5 d u rch  1,69 b e i d e r H -L in ie  e rfo lg t  
und d iese  B e rich tig u n g , w e lch e  fü r  d ie  g rö ß te n  M o m en te  
6 — 8 v H  b e trä g t, b e i d er M o m e n ten erm ittlu n g  in A n s a tz  
gebracht. W e ite r  is t  d er E in flu ß  d e r v e rsch ied en en  S t ü t z e n ­
höhen b e rü ck s ic h tig t, d a  zu n ä ch st n u r d e r R a h m e n  fü r  6,9 m  
Pfeilhöhe d u rch g e b ild e t is t , diese je d o c h  stellen w eise  au f
7.5 m  a n ste ig t, w a s  fü r  d ie  sen k rech te  B e la s tu n g  w en iger in s 
G ew icht fä llt  a ls  fü r  d ie  B re m sk ra ftw irk u n g . B e i 7 ,5  m  S tü tz e n ­
höhe ste igen  d ie  oben fü r  6,9 m  b erech n eten  B rem sm o m en te  
auf -L  X03, 81,8, . -j- 60,6, i  29,7, 13,9, ^ 1 , 6  m t. B e i
her re ich lich  bem essenen R a h m e n e c k e ,  w o d er U n te rg u rt

und m it N ie te n  v o ll  an gesch lo ssen . D ie  G e l e n k e  sin d  w ie 
bei d e n  ä u ß eren  K r a g tr ä g e r n  fü r  en tsp rech en d  grö ß ere  L a s te n  
d u rch g eb ild et.

D ie  e in stieligen  S t ü t z e n  h ab en  in der R ic h tu n g  q u e r  
zu r  B rü ck e n a ch se  d u rch  b eso n d ere  K r a g a r m e  d en  A u fla g e r ­
d ru ck  d er ä u ß eren  K r a g tr ä g e r  au fzu n eh m en . D e r  S tü tz e n ­
s ch a ft  is t  k reu zfö rm ig  (s. A b b . 5) ge b ild et, so d a ß  d ieser 
K ra g a rm  m it  seinem  U n te r g u r t  in  den  Q u erg u rt der S tü tz e  
d u rch  A n sch lu ß b ö ge n  v o n  1,30 m  K rü m m u n gsh alb m esser 
ü b erg eh t. D ie  V erb in d u n g sk rü m m u n g e n  in  d e r Q uer- und 
L ä n g s ric h tu n g  sind den A n fo rd e ru n g en  des S tra ß e n v e rk e h rs  
en tsprech en d  g e w ä h lt  (s. A b b . 8). D e n  B erech n u n gsein zelh eiten  
b e i d iesem  B o ge n  lieg t a u ch  d ie A n n a h m e  eines F a ch w e rk n e tze s  
zu gru n d e. D e r  S t ü t z e n s c h a f t  w ird  d u rch  das Z u sa m m e n ­
w irk e n , vo n  N o rm a ld ru ck  N , v o n  B iegu n gsm o m en ten  in der F a h r ­
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ric h tu n g  (M y) und v o n  Q u erm o m en ten  (Mx) b ean sp ru ch t, fü r  
d ie  zw e i F ä lle  u n tersch ied en  sind, n äm lich  a) E ig e n g ew ich t, 
v o lle  V e rk e h rsla st  au f b e i d e n  G leisen  m it g le ich g erich teten  
B rem s- b zw . A n fa h rk rä fte n  und W in d d ru c k  so w ie  E rw ä rm u n g  
(das erg ib t H max, also a u ch  Mymax und d ie  g le ich ze itig  
m ö glich en  u n g ü n stig sten  M* und N ), fern e r b) E ig e n g ew ich t, 
vo lle  V e rk e h rsla st m it B re m s k r a ft  und W in d d ru c k  a u f e in e m  
G leis sow ie A b k ü h lu n g  (das erg ib t M xmax un d  d ie  g le ic h ­

ze it ig  m ö glich en  u n gü n stig sten  My und N ). D ie  H a u p tla ste n  
a lle in  kom m en  fü r  d ie  S tü tze n b e re ch n u n g  n ich t in  B e tra c h t. 
D ie  ein seitig  fü r  den F a ll  b) an  der S tü tz e  an greifen d e B re m s ­
k r a ft  w ird  in fo lg e  d er S te if ig k e it  der F a h rb a h n  d ie  S tü tz e  
n ich t a u f T o rs io n  bean sp ru ch en , sondern  e rse tz t d u rch  ein in 
H öh e d er B re m s k ra ft  w irk e n d es  K rä fte p a a r , deren K r ä fte  
re ch tw in k lig  zu r  B rü ck e n a ch se  an  den b e n a ch b a rten  S tü tz e n  
an greifen . W ie  b ereits  e rw äh n t und in  A b b . 4 u n d  5 n äher 
d a rg este llt, sind d ie  S tü tz e n  in der L ä n g s rich tu n g  aus S tegen  
v o n  1 m  B re ite  und 22 m m  S tä rk e , w elch e  m it  W in k e ln  und 
K o p fp la tte n  b e g u rte t sind, und in der Q u errich tu n g  aus b e id e r­
se itig  an  vo rg e n a n n ten  S te g  m it 4 W in k e le isen  angeschlossen en  
S teg en  v o n  je  4 0 0 .13  g eb ild et, w elch e  a u ch  m it K o p fp la tte n  
und W in k e ln  gesäu m t sind. D ie  g rö ß ten  Sp an n u n gen  tre te n  in  
den  ä u ß e rsten  E c k e n  der sich  re c h tw in k lig  gegen ü b ersteh en d en  
K o p fp la tte n  au f. D ie se  sind fü r. d ie  S tü tz e n q u e rsch n itte  v o n  
M eter zu  M eter ü b er den  S tü tz e n fü ß e n  bis ü b er den  B egin n  
der A u sru n d u n g en  fü r d ie  F ä lle  a) und b) u n ter oben erw äh n ten  
L a s ta n g r iffe n  lis te n m ä ß ig  berechn et.

D e r S t ü t z e n f u ß  (s. A b b . 6 u. 7) is t  aus frü h er erw äh n ten  
G rün den  als B a lk e n  au f 2 S tü tz e n  v o n  3 ,7  m  A b sta n d  beh an d elt. 
A n  ihm  is t  d er S tü tz e n s c h a ft  in der M itte  ein gesp an n t, so daß  
er w ie  zw ei K ra g a rm e  w irk t, a n  deren E n d e n  d ie  sen krech ten  
und w a g erech te n  S tü tz k r ä fte  angreifen. D ieser A u fg a b e  w egen  
b e ste h t er aus einem  sen k rech te n  und einem  w ag erech ten  
B le ch trä g e r, w elch e in  L -F o rrn  zu sam m en geb au t s in d  (s. A b b . 7). 
D e r O b erg u rt is t m it 1,20 m  K rü m m u n gsh alb m esser an  die 
Q u erstege  des S tü tze n sch a fte s  angeschlossen  und en tsp rech en d  
den o b igen  A u sfü h ru n g en  berech n et.

W ie  bereits  e in gan gs erw äh n t, is t fü r  den  E in s tie lv ia d u k t 
die B e r e c h n u n g  d e r  S t a n d s i c h e r h e i t  v o n  beson derer 
B e d eu tu n g  und d iese  d esh alb  fü r den  N o rm a lb e tr ieb  (F a ll A ) 
und fü r  den A u sn a h m e fa ll (F a ll B) d u rch g efü h rt. D e r  gerin gste  
A u fla g e rd ru c k  e n tste h t bei B e n u tz u n g  des d em  W in d e  a b ­
ge k e h rte n  G leises, w o b e i das an  der W in d se ite  h egen d e  L a g e r  
m it 28,4 t  und das gegen ü b erliegen d e  m it 1 0 1 ,6 1 b e la ste t  
w ird, a lso  eine V era n k e ru n g  n ich t erfo rd erlich  w ird . N u r  bei

i ,5 fa c h e m  W e r te  der k ip p en d en  K r ä fte  und fü r  d ie  A n n ah m e, 
d a ß  d ie  B a u s to ffe  a u ß e r E isen  n ur 0,9 d es ü b lich en  E ig e n ­
gew ich ts  h a b en  un d d a ß  O b erb au  und B e ttu n g  eines G leises 
b e se itig t sind, t r i t t  eine n e g a tiv e  R e a k tio n  v o n  19,2 t  a u f, 
w o fü r die S ich eru n g  d u rch  eine V e ra n k e ru n g  in  W ir k u n g  
tre te n  soll. D ie  b e id en  F u n d a m e n te  sind  B e to n b lö c k e  v o n  je  
2,0 m  n orm aler T ie fe , 2,4 m  B r e ite  in  d er Q uer- u n d  3,4 m  
in  d er L ä n g s r ic h tu n g  und h a b en  je  36 t  G ew ich t. D ie  L a g e r ­
k ö rp er aus S ta h lg u ß  (s. A b b . 4 u. 7) liegen  a u f  ihn en  m it einer 
20 cm  b e tra g en d e n  E x z e n tr iz itä t  n a ch  in n en . E s  is t  a n g e ­
nom m en, d a ß  d ie  q u er zum  V ia d u k t  an g re ife n d en  K r ä fte  nur 
a u f das s tä r k e r  b e la s te te  F u n d a m e n t w irk e n . V o n  den  v e r ­
sch ied en sten  B e la stu n g sfä lle n  is t  d er u n g ü n stig ste  der 
F u n d a m en tb erech n u n g  zu gru n d e  g e le g t u n d  n ach gew iesen , 
d a ß  d ie  M itte lk ra ft , w elch e  n a tü r lich  n ach  b e id en  R ich tu n g e n  
e x zen trisch  d u rch  d ie  B a u so h le  gehen  kan n , in n erh a lb  des 
rh o m bisch en  K e rn s  b le ib t und 4,35 kg/cm 2 g rö ß te  P ressu n g  
an  d er n äch stg elegen en  E c k e  im  B a u g ru n d  e rzeu g t. Im  F a ll  B  
t r i f f t  d ie  M itte lk r a ft  d ie  S o h le  a u ß e rh a lb  des Kerns', jed o ch  
noch in n e rh a lb  des „ A u ß e n k e r n s “ , w o m it n a ch  K .  P o h l 
(E isen b a u  1918, S. 214) der geo m etrisch e  O rt  a ller L a s t ­
ste llu n gen  b e ze ich n et is t , bei denen  d ie  N u llin ie  d u rch  d ie  
Q u e rsch n ittsm itte  ge h t. D a n n  is t  d ie  g rö ß te  B o d e n p re ssu n g  
an  der S o h len eck e  7,8 kg/cm 2, e n tsp rich t also den e in gan gs 
erw äh n ten  B a u b ed in g u n g en .

E n d lich  m öge a u ch  n och  erw äh n t w erd en , d a ß  d ie  D u r c h ­
b i e g u n g  des ä u ß eren  H a u p tträ g e rs  in fo lg e  V e rk e h rsla st  f e s t ­
g e ste llt, und zw a r  zu  1 ,5 1  cm  in sg esa m t e rm itte lt  is t, a lso  das 
V erh ä ltn is  zur S p a n n w e ite  7 noo b e trä g t. M it ein geschlossen  
is t  d a b ei d ie  D u rch b ie g u n g  des K ra g a rm e s  m it 0 ,13  cm  und des 
S tü tz e n sch a fte s  m it 0 ,19  cm . D ie  B r e m s k r a ft  is t  ohne E in flu ß  
a u f d ie  D u rch b ie g u n g  der T rä g e rm itte , d a  s ie  d ie  eine S tü tz e  
in d em selben  M a ß e  h eb t, w ie  sie  d ie  an d ere  sen k t. D a g e g e n  
w ird  d ie  D u rch b ie g u n g  der T rä g e rm itte  in fo lg e  W in d  um  
0,47 cm , also  a u f 1,98 cm , das D u rch b ie gu n g sV e rh ältn is  also  a u f 
7*33 gesteigert.

A u s  vo rste h e n d e n  A n g a b e n  d ü rfte  w oh l k la r h ervo rgeh en , 
d a ß  der E in s t ie lv ia d u k t  in  k o n s tr u k tiv e r  H in sich t a llen  A n ­
sp rü ch en  des V erk e h rs  ge re ch t w ird  und n u r d esh alb  vo n  allen  
zu stä n d ig e n  A u fs ic h ts-  und B etrieb sb e h ö rd e n  n a ch  ein gehend er 
P rü fu n g  zu r A u sfü h ru n g  ge n eh m ig t w ord en  ist. D a ß  er a u ch  
in sch ö n h e itlich er H in s ich t v o lla u f  gen ü gt, d ü rfte  d u rch  A b b . 24 
und den H in w eis  b e s tä tig t  w erden , daß  der zu r k ü n stlerisch en  
Ü b e rw a ch u n g  der S ch n e llb a h n b a u ten  der A E G  b e ru fe n e  
P ro fesso r P e te r  B eh ren s an  d er v o m  V e rfa sser in  a llen  E in z e l­
h e iten  d u rch g efü h rten  F o rm g e b u n g  n ich ts zu  än d ern  fan d .

CHEMISCHE ANGRIFFE AUF BETON.
M itte ilu n g  der E m sch e rg en o sse n sch aft in  E s s e n 1).

Von Baudirektor Helbing und Oberingenieur v. Bülow.

S e it v ie len  Jah ren  b e sch äftige n  s ich  W is se n sch a ft  und 
P r a x is  m it der F ra g e  n ach  den U rsach en  v o n  B eto n ze rstö ru n g en , 
d ie  n am e n tlich  bei T ie fb a u te n  b e o b a ch te t w ord en  sind , und 
su ch en  n a ch  M itfe in , sie  zu  verm eid en . Z u  denen, die 
bei der V erw en d u n g  v o n  P o rtla n d ze m e n ten  u n an gen ehm e 
E rfa h ru n g e n  m ach en  m u ß te n , g e h ö rt a u ch  die E m s c h e r­
g en o ssen sch a ft in  E ssen , d ie  zah lre ich e, zum  T e il re ch t große 
B e to n b a u te n  im  rh ein isch -w estfä lisp h en  In d u str ie g e b iet a u s ­
g e fü h rt u n d  n och  k ü n ftig  zu r  E rfü llu n g  der ih r g esetz lich  
ü b e rtra gen en  A u fg a b e n  au szu fü h ren  h a t, a ls  d a  s in d : der 
B a u  v o n  gro ß en  K lä ra n la g e n , K a n ä le n ,. d ie  B e fe s tig u n g  der 
B a c h lä u fe  u n d  o ffen en  A b w a sse rk a n ä le  im  N ie d e rsc h la g s­
g e b ie t d er E m sch e r m it  B e to n sch a len  u . d gl.

') Der Aufsatz ist eine Erweiterung des auf der 27. Hauptversammlung 
des Deutschen Beton-Vereins am 26. April 1924 in Berlin gehaltenen 
Vortrages.

Im  Jah re  19 19  b e rich te te  d ie  E m sch e rg en o sse n sch aft zum  
ersten m al ü b er ihre E rfa h ru n g en  im  Z e n tr a lb la tt  der B a u ­
v e rw a ltu n g  N r. 87, S e ite  525, in  dem  A u fs a t z :  „ Ü b e r  Z e r ­
stö ru n gen  v o n  B e to n b a u w e rk e n  d u rch  S ick e rw ä s se r"  (von 
B a u d ire k to r  H e lb in g  u n d  D r . B a c h ). D e r  A u fs a tz  b eh an d elt 
den 1500 m  lan gen , b egeh b aren  sogen. „ H ö rd e r  K a n a l" , durch 
den d ie  E m sch e r in n e rh a lb  d e r H e rm a n n sh ü tte  des H örder 
V erein s in  H ö rd e f lie ß t . D ie ser B a u  is t  im  F rü h ja h r  19 1 1  a u s­
g e fü h rt, z u m T e ilim T u n n e lb a u , zu m  T e il  in  o ffen er A u sg rab u n g . 
D ie  A r t  d er A u s fü h ru n g  is t  au s den A b b . 1 un d  2 e rsich tlich . 
A u ß e r  d iesen  sch o n  ein geh en d besp ro ch en en  Z erstö ru n ge n  tra ten  
so lche b eso n d ers u n an g en eh m  bei einem  gro ßen  A b w a s se r­
k a n a l in  H ern e  au f, d er a ls  T u n n e l u n te r  dem  G ü te rb a h n ­
ho f d u rch g e fü h rt is t , und dessen  Ü b e rsch ü ttu n g  au s H a ld e n ­
m assen  b e ste h t. W e ite re  Z erstö ru n ge n  ze ig te n  sich  im  D u r c h ­
la ß  d es L a n d w e h rb a ch e s  u n ter  dem  R h e in -H e rn e -K a n a l, und 
zw a r a u f dem  T e il, d er v o n  H a ld en m a ssen  ü b e rs c h ü tte t  ist.
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V o n  vo rn h erein  w a r es k la r, d a ß  m an, w en n  ü b erh au p t, 
so n ur d u rch  u m fa n g re ich e  und so rg fä ltig e  V ersu ch e  dem  
g e ste ck te n  Z ie le, d u rch  eine geeig n ete  Z u sa m m en setzu n g  des 
B e to n s  b zw . des fü r  d ie  B e to n ie ru n g  zu  verw en d en d en  B in d e ­
m itte ls , d ie  E in w irk u n g  sch ä d lich e r G ru n d - u n d  H ald en w ässer 
a u f B e to n  a u szu sch alte n , n äh er ko m m en  kö n n e.

E in ig e  M o n ate  n ach  E in le ite n  d ieser V ersu ch e , zu deren 
D u rch fü h ru n g  s ich  H err P ro fesso r D r .-In g . P ro b st, der V o r ­
sta n d  d er b a u tech n isch e n  V e rsu ch sa n sta lt  der T ech n isch en  
H o ch sch u le  in  K a rlsru h e , b ereit erk lä rte , e n tsch lo ß  s ich  au ch  
die  B a d isch e  A n ilin -  und S o d a fa b rik , die an  ihren  zah lreich en  
B e to n b a u w e rk e n  S ch äd ig u n g en  d u rch  F lü ss ig k e ite n  und G ase 
zu m  T e il ga n z an derer A r t  zu ve rze ich n en  h a tte , V ersu ch e  a u s ­
zufü h ren , w ie  diese S ch äd ig u n gen  zu  b e se itigen  seien. B e i 
ihrem  V ersu ch sp ro g ra m m  sch lo ß  sie  s ich  en g an  d ie  fü r  die 
V ersu ch e  d er E m sch e rg en o sse n sch aft g e w ä h lte  S y s te m a tik  an. 
H err P ro fesso r D r .-In g . P r o b s t, d er a u ch  bei d er D u rch fü h ru n g  
der V ersu ch e  der B a d isch en  A n ilin -  und Sod afab rilc  m it ­
a rb e ite te , w irk te  so  a ls  B in d eg lied , w o d u rch  sich  ein n ü tzlich er 
A u s ta u s c h  d er G ed a n k en  und E rfa h ru n g e n  e rgab . D e r D e u tsch e  
B e to n v e re in , d er bei d er B e ra tu n g  des V ersu ch sp ro g ra m m s 
fü r  d ie  E m sch e rg en o sse n sch aft eb en fa lls  m itg e w irk t h a t, 
g e w ä h rte  in  d a n k en sw e rter W e ise  einen Z u sch u ß  zu den  K o sten .

V o r In a n g riffn a h m e  der V ersu ch e  w u rd e  fe stg e ste llt , w as 
a u f dem  fra g lich e n  G eb ie te  b e re its  v o rg e a rb e ite t  w ord en  ist. 
D ie  E m sch e rg en o sse n sch aft se lb st h a tte  n och  v o r  dem  K rie g e  
u m fa n g re ich e  V ersu ch e  zu sam m en  m it  dem  L a b o ra to riu m  des 
V erein s D e u tsch e r P o rtla n d ze m e n tfa b rik a n te n  (dem  d a m alig en  
L e ite r  D r . F ram m ) a n g e se tz t, u n d  zw a r so, d a ß  eine gro ße 
A n z a h l M örtel- u n d  B e to n w ü rfe l ve rsch ied e n e r M isch u n gen  in 
einen an  sch w efe lsa u ren  Salzen  beson ders reichen, o ffen en  
A b w a sse rk a n a l e in ge leg t w u rd en . D e r  A u sb ru c h  des K rieges 
v e rh in d e rte  leid er d ie  w eitere  B e o b a ch tu n g  dieses V e rs u c h s ­
m a te ria ls . O b gleich  d ie  zah lreich en  P ro b ek ö rp er an  eisernen 
S ta n g en  und K e tte n  b e fe s tig t  im  K a n a l la g erten , w u rd en  sie 
doch  sä m tlich  m its a m t dem  E isen m a te ria l gestoh len . D ie  
um fassen d en  U n tersu ch u n g en , die der M o o rau ssch u ß  des 
D e u tsch e n  A u ssch u sses  fü r  E isen b eto n  ü b er d as V erh a lten  
vo n  B e to n k ö rp e m  in  v e rsch ied en en  M ooren d u rch g e fü h rt und 
über d ie  H e rr P ro fesso r D r .-In g . G a r y  a u f d er X X V .  H a u p t ­
v e rsa m m lu n g  des D e u tsch e n  B e to n v e re in s  im  J ah re  192z 
b e rich te t h a t, ga b en  w e r tv o lle  A n re g u n g e n ; fern e r d as e in ­
sch lä g ige , a u ch  a u slän d isch e  S ch rifttu m . So ergab en  sich  
le iten d e  G e sich tsp u n k te  fü r  d ie  zw e ck m ä ß ig e  A n ste llu n g  der 
V ersu ch e . D ie  E rg eb n isse  d er gen an n ten  u n d an derer V e r ­
su ch e  s te llte n  noch k e in e  re stlo se  L ö su n g  dar, w e il im  B a u ­
g e b iet d er E m sch e rg en o sse n sch aft zu m  T e il w esen tlich  an d ere  
V e rh ä ltn isse  vo rlieg en . M an  en tsch lo ß  sich  d a h e r zu  neuen 
V ersu ch e n . In  ä h n lich er  R ic h tu n g  bew egen  sich  d ie  V ersu ch e  
des tech n isch en  U n tersu ch u n g sa m tes  d er T ie fb a u d e p u ta tio n  
der S ta d t  B e rlin -C h a rlo tte n b u rg 2), ü b er deren  A u fb a u  und 
v o r  a llen  D in g e n  ü b er deren  E rg eb n isse  noch n ich ts  A b ­
sch ließen d es b e k a n n t w ar.

B e i d er A u fs te llu n g  des V ersu ch sp ro g ra m m s w aren  
fo lgen d e G e s ich ts p u n k te  m a ß g e b en d : F ü r  d ie  V ersu ch e  so llten  
n u r B a u s to ffe  v e rw a n d t w erden , d ie  fü r  d ie  h iesige  G egen d 
in F ra g e  ko m m en , d . i .  P o rtla n d ze m e n te  des n ah e gelegenen 
B e ck u m e r E rze u g u n g sg eb ie te s , H o ch o fen zem en te  des In d u str ie ­
ge b iete s  und T r a ß  des rh ein isch en  V o rk om m en s. H in sich tlich  
d er sch ä d lich en  S to ffe  k o n n te  m an  s ich  a u f d ie  P rü fu n g  der 
sch w efe lsa u ren  S a lze , u n d  zw a r des M agn esiu m su lfates b e ­
sch rän k e n , d a  m it  d iesem  h a u p tsä ch lich  in  S ieker- und G ru n d ­
w ässern , H a ld en a u sla u g u n g e n  usw . zu  käm p fen  is t . D a  nun 
in  d iesen  a ggressive n  F lü s s ig k e ite n  d ie  S u lfa te  in  ziem lich 
v e rd ü n n te r  L ö s u n g  V orkom m en  (G eh alte  an S 0 3 ü b e r 2 g  
im  L ite r  sin d  selten ), so k o n n te n  sich  d ie  der u n m itte lb a ren  
P r a x is  ge w id m ete n  V ersu ch e  a u f d iese  besch rän k en . Z u r 
P rü fu n g  w u rd e  d e sh alb  ein e 2 % p r o z e n tig e  M a g n esiu m su lfa t­
lö su n g  g e w ä h lt. W e n n g le ich  d iese  sch o n  seh r hohe K o n -

2) H erm a n n , Zentralblatt der Bauverwaltung 1923, Heft 1/2.

D ie  U rsa ch en  d ieser B e to n ze rstö ru n g en  sind in  a l le n  
F ä lle n  in  d e r  Z u fu h r sch w efe lsa u rer S a lze  in  d as In n ere  des 
B e to n s zu  su ch en ; sie  m ach en  s ich  v o r a llem  d o r j bem erkbar,

w o d ie  b etreffen d en  

B a ü w f k e  n ic“ vo n
 " " .................  gew ach sen em B o d en ,

sondern  v o n  a n g e ­
sch ü tte te n  M assen, 
in sbeson dere  Schlalc- 
ken  und Z e ch e n h a l­
den ü b e rd e ck t sind. 
D ie se  H a ld en  e n t ­
lud en vie lfach  sch w e­
fe lh a ltig e  S to ffe , d ie  
d u rch la n g sa m e  O x y - 
d a tio n S ch w e fe lsäu re  
b zw . deren S a lze  
b ilden . S o  g ib t  es 
Z ech en h ald en  im  I n ­
d u strie g e b iete , die 
gerad ezu  a ls  Sch w e- 
fe lsä u re fab rik en  w ir ­
ken, so gro ß e  M engen 
S ch w e fe lsäu re  w e r ­
den in  ih n en  d u rch  
O x y d a tio n  bei G e ­
g e n w a rt v o n  L u ft  
und F e u c h tig k e it  e r ­
zeu g t. V ere in ze lt 
k o m m t es v o r, d a ß  
aus d e ra rtige n  H a l­
den s ta r k  sch w e fe l­

w a ssersto ffh a ltig e  Q uellen  h erv o rtre ten . E in e  so lche sp ru d elt 
z. B . in  ein er g le ich m ä ß ige n  S tä rk e  v o n  10 1/sec. schon  seit 
m ehreren  Jah ren  am  F u ß e  d er gro ßen  H a ld e  am  Sch w elgern - 
bruch bei H a m b o rn  h e rv o r und g e fä h rd e t d ie  in  ihm  e r­
rich teten  B e to n b a u w e rk e .

A u ß e r  den Z e rstö ru n gen  an  geschlossen en  K a n ä le n  zeigten  
sich au ch  an  den  m it B e to n so h lsch a le n  und S e ite n p la tte n

Ton ■-

Abb. 1. Hörder Tunnel. Bauausführung bei 
offener Aufgrabung.

Abb. 2. Hörder Tunnel. Bauausführung im
Tunnelbau.

mm
Abb. 3 . Zerstörung an der Betonauskleidung,

au sgekleid eten  B a ch lä u fe n  und A b w a sse rk a n ä le n  s ta rk e  Z e r ­
störun gen  (vgl. A b b . 3).

Im  B e rg b a u g e b ie t m üssen A sp h a ltieru n g en  oder sch ü tzen d e  
U m kleid u n gen  m it w asserd ich te n  S to ffe n  w irk u n g slo s  bleiben , 
d a  d ie  sch ä d lich en  G ru n d - und S ick erw ä sser in  d ie  d u rch  
B o d en sen ku n gen  e n tsteh en d en  S p a lte n  un d R isse  im  B e to n  
ein dringen  u n d  d o rt n eu e  A n g riffste lle n  fin d en . M an ko n n te  
n ur ve rsu ch en , o b  sich  d ie  G efa h r d er ch em isch en  Z erstö ru n g 
vo n  B e to n  d u rch  V e rw e n d u n g  v o n  T r a ß  a ls  Z u sa tz  tu m  B in d e ­
m itte l so w ie  H o ch o fe n zem en t s t a t t  P o rtla n d ze m e n t m ildern  
oder g ä n z lich  b eh eb en  lie ß . D ie  im  J ah re  19 19  vo rliegen d en  

_ E rfa h ru n g en  w aren  n och  zu  n eu und u n v o llstä n d ig , um  sich  
fü r d a s  eine o d er an d ere  B in d e m itte l und V erw en d u n g  v o n  
bestim m ten  M engen T r a ß  a ls  Z u sch la g  en tsch eid en  zu  kön nen .



HELBING UND v . BÜ LO W , CHEMISCHE A N GR IFFE A U F  B ETO N .
Í E R  BAUINGENIEUR

1925 H EFT 3.

zen tra tio n  im  E m sch e rg e b ie t in  den  in  B e tr a c h t  kom m en den  
F lü ss ig k e ite n  n ich t v o rk o m m t, so w a r  doch  zu  b e rü ck sich tigen , 
d a ß  u n ter U m stä n d en  d u rch  A n re ich eru n g  in fo lg e  V e rd u n stu n g  
s ta r k e  L ö su n g en  v o n  S u lfa te n  sich  ergeben  kön nen .

E s  so llte n  so w o h l M ö rtel- w ie  a u ch  B e to n k ö rp e r g e p rü ft  
w erden , und zw a r so w o h l a u f d ie  V erä n d e ru n g  d er Z u g-, D ru ck - 
und B ie g e fe stig k e ite n  a ls  a u ch  a u f ih re  s p e z ifisch  ch em isch en  
V erä n d eru n g en . A ls  tech n isch e  H ilfs m itte l h ierzu  so llten  im  
V e r la u f d er V ersu ch e  d ie  V erä n d e ru n g en  d er ch em isch en  Z u ­
sam m en setzu n g  der F lü ss ig k e ite n , in  d ie  d ie  versch ied en en  
P ro b ek ö rp er e in ge lag ert w erd en  so llten , la u fen d  b e o b a ch te t 
un d  d ie  ch em isch e U n tersu ch u n g  d u rch  M essu ng d er L e i t ­
fä h ig k e itsv erä n d e ru n g e n  d er L a g eru n g sflü ss ig k e ite n  erg ä n zt 
w erd en . A u c h  so llten  d ie  m odern en  o p tisch en  H ilfs m itte l 
der G este in sfo rsch u n g  den V ersu ch en  n u tz b a r  g e m a ch t w erden . 
G le ich ze itig  so llte n  a u ch  v e rsch ied en e  M isch u n g sv erh ä ltn isse , 
in sbeso n d ere  so lch e  v o n  P o rtla n d ze m e n t u n d  T r a ß  h in sich tlich  
der F e s t ig k e it  n a ch  versch ied en en  Z e ite n  e rp ro b t w erden . D a s  
so sch lie ß lich  fe s tg e s e tz te  u m fa n g re ich e  V ersu ch sp ro g ram m , 
d as u n ter L e itu n g  des H errn  P ro fesso rs D r .-In g . P r o b s t  in 
der b a u tech n isch en  V e rsu ch sa n sta lt  d er T ech n isch en  H o c h ­
sch u le  K a rlsru h e  zu r D u rch fü h ru n g  g e lan gte , s te llte  n ach  
U m f a n g  u n d  V i e l s e i t i g k e i t  e in e  N e u h e i t  d a r .  N ic h t 
w en iger a ls  1800 F e stig k e itsp ro b e n  a ller A r t  u n d  250 ch em isch e 
V o lla n a ly se n  w u rd en  in  K a rlsru h e , eine R e ih e  v o n  Z u g fe s t ig ­
k e itsp ro b en  v o n  M ö rte lkö rp ern  au ß erd em  in  unserem  eigenen 
L a b o ra to riu m  u n ter L e itu n g  des O b erch em ikers D r . H . B a c h  
in  E ssen  a u sg e fü h rt. W e n n  d iese  V e rsu ch e  a u ch  n o ch  n ich t 
eine d ire k te  A n tw o r t  a u f d ie  F r a g e :  „ W ie  so ll d as B in d e m itte l 
b zw . d er B e to n  z u sa m m en g e se tzt sein , um  den  A n g riffe n  
su lfa th a ltig e r  W ä sse r  s ta n d z u h a lte n ? "  ge lie fe rt hab en , so is t  
d o ch  in  m a n ch er H in s ich t K la r h e it  ge sch a ffe n  un d der B o d en  
fü r  w eitere  A rb e it  a u f diesem  sch w ierigen  G eb ie te  vo rb e re ite t  
w orden.

A ls  V ersu ch sk ö rp er w u rd en  so w o h l B e to n - als a u ch  M ö rte l­
k ö rp er b e n u tz t. E s  w u rd en  zw e i g le ich e  S erien  h e rg este llt, 
b esteh en d  au s P ro b ew ü rfe ln  v o n  20 cm  K a n te n lä n g e  und 
P rism en  v o n  1 0 .1 0  cm  Q u ersch n itt u n d  30 cm  L ä n g e , a u ß e r­
dem  M ö rte lkö rp er. D ie  B e to n p rism e n  so llte n  zu r B e stim m u n g  
der B ie g u n g s fe s tig k e it; d ie  b e i der P rü fu n g  a b fa llen d e n  E n d en  
der P rism en  u n d  d ie  W ü rfe l v o n  20 cm  K a n te n lä n g e  
so llten  fü r  d ie  D ru c k fe s tig k e its p rü fu n g  dienen. D ie  eine 
Serie  w u rd e  in  L eitu n g sw a sser, d ie  andere, u n d  z w a r zum  
T e il g a n z ,  zu m  T e il zu r  H ä l f t e  in  eine 2 Y ip ro zen tig e  
M a gn esiu m su lfa tlö su n g  e in g e ta u ch t.

A ls  B in d e m itte l w u rd e  ein  P o rtla n d ze m e n t (P) und 
zw ei H o ch o fe n zem en te  (H j u n d  H 2) b e n u tz t. D e r  P o rt- 
la n d zem e n t erh ie lt Z u sä tze  v o n  T r a ß  (Tr) in  zw ei. 
M isch u n g sv erh ä ltn issen , und z w a r 1 Z e m e n t: 0,3 T r a ß  
und 1 Z e m e n t : 0 ,7 T ra ß .

D ie  versch ied en en  M isch u n g sv erh ä ltn isse  der B e t o n  - 
k ö r p e r  n a ch  G ew ich tste ilen  w aren  fo lg en d e :

a) P o rtla n d ze m e n t

I. 1 P  +  0,3 T r : 2,6 S : 5 K

I I .  i  P  +  0,3 T r : 3,9 S  : 7 K

I I I .  i  P  .+ 0,3 T r  : 5,2 S : 10 K

IV . i  P  +  0,7 T r  : 3,4 S : 7 K

V . i  P - f  0,7 T r  : 5 ,1 S  : 10 K

b) H o ch o fen zem en t 

V I . 1 H i : 2 S  : 4 K  

V I I .  1 H2 : 2 S : 4 K  

V I I I .  x H j : 3 S  : 4 K  

I X . x H 2 : 3 S  : 4 K  

X . 1 H x : 4 S  : 8 I< 

X I .  1 H 2 : 4  S : 8 K

D ie  chem ischen  A n a ly se n  und die  N o rm en fe stig k e ite n  
der Z em en te  und des T ra sse s  sin d  a u s  den beiden  fo lgen den  
T a b e lle n 3) 1 u n d  2 zu  erseh en :

T a b e l l e  1.

C h e m i s c h e  A n a l y s e n  d e r  Z e m e n t e  u n d  d e s  T r a s s e s .

Portland-
Zement

vH  •

Hocliof.- 
Zement 1

vH

. Hochof.- 
Zement 2

vH

Traß
(Rhein.)

vH

F e u c h t ig k e it .......................... 0,60 ■ 0.33 0,25 2,86
CO„ . ........................................ 1,09 o.SS 0,81 —
s o * ............................... ..... 1,89 1.33 r , n 0,16
S u lf id s c ln v e fe l...................... — 1.30 1,72 —
S iO „ ............................................ 21.74 29.31 29,66 33.72
FesOa ....................................... 3.04 2,68 1.97 | l6 .2SA I 2 O 3 ........................................................................... 5.51 9,65 7.41
C a O ...................... ..................... 05.75 5t,02 54,84 I . I 5
M g O ....................................... 1,18 3.26 1.93 0,73
Rest ....................................... — 0,17 0,30 1.97
H y d r a t w a s s e r ...................... —  • -— — 6.75
Unaufgeschlossener Rück­

stand ................................... _ __ _ 30.79
M n -jO ,....................................... — ... --- ' — 5,62

too,80 100,00 100,00 100,00

T a b e l l e  2.

N o r m e n f e s t i g k e i t e n  d e r  Z e m e n t e  u n d  d e s  T r a s s e s .

Druckfestigkeit Zugfestigkeit
kg/cm3 nach kg/cm 2 nach

7 Tagen 28 Tagen 7 Tagen 28 Tagen

Portlandzement . -. . . . 201 326 22 r6
Hochofenzement 1 . . . . 196 342 20 25
Hochofenzement 2 . . .  . I IÖ 221 17 25
T r a ß ....................................... 26 96 4 17

A u ffä llig  is t  d ie  hohe N o rm e n -D ru ck fe stig k e it d es H o c h ­
o fen zem en tes x (H J n a ch  28 T a g e n  gegen ü b er d er des H o c h ­
o fen zem en tes 2 (H J um  so m ehr, als d ie  N o rm e n zu g fe stig k e it  
n ach  28 T a g e n  bei beid en  g le ich  gro ß  ist.

Portlandzem ent m it Traßzuschlag. Hochofenzement.
1

/
1
!S

J
#' 4;&

!/ fei*

,Hr'S:S,<1 fß
mH»| X

«S:9K
1
r
is Alter

M.99T. 6M.

die d er M ö r t e l k ö r p e r

a) P o rtla n d ze m e n t 

I , x P f  0,3 T r  : 2,6 S

I I .  1 P  +  0,3 T r  : 3,9 S

I I I .  i P + 0 , 3  T r :  5,2 S
I V . i  P  +  0,7 T r  : 3,4 S 

V . i  P  +  0,7 T r  : 5 ,1 S

b) H o ch o fe n zem en t 

V I . 1 H , : 2 S 

V I I .  1 H 2 : 2 S 

V I I I .  i  H j : 3 S 

I X . 1 H , : 3 S 

X .  i  H t : 4  S 

X I .  i  H j : 4 S

1J. 16M. IX  .U M  3J  ~ 1lT.93T.6M. 1J. 16M. 2j .  2SM 3J
_____ /    - /  MaqnesiamsulfaHagtrunq
 { Wasserlagerung  V nach ZtStd ganz elngelagcrt

Abb. 4 a. Abb. 4 b.
Druckfestigkeiten der Betonkörper 10X IO X IO .

In  den  fo lgen d en  beid en  T a b e lle n  N r. 3 u n d 'N r . 4 sind die 
D ru ck - und B ie g u n g szu g fe stig k e ite n  der B e to n k ö rp e r bei

3) Entnommen aus Z im m erm an n , .Uber die Einwirkung von Ma­
gnesiumsulfatlösung auf Mörtel und Beton“. Mitteilungen aus den.Arbeiten^ 
des Institutes für Beton und Eisenbeton an der Technischen Hochschule 
Karlsruhe.
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L a g e ru n g  sow oh l in  L e itu n g sw a sser als 
au ch  in  einer 2 1/> p ro zen tig en  M a g ­
n esiu m su lfa tlö su n g  zu sam m en geste llt. 
D ie  E rg eb n isse  sind au ßerdem  auf 
A b b . 4 und 5 grap h isch  d a rg este llt.

D a  n u r d ie  au s den B eto n p rism en  
1 0 - i o -30 cm  gew o n n en en  P ro b e b e to n ­
w ü rfe l v o n  10 cm  K a n te n lä n g e  in  der 
M agn esiu m su lfa tlö su n g  h a lb  b zw . gan z 
e in g e ta u ch t u n d  n ach  16 u n d  28 M o ­
n aten  au f F e s t ig k e it  u n tersu ch t w urden ,

Ponlandzem ent mit Traßzuschlag
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Abb. 5a.
tX 28M. SJ.

Hochofenzement.

IHi. 99X 6» 1X 16M. IX 28»
Abb. 5b.

Biegungszugfestigkeiten der Betonprismen 
3 0 X 1 0 X 1 0 .

.so sin d  fü r  d ie  D ru c k fe s tig k e its u n te r­
su ch u n g en  bei W a sser la g e ru n g  auch  
n u r d ie  E rg eb n isse  d er eb en fa lls  aus 
den  B e to n p rism en  gew on n en en  B e to n - 
W ürfel v o n  10 cm  K a n te n lä n g e  zum  
V erg le ich  h era n g ezo gen  w ord en . D ie  
en tsprech en d en  F e s tig k e its za h le n  der 
in  L e itu n g sw a sse r  g e la g erten  P r o b e ­
w ü rfe l vo n  20 cm  K a n te n lä n g e  
sin d  in  d er T a b e lle  eb en fa lls  auf- 
ge fü h rt, a b er in  -K lam m ern  g esetzt 
w ord en . Im  a llgem ein en  liegen  die
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F e stig k e itsw e rte  der P ro b ew ü rfe l vo n  20 cm  K a n td n  länge 
etw as höher als die d er P ro b ew ü rfe l v o n  10 cm  K a n te n lä n g e .

In  d er grap h isch en  D a rste llu n g  der D r u c k fe s tig k e its ­
e n tw ick lu n g  (A b b . 4 u. 5) sind  die  K u r v e n  der P o rtla n d ze m e n t - 
m ischu ngen  m it 0,3 T ra ß z u s c h la g  und d ie  H o ch o fe n zem en t­
m ischungen  m it H o ch o fen zem en t 1 (Hx) d ick , d ie  K u rv e n  
der P o rtla n d ze m e n tm isch u n g en  m it 0^7 T ra ß z u s c h la g  und die 
H o ch ofen zem en tm isch u n gen  m it H o ch o fe n zem en t 2 (I-I2) dünn 
ausgezogen . D a b e i sin d  die  K u r v e n  fü r  W a sserla g e ru n g  vo ll, 
die fü r  M a g n esiu m su lfa tla geru n g  g e strich e lt geze ich n et.

D a  d ie  F e s t ig k e it  d er P o rtla n d ze m e n tm isch u n g  1 
(1 P  +  0,3 T r  : 2,6 S : 5 K ) n ach  zw ei J ah ren  und d ie  der 
H o ch ofen zem en tm isch u n g V I  (H, : 2 S  : 4 K ) n ah ezu  gleich 
groß is t  (392 bzw . 395 kg/cm 2) b ie te t  d ieser U m sta n d  G ele g e n ­
heit zu  einem  V erg le ich  d er F e stig k e itse n tw ick lu n g e n  der 
beiden M ischu ngen  zu  versch ied en en  Z e ite n . E s  soll zu n ä ch st 
die E n tw ic k lu n g  d er F e s t ig k e it  bei W a sserla g e ru n g  besprochen  
w erden.

M an fin d e t d ie  schon  b e k a n n te  T a ts a c h e  b e stä tig t, d a ß  die 
F e s tig k e ite n  bei M ischu ngen  v o n  P o rtla n d ze m e n t m it T ra ß -

D ie  F e s tig k e ite n  n ach  99 T a g e n  und 1 J a h r  sind also  e tw a s  
grö ß er als d ie  n a ch  den  au s P o rtla n d ze m e n tb e to n u n te r­
such u n gen  gefu n d en en  W e rte .

In  der A b b . 4 m a ch t sich  d ie  V erzö g eru n g  der F e s t ig k e its ­
zu n ah m e bei Z u sa tz  vo n  T r a ß  d e u tlich  b em erkb a r. So sind

zusatz la n g sa m e r zu n eh m en  a ls bei M ischu ngen  m it P o r t la n d ­
zem ent o h n e  T r a ß  u n d  bei solchen m it H o ch ofen zem en t.

W e n n  m an  a u ch  bedau ern  m u ß , d a ß  m it R ü c k s ic h t  a u f 
die h o h en  K o s te n  p aralle le  V ersu ch sreih en  v o n  B eto n k ö rp e rn  
o h n e  T r a ß z u s a tz  u n terb lieb en  sind, so b ieten  d o ch  die  A n g a b e n  
in der L ite ra tu r  d ie  G elegen h eit zu  • e in em  A n a lo g iesch lu ß . 
M ö r s c h 4) b e r ic h te t ü b er d ie  m it dem . A l t e r  zun eh m en de 
F e stig k e it  des B e to n s an  P ro b en , d ie  a n lä ß lich  des B a u es  
der D o n a u b rü c k e  bei M u n d akin gen  g e m a ch t w ord en  sind. 
E r  b rin gt d a n n  d ie  fo lgen d e  A b b . 6 über d ie  Z u n ah m e der 
D ru ck fe s tig k e it  des B eto n s.

S e tz t  m an  d ie  F e s tig k e it
n a ch  2 Jah ren  =  100 v H  =  (467 kg/cm 2)

so is t d ie  F e s t ig k e it  ,, 1 J a h r  =  89 „  =  (416 ,, )
•• .. ~ .. 99 T a g e n  =  75 „  = ( 3 5 0  „  )
>• >> 28 ,, =  61 „  == (284 „  )

S e tz t  m an  die  F e s tig k e it  fü r  B e to n  aus H o ch o fe n ­
zem ent 1 bei einem  M isch u n g sv erh ä ltn is  1 : 2 : 4  n ach  2 Jah ren  
(395 kg/cm 2) w ied er =  100 v H , so w ü rd en , w en n  die  obigen  
P ro zen tsä tze  zu gru n d e  ge leg t w ü rd en , d ie  F e s tig k e ite n  b e ­
tragen  m ü ssen :

N a ch  2 Jah ren  395 kg/cm 2 . 100 v H  =  395 kg/cm 2 
„  1 J a h r 395 „  . 89 „  =  352  „
.. 9 9  T a g e n  395 „  . 75 „  —  296 „
.. 28 „  395 „  . 61 „  =  240 „

D ie  b e o b a ch te te n  F e s tig k e ite n  sind n un  ta tsä ch lich
fo lg en d e :

N a ch  2 J ah ren  395 kg/cm 2 =  100 v H  
1 J ah r 370 „  =  94 „

.. 9 9  T a g e n  310 „  =  78,5 „
„  28 „  240 „  =  6 1 „

4) M ö r s c h , Der Eisenbeton, seine Theorie und Anwendung, 1912,
S- 39-

z . B .  fü r  d as M isch u n g sv erh ä ltn is  1 P  - f  0,3 T r :  2,6 S : s K  
die F e s tig k e ite n :

N a ch  2 J ah ren  392 kg/cm 2 =  100 v H  - 

1 J ah r 349 ,, =  83 „

„  99 T a g e n  294 „  =  67 ,,

,, 28 ,, 200 ,, =  51 „

A u s  den E rg eb n issen  d er D ru c k fe s tig k e ite n  d er N o rm e n ­
p rü fu n g  n ach  28 T a g e n  (s. S e ite  78) kan n  geschlossen  w erden , 
d a ß  ein P o rtla n d ze m e n tp ro b ew ü rfe l ohn e T r a ß z u s a tz  e tw a  die 
g le ich en  F e s tig k e ite n  g e b ra c h t h ab en  w ü rd e  w ie  d er W ü rfe l 
m it H o ch o fen zem en t 1 (H ,).

ü b r ig e n s  is t  ja  d ie  F r a g e  d e r F e s tig k e its e n tw ic k lu n g  bei 
B e to n k ö rp e rn  m i t  u n d  o h n e  T r a ß z u s a tz  gen ü gen d  g e k lä rt. 
B e i den  h ier zu  besprechen den  U n tersu ch u n g en  s ta n d  im  
V o rd erg rü n d e  d ie  F ra g e  d er S u lfa tb e s tä n d ig k e it  v o n  P o rtla n d - 
ze m e n ttra ß b e to n  bei versch ied en  gro ßen  T ra ß zu sch lä g e n  und 
versch ied en em  M isch u n g sv erh ä ltn is  m it S a n d  und K ie s  und 
d ie  F ra g e  d er S u lfa tb e s tä n d ig k e it  vo n  H och ofen zem en ten . 
A b e r  a u ch  bei d er D u rch fü h ru n g  dieser U n tersu ch u n g en  m u ß te  
m an  sich  m it R ü c k s ic h t  a u f d ie  hohen  K o sten  fü r  d ie  P ro b e ­
k ö rp e r u n d  d en  U m fa n g  d e r d ad u rch  n otw en d igen  U n te r­
su ch u n gen  g ro ß e  B e sc h rä n k u n g  au fcrlegen . E s  liegen  d ah er 
n u r F e stig k e itsu n te rsu c h u n g e n  v o n  P ro b ek ö rp ern , d ie  g a n z  
in  M a gn esiu m su lfa t e in g e ta u ch t w u rd en , b e i einem  A lte r  vo n  
16 u n d  28 M o n aten  v o r . D ie  h a ib e in g e ta u ch ten  K ö rp e r w urden 
n u r im  A lte r  v o n  28 M o n aten  u n tersu ch t.

D ie  F e stig k e itse rg e b n isse  fü r  d ie  m eisten  der in  M agn esiu m ­
s u lfa t  ge lag erten  K ö rp e r  sin d  ü berrasch en d  gü n stig , un d  zw ar 
so w o h l bei d en en  m it  T r a ß z u s a tz  a ls  a u ch  bei denen m it H o c h ­
o fen zem en t, so d a ß  m an  v e rs u c h t sein  kö n n te, aus diesen  E r ­
gebn issen  g ü n stig e  S ch lü sse  a u f d ie  S u lfa tb e stä n d ig k e it  zu  
ziehen.

Sffr/är.r

Abb. 7 . Chemische Umsetzung der Belonkörper nach 6, 16 
und 28 Monaten bei Magnesiumsulfathigerung.

A lte r__________ ;
6Jahre

Abb. 6. Zunahme der Druckfestigkeit des Betons im Laufe der Zeit. 
Maschinenmischung I : 2,5 :5  mit 5,7 Gewichtsprozent Wasser.



T
a

b
e

ll
e

 
5. 

D
r

u
c

k
f

e
s

ti
g

k
e

it
e

n
 

de
r 

M
ör

te
lk

ör
pe

r 
vo

n 
50 

cm
2 

D
ru

ck
fl

äc
he

 
be

i 
La

ge
ru

ng
 

in 
L

ei
tu

ng
sw

as
se

r 
un

d 
21/

2 
vH

 
M

gS
0

4-
L

ös
un

g.
82 HELBING  UND v . BÜ LO W , CHEMISCHE AN G R IFFE A U F  BETO N .

DER BAUINGENIEUR
1825 H EFT 3.

D ie  U n tersu ch u n g en  über B ie g u n g s ­
z u g fe stig k e ite n  zeigen  bei M agn esium  - 
su lfa tla g e ru n g  a n  s ich  n och  h o h e  F e s t ig ­
ke iten  im  A lte r  v o n  16  u n d  28 M on aten , 
ab er bei A n w en d u n g  v o n  P o r t la n d - 
zem en t m it T r a ß z u s a tz  sch o n  h ä u fig e r 
m it d em  A lte r  ab n eh m en d e  F e stig k e ite n , 
bei V erw en d u n g  v o n  H o ch o fen zem en t 
a llerd in gs k e in e  A b n a h m e .

W ä h ren d  b e i den  U n tersu ch u n g en  
an  B e to n k ö rp e rn  so w o h l bei D ru ck - 
w ie  bei ' B ie g u n g szu g p rü fu n g en  n ur 
ga n z  v e re in ze lt P ro b ek ö rp er n a ch  einem  
A lte r  v o n  28 M on aten  so  ze rstö rt 
w aren , d a ß  sie n ich t m ehr g e p rü ft  
w erd en  ko n n ten , z e ig t  sich  diese E r ­
sch ein u n g bei den  M ö rtelkö rp ern  und 
den  8 -K ö rp ern  (vgl. T a b e lle  N r. 5 und 
N r. 6) schon v ie l h ä u figer, und z w a r  um  
so m ehr, je  m agerer d ie  M isch u n g ist. 
V o rw ieg en d  sind  es d ie  lia lb e in g eta u ch te n  
K ö rp e r, bei denen sich  d u rch  K o n z e n ­
tra tio n  d er L ö s u n g  in fo lg e  v o n  V e r ­
d u n stu n g  d ie  sch n ellere  Z e rstö ru n g  
erk lä rt.

D ie  hin  und w ieder fe s tg e ste llte  
S te ig eru n g  der F e s tig k e ite n  v o n  Z em en t- 
tra ß b e to n  bei S u lfa tla g e ru n g , w ie  sie 
au ch  bei d iesen  V ersu ch en  b e o b a ch te t 
w urde, k a n n  zu  T ru gsch lü sse n  fü h ren . 
E s  sind d e sh alb  a u ch  die  chem ischen  
S to ffu m setzu n g en  d u rch  d ie  A n a ly se  
des W a ssers, in  d as d ie  P ro b ek ö rp er 
e in g e ta u ch t w u rd en , b e stim m t w orden. 
In  der L ö s u n g  w u rd e  d ie  Z u n a h m e  an 
K iese lsäu re, T o n e rd e , E is e n o x y d  und 
K a lk  und d ie  A b n a h m e  v o n  M a gn esiu m ­
o x y d  und S ch w e fe lsäu re  b estim m t.

In  d er A b b . 7 is t  a u f d e r lin k en  
S e ite  d er S to ffu m s a tz  d e r ga n z  e in g e ­
ta u c h te n , a u f d er rech ten  d er h a lbein - 
g e ta u ch ten  B e to n k ö rp e r w äh ren d  des 
Z e itra u m es v o n  0 — 6 M o n aten , vo n  
10 — 16  M o n aten  u n d 1 6 — 28 M o n aten  
d a rg este llt. A ls  V e rg le ich sm a ß sta b  fü r  
den  S to ffu m s a tz  is t  d er Z u w a ch s b zw . 
d ie  A b n a h m e  v o n  K a lk , M agn esiu m  und 
S ch w e fe l d er F lü s s ig k e it, in  d ie  d ie  v e r ­
sch ied en en  P ro b ek ö rp er e in ge lag ert 
w aren , in  g / L ite r  g e w ä h lt  w ord en . E in e  
A d d ie ru n g  d er U m sa tzm e n g e n -is t  n ich t 
ohn e w eiteres  s ta t th a ft , d a  am  E n d e  
des Z e itra u m es v o n  6 — 10 M on aten  
W a sse ra n a ly se n  n ich t g e m a ch t w orden  
sind . E in ze ln e  A n a ly se n  ko n n te n  w egen  
B e sch ä d ig u n g  d er G e fä ß e  n ich t a u s ­
g e fü h rt w erd en . In fo jged essen  is t  zum  
T e i l  n u r d e r S to ffu m s a tz  zw e ier Z e it ­
a b sc h n itte  d a rg e ste llt  w ord en . M an e r­
k e n n t au s den  A u ftra g u n g e n  die  e r­
h eb lich  s tä rk e re  S ch w efe l- und M a ­
gn e siu m au fn a h m e  d er h a lb  e in ge­
ta u c h te n  gegen ü b er den  ga n z  e in ­
ge ta u ch te n  K ö rp e rn . W ä h ren d  sich 
also  aus den  F e s tig k e its v e rs u ch e n  allein  
eine F e stig k e itsa b n a h m e  d er in  S u lfa t ­
lö su n g ga n z e in g e tau ch ten  K ö rp e r  n ich t 
n ach w eisen  lä ß t, so haben  d o ch  die 
chem isch en  U n tersu ch u n g en  erw iesen, 
d a ß  d ie  Z e rstö ru n g  d er P ro b ek ö rp er
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Abb. 8. Der Hörder T  unnel nach 
der Wiederherstellung.

J ed en fa lls  sind M ischu n gen  vo n  
P o rtla n d ze m e n t u n d T r a ß  und H o c h ­
o fen ze m en t w id ersta n d sfä h ig e r gegen 
E in w irk u n g  der S u lfa te  als reine 
P o rtla n d ze m e n te . Is t  d ie  an greifen d e 
L ö su n g  arm  an S u lfa te n , so d ü rfte  
v ie lfa c h  ein  sach ge m äß  a u sg e fü h rte r 
B e to n  aus P o r tla n d z e m e n t-T ra ß  
o der au s g u te m  H o ch o fen zem en t 
a u ch  ohn e w eitere  S ch u tzm itte l 
s ta n d h a lten . D a  aber, w en n  ein m al 
sch ä d lich e  S a lze  au s n ich t gen au  
b ek an n ten  Q uellen  in  S ick erw ässern  
vo rh a n d e n  sind, n ich t übersehen 
w erden k a n n , w ie  s ta r k  d ie  K o n ­
z en tra tio n  im  L a u fe  der Z e it  w erden  
w ird , so m üssen  neben der geeign eten  
M isch u n g a u ch  b a u tech n isch e  V o r ­
keh ru n gen , _ d ie  an sch ließen d  b e ­
sp rochen  w erd en  sollen , zum  S ch u tze  
des B a u w e rk e s  getro ffen  w erden .

") Z im m e rm a n n : „Über die Einwir­
kung von Magnesiumsulfat-Lösung auf Mörtel 
und Beton“ . (Mitteilungen aus den Arbeiten 
des Institutes für Beton und Eisenbeton an 
der Technischen Hochschule Karlsruhe.)

schon  frü h ze itig  begin n t. D r. Z i m m e r ­
m a n n 5) s a g t  in  seinem  B e ric h t:

,,W e d e r T ra ß -P o rtla n d z e m e n t 
in den M ischu n gen  der V e rsu ch s­
d u rch fü h ru n g  n och  au ch  H o ch o fe n - 
Z e m e n tb e to n  v e rm o ch ten  lä n g er 
a ls e tw a  20 M o n ate  dem  A n g riff  
einer 2 p ro zen tig en  M agn esium  - 
su lfa tlö su n g  zu  w id ersteh en , o h n e  
Zerstö ru n gsersch ein u n gen  a ü fzu - 
w eisen ."

UND v . BÜ LO W , CHEMISCHE A N G R IFFE A U F  B E T O N , 83
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D a s is t  g ew iß  ein leh rreich es 
E rg eb n is . E s  ze ig t, d a ß  in  W ir k lic h ­
k e it  k e in e  d e r g e p rü fte n  M ischungen, 
w en n  sie ohne so n stig e  S c h u tz m a ß ­
n ah m en  an g ew en d et w ird , dem  A n ­
g r iff  e in e r2 J4  p ro zen tig en M agn esiu m  - 
su lfa tlö su n g  zu  w id ersteh en  verm ag . 
In d es s te llt  d ie  zu den V ersu ch en  
ve rw e n d e te  2 / , p ro zen tigeM agn esiu m  - 
su lfa tlö su n g  ein e e x tre m e  K o n ­
zen tra tio n  d er sch äd lich en  S to ffe  
dar, w ie  sie 
kom m en  w ird .
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Abb. 10. Westbachtunnel bei I l e r n e .

m esser) sein  m üssen, d a  sie s ich  so n st le ich t zu setzen . D ie  
g ro ß en  Q u erd ra in ag eö ffn u n gen  sind  a u c h  d e sh alb  p ra k tisch , 
w e il sie  bei U n terh a ltu n g s- u n d  A u sb esseru n g sa rb e ite n  am  
K a n a l als R ü sth o lz lö ch e r b e n u tz t w erden  kön nen . D u rch  
f ilte ra rtig e  S te in p a ck u n g e n  au f der A u ß e n se ite  des B a u w e rk e s  
m u ß  verm ied en  w erd en , d a ß  das E rd re ic h  der H in terfü llu n g  
d u rch  d iese  D ra in a g e n  h in d u rch  a u sg e sp ü lt  w ird . I s t  dem  
gefäh rlich e n  W a sse r  ein^ b equ em es A b flie ß e n  erm ö glich t, so 
k o m m t der B e to n  ga r n ich t erst in  G efah r, vo m  G ru n d ­
oder S ick erw a sser erre ich t u n d  du rch flossen  zu  w erden .
S ch w ie rige r is t d ie  n a ch trä g lich e  E n tw ä sse ru n g  bei bereits

g e sch w ü rä h n lich e  B e u len , d ie  u n z w e ife lh a ft  a u f G ip stre ib en  
zu rü ck z u fü h re n  w aren  u n d  d ie  sch n ell Zunahm en. B eim  
B e k lo p fe n  d er W ä n d e  m it dem  H a m m e r k la n g  der B e to n  dum pf. 
D ie  n u r k l e i n e n ,  b e im  B a u  b ereits  e in ge leg ten  E n tw ä sse ru n g s­
ro h re  (v g l. A b b . io ) h a tte n  s ich  v ö llig  v e rs to p ft , so d a ß  das 
G ru n d w asser, w ie  n ie d e rg e b ra ch te  G ru n d w asserstan d ro h re  er­
w iesen , s ta r k  g e stiegen  w a r. D ie  S c h ü ttu n g  d es B ah n d am m es 
b e ste h t au s S a n d , K e sse la sch e  und H ald en m assen  in  4 — 5 m 
H öh e. E s  k a m  n u n  d a ra u f an, d u rch  eine u m fa n g re ich e  D rain a ge  
den G ru n d w asse rstan d  in  der U m g eb u n g  des T u n n e ls  sow eit 
zu  sen ken , d a ß  d as W a sser  n ich t m ehr seinen W e g  d u rch  den

D ie  E m sch erg en o ssen sch aft ko n n te  se lb stv e rstä n d lich  n ich t 
das E rg eb n is  d ieser V ersu ch e  a b w a rte n , so n d ern  m u ß te  bei 
d e r sta rk e n  G efä h rd u n g  ih rer B a u w e rk e  M itte l und W e g e  zur 
A b h ilfe  b zw . V o rb e u g u n g  such en . D ie  W ege, d ie  h ierbei b e ­
sch rifte n  w u rd en , h a b en  sich  ü b era ll b e w ä h rt. D a  d iese  M a ß ­
n ah m en  den  P r a k tik e r  in teressieren  w erden, so ll n äh er d a ra u f 
ein gegan gen  w erden . D e r  G efa h re n träg er is t  bei den B a u ­
w erken  der E m sch erg en o ssen sch aft d as W a sser, d as en tw ed er 
als S ieker- oder G ru n d w asser an  -den B e to n  der B a u w e rk e  
h e ra n tr itt . V o ra u sg e sch ick t m u ß w erden , d a ß  an  s t a r k ­

fe rtig e n  B e to n k a n ä len . W ie  m an  s ich  bei dem  im  A n fa n g  
bereits erw äh n ten , sogen'annten H ö rd er T u n n e l geholfen  
h a t, is t  aus den  fo lgen d en  beiden A b b . 8 u n d  9 zu 
ersehen.

D e r m ü rb e  B e to n  w u rd e  b e se itig t  und d u rch  Z ie g e l­
m a u e rw erk  e rse tz t. H in te r  dem  M a u erw erk  sin d  v o rh e r s ta rk e  
S te in p a ck u n g e n  m it D ra in a g e n  e in ge b a u t, d u rch  d ie  das a n ­
drän gen d e W a sse r  a b gezo gen  und d u rch  s ta rk e  Q u erd rain agen  
d u rch  d as M a u erw erk  h in d u rch  zu r E m sch e r a b g e le ite t  w u rd e n ’ 
(vgl. A b b . 8 u. 9). D a s  B a u w e rk  is t  je t z t  se it 5 Jah ren  w ied er

Abb. 9 a. Der Hörder Tunnel während der Wiederherstellung.

w an d igen  B a u w erk en , w ie  z. B . an  B rü ck e n fu n d a m en ten  u. dgl. 
Z erstö ru n gen  b ish er n ich t b e o b a ch te t w u rd en , sondern  v o r ­
w iegen d  an  H o h lb a u w erk e n , w ie  T u n n e ln , D u rch lä ssen  und an 
B e to n a u sk le id u n g en  o ffen er B a ch lä u fe . D a s  s ich erste  und 
b este  M itte l, um  d as G run d- o d e r S ick erw a sser v o n  dem  B e to n ­
b a u w e rk  fern zu h a lten , is t  e ine g u te  L ä n g sd ra in a g e  h in ter  dem  
B a u w e rk , d ie  G efä lle  zu  den  e in zeln en  Q u erd ra in ag en  d u rch  
das B a u w e rk  h in d u rch  e rh ä lt. D ie  E rfa h ru n g  h a t  ge leh rt, d a ß  
die Q u erd ra in ag en  gro ß  g en u g  (e tw a 10 t i s  20 cm  im  D u r c h ­

in  B e tr ie b , ohn e d a ß  sich  irgen d  w elch e  n eue Z erstöru n gen  
g e ze ig t h ä tte n .

E in  w egen  der d a b ei a n g ew an d ten  M itte l besonders 
in te re ssa n te r F a ll  e in er n a ch trä g lich  a n g eb rach te n  E n t ­
w ä sseru n g  is t  der fo lg en d e : Im  J ah re  1912  w u rd e  v o n  der 
E m sch e rg en o sse n sch a ft u n ter dem  G ü terb a h n h o f in  H ern e 
ein T u n n e l fü r den W e s tb a c h , e in em  N e b e n b a ch  der E m sch er, 
m it S c h ild v o rtr ie b  e rrich te t. Im  J ah re  19 1 7  ze ig te n  s ich  an 
der in neren  L a ib u n g  des T u n n e ls  Z erstö ru n gsersch ein u n g en ,
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B e to n  h in d u rch  zu n ehm en b ra u ch te . D u rch  d ie  v o m  In gen ieu r 
S ta sclien  der E m scliergen o ssen sch a ft erfun den en , a u f A b b . i r  
d a rg este llten  n eu a rtig en  E n tw ä sseru n gsro llen , sogenann ten  
„D ra in a g e -T o rp e d o s " , d ie  n a ch  D u rch ste m m en  des B a u -

Abb. I I a .  Der Staschenscbe- „Drainage-Torpedo“

n n  ^ B a n d e ise n

Abb. l l b .  D er Staächcnsche „Drainage-Torpedo“.

werlces v o n  in n en  d u rch  P ressen  m it H a n d S p ü lb etrieb  in  A b ­
ständen v o n  3 m  d u rch  d ie  B e to n w a n d  h in d u rch g etrieb en  
wurden, g e la n g  es in  ü b errasch en d  sch n eller W eise, den  G ru n d ­
w asserstand zu  sen ken  und, w ie  die  E rfa h ru n g  in zw isch en  
gelehrt h a t, d as B a u w e rk  v o r  w eiterer Z erstö ru n g  zu sch ü tzen . 
D ie n äch ste  A b b . 12 z e ig t, w ie  der G ru n d w asserstan d  in  der 
N ähe des B a u w e rk e s  in  d er g ew ü n sch ten  W e ise  a b sa n k . D ie  
Zerstörungen im  In n eren  scheinen  v ö llig  zu m  S tills ta n d  g e ­
kom m en zu  sein , j a  m an  m u ß  an n eh m en , d a ß  d ie  u n terb ro ch en e 
E rh ärtu n g je t z t  w ied er zu n im m t, den n  d er K la n g  des m it 
dem H am m er an g esch la gen en  B e to n s is t  w ied er h eller g e ­
worden.

W e sen tlich  w id ersta n d sfä h ig e r  a ls  B e to n  gegen  an- 
greifende W ä sser h a t sich  Z ie g e lm a u erw e rk  au s g u t  geb ra n n ten  
K linkern  g e ze ig t. D ie  E m sclierge n o ssen sch a ft h a t  d esh alb  
überall da, w o  b e s o n d e r s  a g g ressiv e  W ä sser zu  b efü rch ten  
waren, ih re  T u n n e lb a u te n  und an  so lch en  S te lle n  a u ch  die 
B ach au skle id u n gen  der o ffen en  B a c h lä u fe  in  Z ie g e lm a u er­
w erk a u sg e fü h rt. S o  i s t  z. B . d er H a u p tsa m m e lk a n a l vo n  
H am born -M arxloh  im  S ch w e lge rn b ru ch , der, w ie  schon  e r ­
w ähnt, in  einem  m it  sch w efe lsa u ren  S a lzen  d u rch setzten  
G rundw asser e rrich te t w erden  m u ß te , in  Z iege lm au erw erk  
ausgeführt w orden.

In beson deren  F ä lle n  k a n n  m an  Z e rstö ru n gen  an  den 
B eto n b au w erk en  zu m  m in d esten  d a d u rch  a u fh a lte n , d a ß  
man das B a u w e rk  u n ter W a s s e r  s e tz t, a lso  d a ß  m an  z. B . 
aus einem  D u rch la ß  einen D ü c k e r  m a ch t. D a d u r c h  ve rh in d e rt 
man, daß  d as h in te r  d em  B a u w e rk  höher steh en de G ru n d ­
w asser d u rch  den  B e to n  h in d u rch  a b zu flie ß e n  su ch t. G le ich ­
zeitig v e rm eid e t m a n  d u rch  d en  L u fta b s c h lu ß  die so n st b e o b ­
a chtete  K o n ze n tra tio n se rh ö h u n g  d er aggressiven  W ä sser an

der In n en laib u n g . A b b . 13 z e ig t  ein so lches B eisp iel, w o  ein 
ge fä h rd e te r D u rch la ß  in  ga n z e in fach er W e ise  u n ter W a sser 
g e se tz t  w erd en  k a n n . D ie  A b b ild u n g  s te llt  den L a n d w e h r b a c h ­
d u rch la ß  u n ter dem  R h e in -H e rn e -K a n a l bei H ern e  dar. D e r 
m it H a ld e n  ü b e rsch ü tte te  T e i l  is t  d u rch  sch w efe lsau re  S a lze  
a n g eg riffen  und zerstö rt, w äh ren d  der T u n n e la b s ch n itt  un ter 
dem  S c h iffa h rtsk a n a l, der m it L eh m p ack 'u n g a b g e d ich te t is t, 
kein erle i Z erstö ru n gen  z e ig t. D u rc h  E in se tze n  der D a m m ­
ba lk en  in  die  in  a llen  K a n a ld ü ck e rn  vo rh a n d en en  D a m m fa lze  
am  A u s la u f  des D u rch la sses  w ird  au s dem  D u rc h la ß  ein D ü ck e r.

D ie  E m sclierge n o ssen sch a ft is t  bei ihren  B e to n b a u ten  
n ich t n ur w egen  e in zeln er u n g ü n stig e r E rfa h ru n g en , d ie  sie 
durch  Z e rstö ru n g  ih rer B e to n b a u w e rk e  h a t  m ach en  m üssen, 
zu r ä u ß ersten  V o rs ich t gezw u n gen , sondern  der U m stan d , 
d a ß  d a s  G e b ie t ihrer T ä t ig k e it  im  B e rg b a u g eb ie t liegt, zw in gt 
sie, ga n z beson dere V o rsich tsm a ß re g e ln  zu m  S ch u tze  ih re r  
B a u w e rk e  und bei der A u sw a h l d er fü r  diese zu verw en d en d en  
B in d e m itte l zu  tre ffe n . So  g e n ü g t es fü r  d ie  B a u te n  der 
E m sch erg en o ssen sch aft n ich t, d a ß  m an  sie e tw a  m it besonderen 
A sp h a lt-  u n d  w a sserd ich te n  A b d e ck u n g e n  a b d ic h te t oder m it 
A n strich en , w ie  z. B . In erto l, d as sich  an  sich  und ü b e ra ll 
d o rt, w o  d a s  B a u w e rk  B o d en sen k u n g en  n ich t a u s g e se tz t  w ar, 
g u t  b ew ä h rt h a t, v e rs ie h t. M an  m u ß  v ie lm e h r n ach  w ie  v o r  
beson deren  W e rt  a u f d ie  E rfo rsc h u n g  der F ra g e  legen, w ie  
der B e to n 's e lb e r  d u rch  ge e ig n e te  W a h l d er Z u sch lä g e  u n d  der 
zu  ve rw e n d e n d en  Z em en te  E ig e n s c h a fte n  erh ä lt, die ih n  v o r  
dem  A n g r if f  s u lfa th a lt ig e r  W ä sse r  sch ü tze n ; den n  a lle  A n ­
s tr ic h m itte l n ü tze n  a u f die D a u e r  n ich t, w en n  d ie  B a u w e rk e  
in fo lg e  der B o d e n se n k u n g en  R isse  erh a lten , in d ie  d ie  S ic k e r ­
und G ru n d w ässer e in d rin g en  un d v o n  d o rt aus ih r Z e rs tö ru n g s ­
w e rk  begin n en  k ö n n en . D a b e i is t  n och  zu  b e rü ck sich tig e n , 
d a ß  d ie  B a u w e rk e  in fo lg e  d er B o d e n se n k u n g en  n ich t nur 
S e tzrisse  erh a lten , sondern  a u ch  d u rch  P ressu n gen  und 
Z erru n gen  in  e rh ö h tem  M a ß e  m ech a n isch en  Z e rstö ru n gen  a u s ­
g e s e tz t  sind.

D ie  E rfo rsch u n g  der F ra g e , w ie  der B e to n  selber d urch  
gee ig n e te  W a h l d er Z u sch lä g e  oder beson dere  Z em en te  E ig e n ­
sch a fte n  e rh ä lt, d ie  ih n  v o r  dem  A n g r if f  s u lfa th a ltig e r  W ä sser 
sch ü tzen , is t  so w ic h tig , d a ß  d ie  E m sch e rg en o sse n sch aft b e a b ­
sich tig t, d ie  V e r s u c h s tä tig k e it  a u f dem  G eb ie t des B e to n ­
sch u tzes  gegen  ch em isch e A n g r iffe  fo rtzu setze n . D ie  A u s ­
sich t a u f E rfo lg  w eiterer V ersu ch e  is t  v ie lle ich t in sofern  g ü n stig , 
a ls ge ra d e  in  d er le tz te n  Z e it  n eue B in d e m itte l b e k a n n t g e ­
w ord en  sind, d ie  w ah rsch e in lich  d ie  L ö su n g  der F ra g e  des 
B e to n sch u tz e s  e rle ich tern  w erd en . Ich  erw äh n e n u r die 
S ch m elzzem eö te , d en  S i-S to ffzu s c lila g  und m an ch erlei auf- 
g e a rb e ite te  T ra s se  w ie  L in k k a lk , P u zzo la n ze m e n t n ach  dem  
F r e d l’schen  V erfa h re n  u. a . m .

B e i den  D u rch lä ssen  s e tz te  d ie  Z e rstö ru n g  m eist o b erh a lb  
des gew ö h n lich en  K a n a lw a sse rsta n d e s  an  der in neren  L a ib u n g  
des K a n a ls  ein, so d a ß  m an  ann eh m en  k a n n , d a ß  d as sch ä d lich e  
G ru n d - b zw . H a ld en w asser d u rch  V e rd u n stu n g  s ta r k  k o n ­
ze n tr ie rt  w a r . F e rn e r h a t  d ie  E r fa h r u n g  g e leh rt, d a ß  die B a u ­
w erk e  e rst  n a ch  einer R e ih e  v o n  Jah ren , m e ist erst n a ch
6 — 7 Jah ren , Z erstö ru n gsersch ein u n g en  z e ig te n , so- d a ß  e n t­
w ed er an gen om m en  w erd en  k a n n , d a ß  d ie  sch äd lich en  W ä sser 
n u r v o n  gerin ger K o n z e n tra tio n  w aren , oder ab er, d a ß  das 
B a u w e rk  n a ch  sein er F e r tig s te llu n g  erst n a ch  V e r la u f e in iger 
T a g e  oder so g a r erst n a c h  W o ch en  dem  E in flu ß  sch ä d lich er 
W ä sse r  a u sg e se tzt w u rd e . D ie  V ersu ch sk ö rp er w u rd e n  d a ­
gegen  schon  24 S tu n d en  n ach  ih rer H e rste llu n g  in  d ie  
2 p ro zen tig e  M a gn esiu m su lfa tlö su n g  e in ge leg t. W a h rsc h e in ­
lich  is t  h ierau s ih re  sch n ellere  Z e rstö ru n g  zu  e rk lä re n . G an z 
a llgem ein  h a b en  d ie  V ersu ch e  ergeben , d a ß  es, um  zu  einem  
e in w an d freien  E rg e b n is  ü b e r d ie  N ü tz lic h k e it  eines b e ­
stim m ten  Z u sch lag es  zu  ko m m en , ja h re la n g e r U n tersu ch u n g en  
b e d arf u n d  n ich t e tw a  k u rzer  Z e itsp a n n en  v o n  n u r ein  oder 
zw e i J ah ren . D ie  B e o b a ch tu n g e n  der chem ischen  U m setzu n g, 
d ie  h ier w o h l zu m  ersten  M ale  d u rch g efü h rt w urden , haben  
fern e r ergeben , d a ß  w ed e r m it  T ra ß -P o rtla n d z e m e n t noch 
H o ch o fe n zem en t e in  B e to n  h e rg este llt  w erd en  k a n n , d er bei
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ein er so k o n ze n tr ierte n  L ö su n g , w ie  bei den V ersu ch en , au f 
d ie  D a u e r  gegen  Z erstö ru n ge n  d u rch  s u lfa th a lt ig e  W ä sse r  g e ­
s c h ü tz t is t . In  G egen d en , w o B e rg b a u  u m g eh t, w ird  es d ah er 
n o tw en d ig  sein, w en n  Z erstö ru n gen  d u rch  a ggressive  W ässer 
zu  b efü rch ten  sind , d ie  B e to n b a u w e rk e  m it breiten  T ren n  -
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fu gen  zu  verseh en , d a m it sie  bei B o d en sen ku n g en  n ach geb en  
können, und diese F u g e n  m it einem  b re iten  R in g  zu  ü b e r­
decken . A u ß e rd e m  e m p fie h lt es s ich , d a s  B a u w e rk  a u f der 
A u ß e n se ite  zu  v e rp u tz e n  und d u rch  w asserd ich te  A b d eck u n g e n  
und A n strich e  so rg fä ltig s t  zu  sch ü tzen . S te in h in terp a ck u n g en

und fern er au sgieb ige  
D ra in a g en , d u rch  die 
das sch ä d lich e  W a sse r  
a u f k ü rzestem  W e g e  
d u rch  d a s  B a u w e rk  h in ­
d u rch  a b g e le ite t  w ird, 
w erd en  die  G e fa h r der 
Z e rstö ru n g  so g u t w ie  
ga n z  b ese itigen . E in  
Z u sa tz  v o n  T r a ß  zum  
P o rtla n d ze m e n t oder 
g u te r  H o ch o fen zem en t 
g e w ä h rt n ich t n u r einen 
erh ö h ten  S ch u tz  gegen 
ch em isch e  A n g riffe , 
sondern  v e rb illig t, w ie  
noch n ach gew iesen  wird, 
a u ch  den B a u . In  B e r g ­
b a u geb ieten , w o .au ß e r- 
d e m n o ch  m itB o d en sen - 
lcungen und ih ren  F o l ­
gen, V o rflu tstö ru n g e n  
und sta rk e n  R issen  g e ­
rech n et w erden  m uß, 
sp ie lt die F ra g e  d e rW ir t- 
sch a ftlic lik e it  bei der 
F e s tle g u n g  der A b m e s ­
sun gen  der B a u w e rk e  
eine R o lle . D ie  V o r ­
flu tstö ru n g en  bedingen  
v o n  Z e it  zu  Z e it eine 
V e rtie fu n g  bzw . eine 
A u fh ö h u n g  der B a u ­
w erk e. D ie  B a u w e rk e  
m ü ssen ^ d ah er größere 
A b m essu n g e n  erhalten  
oder v o n  vo rn h erein  
tie fe r  ge g rü n d et w e r­
den. E s  k a n n  daher 
in gew issen  F ä lle n  w ir t ­
sch a ftlich e r sein , die 
B a u w e rk e  n u r n ach  
dem  B e d ü rfn is  der 
n äch sten  zeh n  J a h re  zu 
bem essen u n d dann 
einen N e u b a u  vo rzu - 
n ehm en. D a b e ih a t  m an 
den V o rte il, d ie  A b ­
m essu n gen  des B a u ­
w erk es  d er a llm äh lich en  
E n tw ic k lu n g  des G e ­
b iete s  a n zu p a ssen . Bei 
e in e r - s o  k u rz e n  L e ­
b en sd au er v o n  zehn 
Jah ren , m it d er z . B . 
bei s tä d tisch e n  K a n a l­
b a u ten  im  B e rg b a u g e ­
b iet h ä u fig  gerechn et 
w erd en  m u ß , brauchen 
a u ch  gerin gere  A n ­
s p rü c h e  an  d ie  W id e r­
sta n d s fä h ig k e it  d e r B e ­
to n b a u w e rk e  gegen  a g ­
g ress iv e  W ä sse r  gestellt 
w erd en . A u c h  h ie riste in  
geeig n eter Z u sch la g  von

Mai Juni Juli Aug.1921.

Mai Juni Juli Aug. 1921.
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T r a ß  zum  P o rtla n d ze m e n t oder ein g u te r  H o ch o fe n zem en t als 
erhöhter S c h u tz  und aus w irtsch a ftlich e n  G rün den  sehr zu 
em pfehlen.

U m  ric h tig  en tw erfe n  zu  kön nen , is t  es a u f jed en  F a ll 
n otw en dig, den B a u g ru n d  und d as G ru n d w asser einer e in geh en ­

den ch em isch en  U n tersu ch u n g  zu  un terzieh en , n am en tlich  
dort, w o  m an  n ic h t  in  gew ach sen em  B o d e n , sondern  in  A n ­
sch ü ttu n gen  b a u t. S ch o n  eine so lche U n tersu ch u n g  kann 
vie le  sp ä tere  S ch w ie rig k e ite n  verm eid en , w eil sich  d arau s 
ergibt, in  w elch en  F ä lle n  v o n  B e to n  A b s ta n d  zu  nehm en  ist. 
D ie  E r fa h r u n g 'h a t  geleh rt, d a ß  es jed e n fa lls  im  B e rg b a u g e b ie t 
un b ed in gt n o tw en d ig  is t , so w o h l den U n terg ru n d  a ls  auch  
das G ru n d w asser und die S ick erw ä sser zu  un tersu ch en , denn 
die Z e rstö ru n gsersch ein u n g en  h ab en  s ich  n ich t nur e tw a  in 
der N ä h e  v o n  H a ld e n  g e ze ig t, sondern  au ch  in  G egen den , w o 
w eit und b re it k e in e  H a ld en  zu sehen sind, v o n  frü h eren  Z eiten  
her a b er sch ä d lich e  A n s ch ü ttu n g e n  vo rh a n d e n  sind.

W en n  d ie  V e rsu ch e  au ch  d as e rh o ffte  E rg e b n is  b isher 
n icht g e h a b t hab en , v ie lm e h r erw iesen  h a b en , d a ß  a u ch  der 
T ra ß z u s a tz  oder d ie  V e rw e n d u n g  v o n  H o ch o fe n zem en t n u r in 
besch rän ktem  Sin n e w irk sa m  ist,, so h a b en  sie d o ch  d u rch  die 
bei den  U n tersu ch u n g en  a n g ew a n d ten  neueren  M eth o d en  und 
die dab ei gem a ch ten  E rfa h ru n g en  m ehr K la rh e it  a u f dem  
V erw en d u n gsgeb iet d er P o rtla n d - un d  H o ch o fen zem en te  und 
des T ra sse s  g e b ra ch t. D ie  a n g este llten  V ersu ch e  h a b en  aber 
auch A u fsch lü sse  in  w irts ch a ftlich e r B e zie h u n g  geb ra ch t, 
besonders b e zü g lich  der V erw e n d u n g  v o n  T r a ß  a ls Z u sch lag  
zu P o rtla n d ze m e n tb eto n  und der V erw e n d u n g  v o n  H o ch o fe n ­
zem enten. D e r T r a ß  h a t  n ich t n u r g ü n stig e  h y d rau lisch e  
E igen sch aften  und s c h ü tz t  in  gew issem  U m fa n g e  B e to n  aus 
P o rtlan d zem en t gegen  A n g r if f  s u lfa th a lt ig e r  W ä sser, sondern 
er sp ielt a u ch  in  w irts c h a ftlic h e r  B e zie h u n g  bei d er H e rste llu n g  
von B e to n  eine R o lle . D ie  vo rlieg en d en  V ersu ch serg eb n isse  
bieten eine w e r tv o lle  E rg ä n z u n g  zu  L a b o ra to riu m s u n te r­
suchungen d er E m sch e rg en o sse n sch aft ü b er w irtsch a ftlich e  
B eto n m isch u n gen 6) . W e n n  T r a ß  a u ch  se lb st kein  B in d e m itte l 
ist, so w irk t  er d o ch  in  V e rb in d u n g  m it  Z e m e n t ’ in  gew issem  
M aße fe stig k e itserh ö h e n d . D a  m an  T r a ß  au s anderen  G rün den, 
z. B . um  den übersch ü ssigen  K a lk  an  Z em en t zu  binclen, 
häufig  verw en d en  w ird , so k a n n  m an , ohn e d ie  g ew ü n sch te  
F e s tig k e it  h e ra b zu setze n , an  Z e m en t sparen .

A u s  der T a b e lle  N r. 7 ersieh t m an , d a ß  z. B . d ie  B e to n ­
m ischungen lfd . N r. 2 und 3; 7 und 8; 9, 10 und 1 1 ;  12  und 13 ; 
15. 16 und 17 ; 19 und 20 in sofern  g le ich w e rtig  sind , a ls sie 
nach 100 T a g e n  n ah ezu  g le ich  gro ß e  F e s tig k e ite n  h a b en  (vgl. 
Sp alte  15). In  S p a lte  16  sin d  d ie  en tsprechen den , heu te  
gü ltigen  M ate ria le in h e itsp re ise  fü r  1 cb m  B e to n  (B au stelle  
D uisburg) an gegeb en . D ie  P reise  ste llen  n u r den M a te ria l­
w ert dar, d a  d ie  K o s te n  d er H e rste llu n g , d ie  bei a llen  M ischungen 
un gefähr d ieselben  sind , den  V e rg le ich  n ich t beein flu ssen . F ü r  
F ra ß  is t  der P re is  e in sch lie ß lich  P a p ie rsä ck e  a b  W e r k  K r u ft  
zugrun de g e leg t. D a z u  is t  die F r a c h t v o n K r u ft b is D u is b u r g h in ­
zu gerech n et w o rd en . T a b e lle  N r. 8 e n th ä lt  d ie  P reiserm ittlu n g . 
W enn d er T r a ß  u n v e rp a c k t  b ezogen  w ü rd e , w ü rd en  die E in ­
heitspreise fü r  B e to n  s ich  n och  erm äßigen .

Im  großen ' und g a n ze n  f ä l l t  der E in h eitsp re is  m it der 
A b n a h m e d e r F e s t ig k e it  (nach 100 T ag en ) (vgl. A b b . 14).

°j H e l b i n g ,  „Die Durchführung des Emschergenossenschaftsgesetz.es“ . 
Techn. Gemeindeblatt 1907, Nr. 13.
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Material
preis•Preise der Anteile 

in Mark

T a b e l l e  3.
Es ist gerechnet mit der Frachtbasis D u i s b u r g  und

Portland zement r= 4 4 5 M /io t; Traß (gesackt) *)) rr 224 M -f- 66 M Fracht, 
Hochofenzem ent.rr 380 ,, (Werk Kruft) ) =  2
Kies — 3 M/m3; Sand =  5,4 M/m3.

0 o M / i o t ,

Lfde. Nr.
der 

Tabelle 7

Mischungsverhältnis 
nach Raumteilen

Baustoffbedarf für 1 m3 
gestam pften Beton 

Ze-
ment Traß

für 1 m? 
Beton

*) Traß unverpackt kostet 180 M/10 t ab Werk Kruft. Die Genauigkeit der Berechnung ist die des Rechenschiebers.

N u r d ie  M ischu n gen  aus P o rtia n d ze m e n t ohne T ra ß z u s a tz , 
aus H o ch o fen zem en t 2 (H,) und a lle  M ischu ngen  au s P o r tla n d - 
zem en t m it 0,3 und 0 ,7  b is 0,75 T ra ß z u s a tz  (nach G e w ic h ts ­

teilen ) sind  teu rer
350 sso 3s n r-r . -r—i-r-i-r-i a ls M isch u n gen  aus

P o rtla n d ze m e n t m it 
0,4 b is 0,6 T r a ß ­
zu sa tz . V e rh ä ltn is ­
m ä ß ig  am  b illigsten  
sind M isch u n gen  aus 
H o ch o fe n zem en t x 
(Hj) beson ders bei 
s a tten  M ischungen .
B e i zun eh m en der 
M ageru n g (1 H j :
4 S : 8 I<) is t  ein
U n tersch ied  ge ge n ­
ü b er M ischungen  aus 
P o rtla n d ze m e n t m it 
0,5 T ra ß z u s a tz  n ich t 
m ehr festzu ste llen .
D ie  gegen seitigen  
B ezieh u n gen  sind 
au s A b b . 14 e r ­
s ich tlich . A u f  ih r 
sind  d ie  F e s t ig k e i­
ten  in  kg/cm 2, die 
E in h eitsp re ise , die 
Z em en t- un d  T ra ß -  
m enge fü r 1 m 3 f e r ­
t ig e n  B e to n  d a rg e ­
s te llt  w ord en . D a

0 0
Laufende Ne des Verzeichnisses (veryL Tab. V  

- — —  Druckfestigkeit des Betons im R tter von iOOTagen (kg/cm1) 
/  ' / / ■  j  Zementmtrge\^ ^  ¡n gm* fertig  gestampftem Boden

   Naterialpreis in Mk fü r' 1m3

A bb. 14. Ermittlung wirtschaftlicher Betou- 
mischungen.

die F e s tig k e ite n  n ah ezu  s te tig  
abn ehm en , so k o n n te  a u ch  eine 
K u r v e  der g ü n stig sten  E in h e its ­
p reise  ge ze ich n et und aus ihr 
d ie  gü n stig sten  M ischungen  g e ­
fu n d en  w erden .

Im  vo rsteh en d en  is t  g e ­
ze ig t w orden, w elch e  B e d e u tu n g  
der T r a ß  bei der B e to n h e r­
ste llu n g , n ich t n u r w egen  seiner 
gü n stigen  E ig e n sch a fte n  fü r den 
S ch u tz  v o n  B e to n b a u w e rk en  
gegen  ch em isch e A n g riffe , so n ­
dern  au ch  w elch e  B e d e u tu n g  er 
in  w irts c h a ftlic h e r  B e zie h u n g  
d a d u rch  h a t, d a ß  m an  bei V e r ­
w en d u n g  v o n  T r a ß  an  Z em en t 
sp aren  k a n n . A u f  der anderen  
S e ite  h a t  es sich  a b er ge ze igt, 
d a ß b estim m te H o ch o fen ze m e n t- 
sorten  einen m in d esten s e b en ­
so gu ten  S c h u tz  gegen  s u lfa t ­
h a ltig e  W ä sse r  b ieten, u n d  d aß  
sie so ga r Z e m e n ttra ß b e to n  bei 
b e stim m te n  M isch u n g sv e rh ä lt­
nissen  w irts c h a ft lic h  überlegen  
sind. D ie  g ro ß e  A u s b re itu n g  
der B e to n b a u w e ise  h a t  d a zu  
g e fü h rt, d ie  zu  verw en d en d en  
B a u s to ffe  im m er m ehr zu  v e r ­
bessern, d ie  F e s tig k e ite n  durch  
V erw en d u n g  h o ch w ertiger Z e ­
m en te  u n d  d u rch  H erste llu n g  
des a b so lu t d ich te ste n  G efüges 
d u rch  gee ig n e te  K o rn g rö ß e n z u ­
sam m en setzu n g  v o n  S a n d  und 
K ie s  w esen tlich  zu  erhöhen. D ie  
E rfin d u n g  des S ch m elzzem en tes 
h a t  ga n z n eue P e rsp ek tiv e n  

n ich t n ur fü r eine sch n ellere  und d a m it w irtsch a ftlich e re  B a u ­
w eise, sondern  auch  fü r  seine V e rw e n d u n g  v o n  B e to n  b e i B a u ­
w erken , d ie  d u rch  a g g ressiv e  G ru n d w ässer, A b w ä sse r  u. d g l. g e ­
fä h rd e t sind , e rö ffn et. D ie  so gen an n ten  ,,h o ch w e rtig e n "Z e m e n te  
n äh ern  sich  n ur in  d er F e s t ig k e it  den S ch m elz-(T o n erd e-)Z em en ­
ten , in  b e zu g  a u f W id e rs ta n d s fä h ig k e it  gegen ch em isch e  E in ­
w irk u n g en  kön nen  sie  a b er k e in esw egs d en  S ch m elzzem en ten  an 
die S e ite  g e s te llt  w erd en , d a  „ h o c h w e r tig e "  Z em en te  chem isch 
b e tr a c h te t  n ich ts  an d eres sind  a ls  d ie  b ish erigen  P o r t la n d - 
zem e n te  u n d  d ah er eb en so w en ig  w id e rsta n d sfä h ig  gegen 
ch em isch e A n g r if fe  sind . D ie se , bei V erg le ich  m it S ch m elz­
zem en ten  v o rh a n d e n en  U n v o llk o m m en h e ite n  des P o r t la n d ­
zem en tes b e zü g lich  sein er gerin gen  W id e rsta n d sfä h ig k e it 
gegen  ch em isch e  A n g r if fe  a u szu gleich en , d a zu  is t  T r a ß  n ach  
den b ish erigen  V ersu ch e n  n u r im  b e sch rä n k ten  M aße geeignet. 
E s  sch ein t a b er n a ch  n eu eren  F o rsch u n g en  n ich t ausgeschlossen, 
d ie  W ir k u n g  des T ra s se s  v e rs tä rk e n  zu  können.

E s  is t  b e k a n n t, d a ß  d ie  W ir k u n g  des T ra ß z u s ä tz e s  zum 
P o rtla n d ze m e n t a u f d er R e a k tio n  m it  dem . beim  A b b in d e ­
p ro zeß  fre i w erd en d en  K a lk  b eru h t, w o d u rch  d as M ö rte l­
ge fü ge  v e rd ic h te t  und d erjen ige  S to ff  b esta n d te il, der bei 
chem ischen  A n g riffe n  eine beson ders ve rh ä n g n isv o lle  R olle 
sp ie lt, n ä m lich  d er fre ie  K a lk , u n sch ä d lich  g e m a ch t w ird . D ie 
A u fm e rk s a m k e it  der B e to n b a u k re is e  is t  d ah er in  zunehm endem  
M aße a u f d iesen  w e rtv o lle n  B in d e m itte lh ilfs s to ff gerich tet. 
In  -seinen versch ied en en  T r a ß la g e r s tä tte n  b e s itz t  D eu tsch lan d , 
n am e n tlich  d a s  R h ein la n d , einen w e rtv o lle n  B a u s to ff , dessen 
V erw en d u n g sm ö g lich k eite n  g ew iß  n och  n ich t ersch ö p ft sind. 
D ie se  M ö g lich k eite n  zu fin d en , d ü rfte  fü r  d ie  H e rste llu n g  von 
B e to n  u n ter V erw e n d u n g  v o n  P o rtla n d ze m e n t, der in  seinen 
E ig e n s ch a fte n  dem  T o n e rd e ze m e n tb e to n  n ah ek o m m t, w ü n ­
sch en sw ert sein .

18,25
16.65
11,70

H ELBIN G  UND v . BÜ LO W , CH EM ISCH E A N G R IFFE A U F  B E TO N .
DER BAUINGENIEUR 

1925 HEFT 3.

450 900
460 890
400 950
500 850
445 905
450 900
500 850
450 900
500 850
540 Sio
470 880
475 «75
450 900
450 900
500 850

20,50
20.40
15 .70
u .s s
18.50
14.50 
14,10 
14 ,05
15.70
13 ,3 0
14.40
12.70 
II ,8 o  
10,25
9.70
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W ie  bei jed em  N a tu rg e ste in , so is t  a u ch  beim  T r a ß  a n ­
zunehm en , d a ß  sein e  Z u sa m m e n se tzu n g  in versch ied en en  
L a g e n  und B ä n k e n  versch ied en  is t, u n d  d a ß  er v e rm u tlich  
au ch  la g en w eise  m ehr oder w en ige r w irk sa m e  B e sta n d te ile  
en th ä lt. A u c h  d as ö rtlich e  V o rk o m m en  b e d in g t versch ied en e  
Z u sa m m en setzu n gen . B e k a n n tlic h  is t  d ie  B e g riffse rk lä ru n g  
fü r T r a ß 7): „F e in g e m a h le n e r, v u lk a n isch e n  A u sw u rfsm assen  
en tstam m en d er T u ffs te in , sofern  d as S tein m eh l n ach  M isch u n g 
m it K a lk h y d r a t  ein an  d er L u f t  und u n ter W a s s e r  erh ärten d es 
B in d e m itte l e r g ib t" . E r  so ll fern e r n ach  den „ G r u n d s ä tz e n “  
n ich t u n ter 7 v H  H y d r a tw a s s e r  e n th a lten  und a u f einem  S ieb  
vo n  900 M asch en  a u f 1 cm 2 n ich t m ehr a ls 20 v H  R ü c k s ta n d  
au fw eisen . D ie  Z u g fe s tig k e it  eines M ö rte lkö rp ers aus 1 R a u m ­
te il  T ra ß , 1 R a u m te il K a lk t e ig  (N o rm en kalk) u n d  1 R a u m te il 
Sand  (N orm ensand) so ll n a ch  28 T a g e n  E rh ä r tu n g  — 3 T a g e  
in fe u ch te r  L u ft , 25 T a g e  in  W a sse r  — m in d esten s 14 kg/cm 2 
b etragen , d ie  D r u c k fe s tig k e it  m in d esten s 70 kg/cm 2.

D e r  G e h a lt  des T ra s se s  an  „ a u fs c h lie ß b a re r"  K ie se lsäu re  
h a t ih n  zu  einem  a u ß ero rd en tlich en  w e rtv o lle n  Z u sch la g  zu 
Zem en t oder K a lk  w erd en  la sse n ; m an  k a n n  b e k a n n tlich  
einen n u r an  d er L u f t  erh ä rten d en  M ö rte l d u rch  Z u sa tz  vo n  
T ra ß  „ h y d r a u lis c h " , d . h .  u n ter  W a sse r  erh ä rte n d  m ach en . 
W en n  fe s tg e s te llt  w erd en  k ö n n te , w elch e r A n te il  der K ie s e l­
säu re h ierb e i d er w irk sa m e  w äre, so w ü rd e  m an  d u rch  A u s ­
sch eid u n g  d er m ehr oder w en iger u n w irk sa m en  B e sta n d te ile  
den T r a ß  „ h o c h w e r tig e r "  m ach en  k ö n n en . D ie se  „ H o c h ­
w e r tig k e it"  w ü rd e  sich  v ie lle ic h t n o c h  ste ig e rn  lassen  durch  
den G ra d  d er M a h lfe in h e it un d  d u rch  d ie  A u s w a h l v o n  T ra ß -  
gestein  m it beson ders hohem  G e h a lt  an  H y d ra tw a sse r  
(chem isch gebun den es), d a  n a ch  den „ T r a ß n o r m e n "  a n z u ­
nehm en is t, d a ß  so w o h l d ie  M a h lfe in h e it a ls  a u ch  d er 
höhere G e h a lt an  H y d r a tw a s s e r  fü r  d ie  G ü te  des T ra sse s  
m it e n tsch eid en d  is t . g

In  den le tz te n  Jah ren  sin d , w ie  w ir  sah en , zah lreich e  
V ersuch e a n g e ste llt  w ord en , um  ein m ö g lich st g ü n stig e s  A n te ils ­
ve rh ältn is  zw isch en  Z e m e n t u n d  T r a ß  bei den versch ied en en  
M isch u n gsverh ältn issen  des B e to n s  zu  fin d e n  m it dem  Z iel, 
B e to n zerstö ru n g en  d u rch  s u lfa th a lt ig e  W ä sse r  u n m ö glich  zu  
m achen. E s  g e n ü g t a b er o ffe n b a r n ich t, um  T r a ß  w irk lich  
zw ecken tsp rech en d  zu  verw en d en , a lle in  ein gü n stige s  A n t e il­
verh ältn is fü r T r a ß  d u rch  V e rsu ch e  zu  b estim m en  und den 
T raß a u f sein e N o rm e n m ä ß ig k e it zu  u n tersu ch en , m an  m uß 
den jew eils  zur V erw en d u n g b e stim m te n  T r a ß  und zu gle ich  
auch den  Z em en t, m it dem  er g e m isch t w erden  soll, a u f  ih re  
besonderen chem ischen  Z u sa m m e n se tzu n ge n  und E ig e n ­
sch a fte n  p rüfen .

V o rsch lä g e  zu r E rfo rsch u n g , des T ra sse s  fü r  sein e V e r ­
w en dun g im  B a u w esen  h a t  n u n  v o r  k u rzem  D r . H . B a c h 8), 
O berch em iker d er E m sch e rg en o sse n sclia ft, ge m a ch t. E r  k o m m t 
zu dem  E rg eb n is , d a ß  d ie  N o rm en p rü fu n g  fü r  d ie  B e w e rtu n g  
des T ra sse s  n ich t a u sre ich t un d  s ch lä g t s t a t t  dessen eine 
ch e m isch -p h ysik a lisch e  P rü fu n g  v o r , d ie  sich  a u f d ie  M a h l­
fein heit, den H y d ra tw a s s e rg e h a lt, Z e o lith k iese lsä u re, T o n erd e  
und E is e n o x y d - , K a lk -  und M a gn esiu m g eh alt erstrecken

m ü ß te . E r  h a t  d u rch  v e rsch ied en e  V erfah re n  die  w ertv o llen  
B e sta n d te ile  im  T r a ß  n ach zu w eisen  v e rs u c h t  und g ib t an, 
w'ie sich  d ies ohn e d ie  la n g e  Z e it  in  A n sp ru ch  nehm enden 
F e stig k e itsp rü fu n g e n  n ach  der „ N o rm e n p rü fu n g "  schn ell fe s t ­
ste llen  lä ß t.

W e n n  k ü n ft ig  der au f der B a u s te lle  a n g elie fe rte  T r a ß  
a u f seine w e rtv o lle n  B e sta n d te ile  u n d  b e zü g lich  seiner E ig e n ­
s ch a ft  a ls  h y d ra u lisch er Z u sch la g  g e p rü ft  ist) w ird  m an ihn  
n ich t w ie  b ish er n a ch  R a u m - und G ew ich tste ile n  dem  B e to n ­
gem isch  zu setzen , sondern  m an w ird  a u f G ru n d  der chem ischen  
U n tersu ch u n g  sagen  kön nen , w elch e  M enge des an gelieferten  
T ra sse s  dem  P o rtla n d ze m e n t z u g e s e tz t  w erden  m uß, um  den 
T r a ß  beim  A b b in d e n  m ö g lich st v o lls tä n d ig  m it dem  B in d e ­
m itte l in  R e a k tio n  zu brin gen .

D ie  M ischungsan w 'eisun g w ü rd e  d em n ach  k ü n ftig  z. B . 
so la u te n :

„ Z u  e in e m  G e w i c h t s t e i l  Z e m e n t  m i t  e in e m  
G e h a l t  v o n  x  v H  K a l k h y d r a t  s i n d  z G e w i c h t s ­
t e i l e  H y d r a u l e f a k t o r e n ,  v o n  d e n e n  w e n i g s t e n s  
2/3 z e o l y t h i s c l i e  K i e s e l s ä u r e  s e i n  m u ß ,  z u z u s e t z e n .  
D a  d e r  u n t e r s u c h t e  T r a ß  e in e n  G e h a l t  v o n  y  v H  
H y d r a u l e f a k t o r e r i  m i t  t  v H  z e o l y t h i s c h e r  K i e s e l ­
s ä u r e  a u f  w e i s t ,  s o  s in d  z u r  H e r s t e l l u n g  d e r  
G r u n d m i s c h u n g  w  - G e w i c h t s t e i l e  T r a ß  n ö t i g . "

D ie  p ra k tis c h e  D u rch fü h ru n g  d ieser U n tersu ch u n g en  
w ird  g e w iß  zu n ä ch st m an ch e S ch w ie rigk eite n  bereiten . W en n  
es a b er g e lin g t, schon im  T ra ß b r u c h  d ie  an  w irk sa m en  B e ­
sta n d te ile n  reichen  L a g e n  festzu ste llen , so w ird  m an  w esen tlich  
gerin gere  M engen T r a ß  zu befö rd ern  brau ch en . M an w ird  
d an n  a u f G ru n d  der ch em isch -p h ysik a lisch en  U n tersu ch u n g  
einen P o rtla n d ze m e n t-T ra ß -B e to n  h erstellen  kön nen , der fester 
und gegen  ch em isch e A n g r iffe  w id ersta n d sfä h ig e r sein  w ird . 
D e n n  je d e r  ü b ersch ü ssig e  T ra ß z u s a tz , und solch er m it n ur 
w en ig  w irk sa m en  B esta n d te ilen , der beim  A b b in d e n  keine 
V erb in d u n g en  e in geh t, w ird  sich  ä h n lich  w ie  ei,n Ü b e rsch u ß  
an  g a n z  fe in em  S a n d  im  B e to n g e fü g e  ge lten d  m ach en , w ir k t  
also  n ich t n u r v e rte u e rn d , sondern  au ch  fe s t ig k e its ­
verm in d ern d .

E s  b le ib t n un  noch ü b rig , d as v o n  B a c h  vo rgesch lag en e  
U n tersu ch u n g sv erfah re n  oder ein  anderes p ra k tis c h  an zu w en d en  
und d u rch  ve rg le ich en d e  F e s tig k e its -  und so n stige  U n te r­
such u n gen  zu  p rüfen . D ie  V e rb re itu n g  und V erw en d u n g s­
m ö g lich k e it des T ra sse s  w ird  se lb st dann , w en n  k ü n ftig  das 
m in dere  vo m  h o ch w ertigeren  T ra ß m a te r ia l im  S te in b ru ch  g e ­
tre n n t w erden  m ü ß te , n u r n och  w ach sen , beson ders dann , w enn 
sich  d ie  F e stig k e itse n tw ick lu n g , d ie  b ish e r bei T ra ß z u s a tz  la n g ­
sam er erfo lgte, und d ie  W id e rs ta n d s fä h ig k e it  gegen  s u lfa th a ltig e  
W ä sser  bei P o rtla n d ze m e n tb eto n  d u rch  geeig n ete  bem essene 
T ra ß b e ig a b e  gü n stige r g e sta lten  lä ß t.

D a n n  w ü rd e  m a n  dem  Z iel, dem  bish er in  v ie len  B e ­
zieh u n gen  ü berlegen en  S ch m elzze m en tb eto n  einen v ie lle ich t 
ä h n lich  fe ste n  u n d w id ersta n d sfä h ig e n  B e to n  aus h o ch w ertigem  
Z em en t u n d  h o ch w ertigem  T r a ß  an  die  S e ite  zu  stellen , 
m in desten s n ah ekom m en .

DIE BEDEUTUNG DER HOCHWERTIGEN ZEMENTE FÜR DIE PRAXIS.
Von Robert Otzen, Geh. Reg.-Rat und Professor, Technische Hochschule Hannover.

(E rgebnisse vo n  V ersu ch en  m it dem  S p ezia lzem en t der W ick in g sch en  P o rtla n d ze m e n t- u n d  W a sse rk a lk w e rk e  in  L en g e rich  i. W .)

D a s  J ah r 1924 w ird  in  der G esch ich te  der d eu tsch en  B e to n - 
und E ise n b e to n b a u in d u str ie  eine b e d eu tsa m e R o lle  sp ielen . 
D ie  G ru n d la gen  der B ild u n g  des B e to n g e fü g e s, d ie  V erste in e-

~) „Grundsätze für die Prüfung von Traß“. Druckschrift Nr. 70 des 
Deutschen Verbandes für die Materialprüfungen der Technik (angenommen 
auf der Hauptversammlung des Deutschen Verbandes am 27. Januar 1922 
>n Berlin).

®) „Zur Bewertung und Verwendung des Trasses“, Mitteilung der Em- 
schergenossenschaft, Essen. Tonindustriezeitung lQ2ä, Nr. 68, IO, 72, 74 
und 75.

ru n g svo rg ä n g e  des m it W a sser  a n g em a ch te n  Z em en tes, haben  
n ach  J a h rzeh n ten  einer s te tig e n  und z ie lb e w u ß t geleiteten  
P e rio d e  eines gew issen  B e h arru n g szu sta n d e s  eine einschneidende 
V e rä n d e ru n g  erfah ren . D ie  P o rtla n d ze m e n te  und in  ihrem  G e ­
fo lge  die E ise n p o rtla n d - un d  H o ch o fe n zem en te  ga lten  in  der 
P ra x is  fü r  d ie  B e to n fe r tig u n g  als „ Z e m e n t"  sch lech tw eg. 
D ie  u m sich tig e , a u f w isse n sch aftlich er M eth o d ik  fu ßen d e 
E ig e n k o n tro lle  der s y n d ik a tm ä ß ig  gefü h rten  W e rk e  und das 
in  den B e to n v o rsc h rifte n  v o n  19 16  au sgesp roch en e s ta rk e  V e r ­
tra u e n s v o tu m  der B e h ö rd e n  fü h rten  zu  einer A r t  M onopol-

7 *



OTZEN, D IE  BED EU TU N G  DER H OCH W ERTIG EN  ZEM EN TE F Ü R  D IE  PR A X IS. 1)1511 ^ ¿ g ^ N8IEUR90

Stellung. D ie  w irtsch a ftlich e  A u s w e rtu n g  dieser S a ch la g e  
b ra ch te  a b er a u ch  G efah ren , w as  b e i a ller A n e rk e n n u n g  der 
hohen L e is tu n g e n  der d eu tsch en  Z e m en tin d u strie  n ich t v e r ­
sch w iegen  w erden  k a n n . D e r V erb ra u ch er erh ie lt n u r G e w ä h r­
le istu n g  fü r  d ie  „N o rm e n e ig e n sch a fte n ", d ie  a b er ve rg lich e n  
m it den D u rch sch n ittsw e rte n  der G esa m tp ro d u k tio n  n ur g e ­
rin gen  A n fo rd e ru n g en  gerech t w erden .

D ie  D ru ck fe stig k e ite n  z. B . sind

N orm en  

W f  7 | W f 2S

D u rch sch n itt  der P o r t la n d ­
zem en te  1921 

W f 7 | W f 28

120 kg/cm 2 250 kg/cm 2 234 kg/cm 2 j 399 kg/cm 2

O ft w u rd en  fü r  d ie  g le ich e  B a u s te lle  Z e m en te  ge liefert, 
deren  F e s tig k e ite n  s ta r k  sch w an k te n , z . B . in  einem  vo m  V e r ­
fasser u n tersu ch ten  F a lle  F a b r ik a te  m it m in. 252 kg/cm 2, 
m a x . 553 kg/cm 2 F e s tig k e it. In  W irk lic h k e it  w aren  also  sog. 
h o ch w ertige  Z em en te  sch o n  seit lan gem  a u f dem  M a rk t, sie 
lie fen  a b er a lle  u n ter der F la g g e  „n o rm a le r  P o rtla n d ze m e n t" .
H ier h a tte  s ich  ein v o lk sw irts ch a ftlic h e r S ch ad en  en tw ick e lt, 
der sein en  U rsp ru n g  in der w irtsch a ftlich e n  A u sn u tz u n g  einer 
M o n op o lstellu n g h a tte .

D e r n eue Im p u ls, den das Jah r 1924 b ra ch te , lieg t 
n ic h t  a lle in  in dem  B e k a n n tw e rd e n  a u slän d isch er Z em en tarten  
m it hohen  E n d fe s t ig k e ite n . D a s  rek o rd m äß ige  H o ch treib en  
einer E ig e n s c h a ft  — der D r u c k fe s tig k e it, d ie  v o n  der D u r c h ­
sch n itts p ra x is  m eist ga n z a lle in  b e w e rtet w ird , — is t  eine E in ­
se itig k e it, d ie  b e k ä m p ft w erden  m u ß . D ie  A n re g u n g  zu  einer 
fa s t  fie b e rh a fte n  A rb e it  in  L a b o ra to rie n  und B e tr ieb e n  g a b  die 
hohe A n f a n g s f e s t ig k e it .  A ls  s tä r k s te  T r ie b k r a ft  im  W e t t ­
bew erb  ¡wirkte d ie  L e is tu n g sfä h ig k e it  des sog. fran zö sisch en  
S ch m elzzem en tes 'L  a u ch  A lze m e n t oder B a u x itz e m e n t g e ­
n an n t — , der n ach  2 T a g e n  b ereits F e s tig k e ite n  au fw ies, w ie  
sie  P o rtla n d ze m e n te  o ft  erst n a ch  28 T a g e n  erre ich ten .
H ier erö ffn eten  s ich  fü r  d ie  w irtsch a ftlich e n  P ro b lem e der B a u ­
p ra x is  und der Z em en tw a re n -In d u strie  in fo lge  der frü h en  E n t ­
sch a lu n gsm ö glich k eiten  u n g e a h n te  A u ssich ten .

D ie  B e r ic h te  ü b er d ie  n euen  Z e m en te  und d ie  A b h a n d lu n g en  
ü b er W e rt  und U n w ert sin d  zah lre ich . E in  k u rze r  A u s z u g  der 
w ich tig sten  A rb e ite n  m ö ge h ier fo lgen .
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D a s  n a tü rlich e  E rg eb n is  d ieser V o rg ä n g e  w a r eine s ta rk e  
N a ch fra g e  n ach  diesen  „h o ch w e rtig e n  Z e m e n te n " , u n ter denen 
zu n ä ch st in  erster L in ie  so lch e  m it h o h er A n fa n g sfe s tig k e it  v e r ­
s tan d en  w erden . A ls  w ic h tig s te  F o rd e ru n g en  der B a u p ra x is  
s in d  a u fzu ste lle n :

1. d ie  b a ld ig e  k la re  D cfin ieru n g  der Z em en te  — d. li. eine 
S p ez ia lis ie ru n g  des B a u sto ffe s  Z em en t, der, im  S ta n d e  der 
je tz ig e n  F ertig u n g sm e th o d en  kein  E in h e its b e g riff  m ehr ist 
un d  ebenso w ie  E ise n  und S ta h l — oder w ie  e tw a  d ie  g e ­
b ra n n te n  S te in e  — eine gro ße Z a h l v o n  .V a ria n te n  h a t; 

d ie  D u rch fü h ru n g  v o n  p ra k tis c h  v e rw e rtb a ren  V ersu ch en , 
d ie  B a u h e rren  u n d  U n tern eh m ern  das V ertra u e n  zu  den 
neuen B in d e m itte ln  s tä r k t.

Im  S in n e der zw eiten  F o rd e ru n g  s in d  die A rb e ite n  e in ­
ge leite t, ü b er deren erste  E rg eb n isse  liieru n ter k u rz  b e rich tet 
w erd en  soll. D a b e i is t der G ru n d sa tz  v e rfo lg t , d u rch  P a r a lle l­
u n tersu ch u n gen  v o n  norm alem  H a n d elsze m e n t und dem  m ir 
zur V e rfü g u n g  ge ste llten  W ick in g sch en  S p ez ia lzem en t der 
B a u p ra x is  ein an sch au lich es B ild  der L e is tu n g s fä h ig k e it  des 
neuen B in d em itte ls  zu  liefern .

I . V e r s u c h s p r o g r a m m .

D a s P ro gram m  z e r fä llt  in  zw ei T eile .

A . V o r v e r s u c h e  an  kle in eren  P ro b ek ö rp ern , deren B e h a n d ­
lu n g  in den ü b lich en  P rü fu n gsm a sch in en  m ö glich  ist.

B . H a u p t v e r s u c h e  an  großen  B a u o b je k te n .

U m  w eitere  V erg le ich sw erte  zu  gew in n en , sind A b m essu n ­
gen und H erste llu n gsw eise  der P ro b ek ö rp er so w eit als m öglich
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den A n o rd n u n gen  .d er R ü lh seh e n  V ersu ch e  (Z e itsch rift B eto n  
u n d E isen  1924, H e ft  6, 8 u . 16) a n g ep aß t. D ie  A u sfü h ru n g  erfo lgte  
bau ste llen gem äß, d a m it d ie  Sch lu ß fo lgeru n gen  n ich t dem  V o r ­
w urf a u sg e se tzt w erden  können, d a ß  la b o rato riu m stech n isch e  
S o rg fa lt und V ersu ch serfa h ru n g  die  E rg eb n isse  in gü n stigem  
Sinne fä rb en . A u s dem  u m fan greich en  M ateria l sind hier nur 
die w esen tlich en  E n d ergeb n isse  ku rz zu sam m en geste llt.

d) E i s e n .

N o rm ales H an d elsflußeisen .

H e r s t e l l u n g  d e r  B e t o n - P r o b e k ö r p e r .

M isch u n g sv erh ä ltn is  1 : 5,5 in R t l.,  W a sserzu sa tz  rd. 14 vH  
R t l . ,  K o n sisten z  w eich, ba u ste llcn gerech t, K o n stis ten zz iffer  
n ach  M aß gab e  des am erikan isch en  S lu m p test-V e rfah re n s rd. 140.

soo

WO

I. V o r v e r s u c h e .

H er A u fb a u  der V ersu ch sreih en  geh t aus von  einer W ieder 
holung der vo n  R ü t h ,  v e rö ffen tlich ten  V ersu ch e  m it den 
Zw ecke, zu n ä ch st einen V erg le ich sm a ß sta b  zu gew in n en .
D ieser P la n  is t e rw eitert durch  A u sfü h ru n g  von  P a ra lle lv cr- 
suchen m it ü b lich em  H a n d elszem en t und versch iedenen  
K iessorten.

A ls  P ro b ek ö rp er sin d  fü r die B e to n p rü fu n g  ve rw e n d e t: jpg 
W ü rfel 20/20 cm , P la tte n  n ach  A b b . 1, B a lk en  ohne und m it 
A u fb ieg u n g en  n ach  A b b . 2. ¿00

Zu m  V erg le ich  sind h eran gezo gen :

Z em en te: H a n d elszem en t (H .Z.) — S p ezia lzem en t W ick in g
(W .Z.) -

K ie s: N o rm alk ies (N .K .) — S p ezia lk ies  (S .K .)

B eto n : H a n d elszem en t und N o rm a lk ie s  (H .Z . — N .K .)
W ick in g ze m en t und N o rm alkies  (W .Z . - f  N .K .)
W ick in g ze m en t u nd S p ezialk ies  (W .Z . -• S .K .) .
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Abb. 3 . Zementfestigkeiten.

R o h s t o f f e .

a) Ze r n  e 111 e.

H .Z. =  H a n d e l s z e m e n t .  N o rm en p rü fu n g  bestanden .
W f. 7 =  164,9; W f. 28 =  284,4 kg/cm - (kom binierte  

L a g e ru n g ).

W .Z. == S p e z i a l z e m e n t .  N o rm en p rü fu n g  bestan den .
W f. 7 =  450,4; W f. 28 =¿ 623,6 kg/cm 2 (kom binierte

L ag eru n g ). Im  Sch au-
0,03

-0 ,1 6 - - 0,16 -

- 4, 2 0 -

b ild  3 sind die F e s t ig ­
k e itsk u rv e n  e in getragen . 
D ie  P rü fu n g  des S p e z ia l­
zem entes (P robe A) be-: 
gann n ach  4 w ö c h e n t­
lich er L a g eru n g .

B e n u tz t  w urden  hölzerne geh o b elte  F o rm en . D ie  E in fü llu n g  
e rfo lg te  ohne V e rd ich tu n g  m it regelm äß igem , leich tem  A b ­
klopfen  der W an d u n gen . E n tsch a lu n g  n ach  24 S tu n d en . 
L a g e ru n g  u n ter feu ch ten  T ü ch e rn  in einem  K eller-L a g e rra u m , 
der eine k o n sta n te  T em p e ra tu r vo n  14 — 1 5 0 C h at.

D ie  V e r s u c h e .

D ie  P la tte n  und B a lk en  w urden in einer P o h lm eyer- 
B iegem asch in c b is zum  B ru ch  b e la stet. D ieser A u s z u g  e n th ä lt 
nur d ie  B ru ch la ste n  und die d arau s fo lgen d en  B e to n d ru ck - 
und Sch u bspan n u n gen , d ie  in  Z a h le n ta fe l 1 ü b ersich tlich  
zu sam m en gesteilt sin d . D a b ei sind  vo n  den P a ra lle lv ersu ch en  
bei H a n d elsze m e n t-B e to n  die höch sten , bei W ick in g ze m en t- 
B e to n  die n iedrigsten  W e rte  eingetragen-.

D ie  Z erstö ru n g erfo lgte  bei den P la tte n  und den B a lk en  
m it A u fb ieg u n g en  d u rch  Ü b erw in d en  der D ru ck fe stig k e it, bei 
den B a lk e n  ohne A u fb ieg u n g en  d u rch  Ü b erw in d u n g  der Z u g ­
fe stig k e it. (H au p tzu gsp an n u n g-S ch rägrisse.)

Abb. 1.

-- <P 8 mm
fe-Z ,5Z cm 2

Versuchsplatle.

Z a h l e n t a f e l  1. Z u s a m m e n s t e l l u n g  d e r  V e r s u c h s e r g e b n i s s e .

V N  T  < / T
' 0,15 0,25 - 
--------- 0,83-

1 0,15 *■
!

L

?-l ^ £ '0 /1 10 mm 
~OZD~*~ fe=3,11 cm 2

Abb. 2. Versuchsbalken.

P robekörp er
A lte r 2 T a g e 7 T a g e
Z em en t H .Z . w. z. W . Z. H .Z . w. z.Iw. z.
K ies K - N . K . S. K . ;n . k . N . K .j S .K .

W ü rfe l 20/20 D ru ck fe stig k e it  kg/cm 2 ............ 21,0 5 3 ,7 68,3 35,2 123,5 148,5

P la tte n  A b b . 1 B ru c h la s t k g  ..................................
B e to n d ru ck sp an n u n g  kg/cm 2 .

80

18,5
380

90,0
470

i i i ,5
250

59,2
1440

342,0
1060

250,0
B a lk e n  ohne A u f ­

biegungen 
A b b . 2

B ru c h la s t k g  ..................................
B e to n d ru ck sp a n n u n g  kg/cm 2 . 
S ch u b sp an n u n g kg/cm 2 ............

300

14.5
i ,37

1300
62,8

5 >4 2

1980
9 5 ,6
9,02

740
35,8
3,38

3200
154 ,8

14,6

2560
123,8
11,68

B a lk e n  m it A u f ­
biegun gen  
A b b . 2

B ru c h la s t k g  ..................................
B e to n d ru ck sp an n u n g  kg/cm 2 . 
S ch u b sp a n n u n g kg/cm 2 . . . . . .

0 
»0

2600

>2 5 ,7
ii ,8

2700
130,5

12,3

1160 
56,0 
5,28

5900
285,0

26,9

6100
296,4

27,8

b) K i e s .

N .K . =  N o r m a l k i e s  is t  rein er L ein esan d .
S .K . =  S p e z i a l k i e s  is t ein G em en ge v o n  J/3 B a sa lts p litt , g e ­

w aschen , +  x/3 sch arfem  reinen L ein esa n d .
D ie se  Z u sa m m en setzu n g  erga b  in  le ich t e in g e rü tte l­

tem  Z u sta n d  das M a x im a lra u m g ew ich t vo n  1,745  und 
den M in im alh oh lrau m  v o n  15 ,1  v H .

c) W a s s e r .
V erw en d et w u rd e  L e itu n g sw a sser m it der d u rch sch n itt­

lichen T em p e ra tu r v o n  14° C. *

Z u s a m  m e n  f a s s  u n g .

U m  eine an sch au lich e  Ü b ersich t der V ersuchsergebn isse zu 
erm öglich en , sind in S ch au b ild , A b b . 4 die W e rte  zeichn erisch 
a u fgetrag en . In H e ft  16 der Z e itsch rift  „ B e to n  und E is e n “ 
g ib t P ro fesso r R ü th  die  K u r v e n  der B ru ch b e la stu n g e n  der von  
ihm  u n tersu ch ten  K o n tro llb a lk en .

D er Q u ersch n itt (A b b . 5) is t e tw as abw eich en d  vo n  dem  
der hier u n tersu ch ten  B a lk en . Z a h le n ta fe l 2 e n th ä lt d ie  V e r ­
gle ich sw erte . D er A b sta n d  der E isen ein lagen  ist fü r beide 
Q u ersch n itte  gleich  zu  1,5 cm  angenom m en.

I
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D a s S ch a u b ild  5 j ^0,1 5^ 0/ 0 - ^ 0,25 -^ — ---- 0 ,6 0 ---- —'*t
zeig t, d a ß  d ie  v o lle B a u -  £>"' <=i ■■ l— p

W erksbeansp ruchun g 
vo n  40 kg/cm 2 bereits 
am  zw eiten  T a g e  b e i j. 
den m it A u fb ieg u n g en  

b ew ehrten  B a lk e n  
d u rch  die t a t s ä c h ­
lich e n  S p an n u n gen  w e it 
ü b ersch ritten  ist. D er 
U n tersch ied  zw isch en  
dem  E rg eb n is  der v o r ­
liegen den  und der R ü tlisc lien  V ersu ch e  e rk lä rt sich  aus der 
V ersch ied en h eit der R o h sto ffe  und der Q u ersch n ittsfo rm .

I I .  D i e  H a u p t ­
v e r s u c h e .  fO fO ^ -

— \—
A ls  P ro b ek ö rp er ¡«f "i | C

sind  R ip p en b a lk en - ^  HH
decken  ge w ä h lt m it "SIS-
den A b m essu n gen  der
A b b . 6, die der B a u a r t __________
der v o n  R ü th  unter- S3* i 's'
su ch te n  D e ck e  gen au ---------
entsprechen . ---------

R o h s t o f f e .  Abb- 6- Probedecke,

a) Z e m e n t .

H .Z . =  H a n d elszem en t (P robe B ) . N o rm en p rü fu n g  bestan d en . 
W f. 7 =  208,5; W f. .28 =  358,1 kg/cm 2, k o m b in ie rte  L a g e ru n g . 
W .Z . =  S p ezia lzem en t W ic k in g  (P robe B ). N o rm en p rü fu n g  

bestan den .
W f. 2 =  253,4; W f. 3 =  3 67 .o ; W f. 7 =  502,0; W f. 14 =  590,5;

W f. 28 =  652,2 kg/cm 2 (kom bin ierte  L ag eru n g ), 
(s. A b b . 3.)

b) K i e s .

D er K ie s  (gew asch en er L ein ek ies ohne S p littzu sa tz) h a tte  
fo lgen d e K ö rn u n g  (G e w tl.) : 66,1 v H  <  7 m m ; 2 0 ,6 vH  <  15 m m ; 
io ,3 v H  > 1 5  m m  W a sserg eh a lt 3 v H . R a u m g e w ich t des K ieses 
le ich t e in g e rü tte lt; r =  1,650.

Balken minAufbiegungen 
Balken ohne Aufbiegungen .020A A&05

 1, 0 0 —

 1J 0 — r

„ ' L i-  5 1Zmm 
-0,15* fe  =5,65  cm

Abb. 5 . Rüth’scher Kontrollbalken.

t-lßkg/cm ‘Sicherheitszphl=<■

™ 0, 1S - ^ - w  1 2 m m  

fe  =7,29 cm2

-Sichenheitszahb 1

Abb. 4 . Vergleichswerte

R ü th sc lie
K o n tro llb a lk e n

V ersu ch sb alken

B e to n q u ersch n itt 

E isen ein lagen  

L a g e  der N u llin ie  

T rä g h eitsm o m en t J 

W id e rsta n d sm o ­
m en t W  

M om ent M c 

B e to n d ru ck sp an  - 
n un g

P  fü r a  =  40 kg/cm 2 

B e to n sch u b sp a n ­
n un g 

P  fü r  t  =■ 4 kg/cm 2

c) W a s s e r .

D as W a sser w u rd e  der s tä d tisch e n  W a sserle itu n g  entn om  
m en. D u rch sch n ittste m p era tu r 1 5 0 C.

d) E is e n .

D a s H a n d elsflu ß eisen  ze ig te  fo lgen d e F e stig k e ite n  und 
D e h n u n g e n :

D ie  W e r te  liegen  so n ahe beiein an der, d aß  bei B e a c h tu n g  
der gem a ch ten  A n n ah m en  ein V e rg le ich  der E rg eb n isse  m ö g ­
lich  ist.

D ie  Z a h le n -d e r  R ü th se h e n  V e rö ffe n tlich u n g  fü r die

Serie  I V  A ; M isch u n g i  : 5 ; K o n sis te n z z iffe r  K  =  148 (weich) 
Serie  I I I  A . ,, 1 :  6; ,, K  =  148

sind  in  Z a h le n ta fe l 3 gegeben  und fü r den V erg le ich  m it  der 
V ersu ch sm isch u n g 1 : 5,5 g e m itte lt .

Z u g fe stig k e it
kg/cm 2

D e h n u n g
v H

S tre ck g re n ze
kg/cm 2

E isen  
0  mm

14 3280 3870 29
14 3280 3900 30
12 3760 4520 22

6 ! 3910 4810 19

B e t o n i e r u n g .

M isch u n g sv erh ä ltn is  1 : 5,5 in R t l. =  312 k g  Z e m en t auf 
1 m 3 B e to n . W a sserzu sa tz  rd . 14 v H  R t l .  K o n sis te n z  w eich, 
b a u ste llen gerech t, K o n sis te n z z iffe r  n ach  M a ß g a b e  des a m eri­
ka n isch en  S lu m p test-V e rfah re n s = ' 140.

E in fü lle n  ohn e V e rd ich tu n g , V e rte ilu n g  der B eto n m asse  
d u rch  S to ch e rn  u n d  ein m aliges A b k lo p fe n  der S ch alu n gen . D ie  
u n geh o b elte  S ch a lu n g  w u rd e  zu r E rz ie lu n g  einer g la tte n  A u ß e n ­
h a u t m it P a p ie r  belegt', um  d ie  B e o b a ch tu n g  der R iß b ild u n g  
zu  erleich tern . S ie  w u rd e  n ich t ge n äß t. D ie  A b sa u g u n g sw ir­
k u n g  der S ch a lu n g  w a r  n ach  D u rch fe u ch tu n g  des P ap iers  der

Z a h l e n t a f e l  3.
B r u c h l a s t e n  d e r  R ü t h s c h e n  K o n t r o l l b a l k e n

M ischu n g

4 4 5 0

3220

3835
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einer gu ten  a n g en äß te n  S ch a lu n g  gleich , w as durch  einen V o r ­
versu ch  festg e ste llt  w u rd e. A b b . 7 z e ig t  d ie  beid en  D ecken  
v o r und n ach  der B eto n ieru n g. D ie  T em p e ra tu r is t  durch 
T erm o grap lien  w äh ren d  der V ersu ch sd a u er gem essen. M ittel 
6,5° C. D e r V ersu ch srau m  (H alle m it 10 m  H öhe) ist sehr feu ch t.

das E in h eitsg e w ich t jed e r L a s ts tu fe  200 kg/m 2. A u f  
der S a n d sch ich t ließ  sich  die n äch ste  S te in sch ich t g u t a u f­
p acken .

D ie  M essung der D u rch b iegu n g en  e rfo lg te  in  der M itte  
und beid erseits in 1,04 m A b sta n d  in  den Q u erfu gen  m it der

D u rch sch n ittlich e  L u ftfe u c h tig k e it  94 v H . E s  lagen  also die  
W itteru n gsverh ältn isse  eines kü h len  und feu ch ten  H e rb s t­
tages vo r.

V e r s  u c li s a n o r d n u n g  (V V icking-Spezial-Zem ent).

D ie  E n ts ch a lu n g  e rfo lg te  so, d aß  gen au  n a ch  48 S tu n d en  
jede S tü tz u n g  b e se itig t  w ar. D ie  V ersu ch sa n o rd n u n g is t  in 
A bb. 8 und 9 d a rg este llt. A ls  B e la stu n g sm a te ria l w urden 
M auerziegel gew ä h lt, um  ein a llm äh lich es A n w ach sen  der

E in h e it  cm . A u fb rin gen  ein er L a s ts tu fe  ein schl. A b ­

lesen, P h o to g ra p h ieren  usw . erfo rd erte  rd . 30 m in, so  d aß  
9 L a s ts tu fe n  p =  1800 kg/m 2 in n erh alb  von  4 }'> Stun den  
a u fg e b ra ch t w aren.

V e r s u c h s e r g e b  n .i  s (W ick in g -S p e z ia l-  
Z em en t).

Abb. 8. Versuchsanordnung.

L ast und g leiche L a s tv e rte ilu n g  zu erzielen . 
Die A u fsich tsflä ch e  w ar in  12 F e ld e r  
geteilt m it Q u erfu gen  vo n  je  4 cm  (A b ­
bildung 8). A u f  1 m 2 w urden  h o ch k a n t 
5ö Stein e in 4 R eih en  zu  14 S tein e n  g e setz t. 
Die Stein e  h a tte n  au ß er den  Q uerfugen  
genügend Sp ielrau m  u n ter sich  (100 — 14 • 6,5 
=  9  cm ). D a s  D u rch sch n ittsg e w ich t eines 
Steines b e tru g  3,25 k g . A lso  w a r das G e ­

w icht einer H o ch k a n tsch ich t: 56 ■ 3,25 •

~  *75 kg/m 2. A u f  jed e n  m 2 G ru n d ­
fläche w urden d an n  15 1 S a n d  m it
25 kg G ew ich t a u sg e b re ite t. D a m it  b e trä g t Abb. 10.

D e r h a u p tsä ch lich e  w irtsch a ftlich e  V o r ­
te il des h o ch w ertigen  Z em en tes lieg t in 
der M ö glich k eit frü h er A u ssch a lu n g , so lan ge 
n och  die fü r d ie  E ig e n sch a ften  der N o rm a l­
zem en te  zu gesch n itten en  Q u ersch n ittsfo rm en  
der E isen b eto n k o n stru k tio n e n  die B a u w eise  
beherrschen. D e r V ersu ch  v o n  R ü th  h ä tte  
n ach gew iesen , d a ß  . d ie  g ew ä h lte  D e c k e  vo n  
norm alem  Q u ersch n itt bei V erw en d u n g h o ch ­
w ertigen  Z em en tes am  zw eiten  T a g e  bereits
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die d reifach e  N u tz la s t  (p — 1500 kg/m 2) und am  d ritten  
T a g e  d ie  v ie rfa ch e  N u tz la s t  (p — 2000 kg/m 2) zu tragen  
im stan d e w ar.

Z u n ä ch st g a lt  es a lso  diese E rfa h ru n g  zu erw eitern . D a h e r 
w u rd e die W i c k i n g - S p e z i a l - Z e m e n t d e c k e ,  die am  2g. r i .

24 vo n  S bis 11 U h r m orgens b e to n iert w ar, am  1. 12. 24 um 
11 U h r v o rm . begin n en d in S tu fe n  vo n  200 kg/rn2 in u n u n te r­
broch en em  F o rts c h r itt  so lan ge b e la stet, bis die F o rm ä n d eru n gen  
vo n  dem  gesetzm äß ig en  V e rla u f ab w ich en . A b b . 10 ze ig t d ie  
B e la stu n g sstu fe  p =  1800 kg/m 2. D ie  E rg eb n isse  der M essungen 
sind  in Z a h le n ta fe l 4 zu sam m en geste llt und im S ch au b ild  
(A bb. 11) ve ra n sch au lich t.

Bei p — 1950 kg/m 2, also nahe an der G ren ze der v ie r ­

fa ch e n -N u tz la st, zeigten  die A p p a ra te  d en  E in tr it t  der S tr e c k ­
gren ze der E isen cin la ge n  an. D e r B e to n  h a tte  in  diesem  A u g e n ­
b lic k  ein A lte r  vo n  53 S tu n d en . D ie  rech n erisch e E isen sp a n n u n g  
b e tr ä g t  bei d ieser B e la s tu n g  a e == 33oo kg/cm 2. N a ch , den 
E rgebn issen  d er E isen p rü fu n g  (s. u n ter II, d) m u ß te  
die G ren ze der T ra g fä h ig k e it  h ier e rw a rte t w erden . D a h e r 
w u rd e  d ie  B e la s tu n g  so fo rt a u f d ie  le tz te  L a s ts tu fe  p == 1800 
kg/m 2 verm in d e rt. D er E in flu ß  der Ü b e rsch re itu n g  der S tr e c k ­
gren ze hörte  d a m it w ied er au f.

A m  2. 12. 24, v o rm itta g s  11  U h r, also im  A lte r  von  72 S t u n ­
den, w urde d ie  L a s t  w iederum  erhöht. S ie  k o n n te  a u f die v o lle  
v ie rfa ch e  N u tz la s t  (p =  2000 kg /m 2) ge b ra ch t w erden , ohne 
d aß  das a m  T a g e  vo rh er e in getreten e  F ließ e n  sich  b em erkb ar 
m ach te. D ie  Z erstö ru n g  der D e ck e  durch" w eitere  B e la stu n g  

'h erb eizu fü h ren , w ä re  zw eck lo s gew esen, d a  sie  keinen M a ß sta b  
für d ie  L e is tu n g sfä h ig k e it  des B eto n s ergeben  h ä tte , sondern  
als F o lge  der Ü b e rsch re itu n g  der E isen streck g ren ze , d ie  n ah ezu  
erreich t w ar, e in treten  m u ß te . S ie  w urde a u ch  u n terlassen , 
w eil m it der P la t te  der R ip p e n d e ck e  noch d ie  w eiter unten  
beschrieben en  E rg än zu n g sve rsu ch e  d u rch g e fü h rt w erd en  s o llte n . 
D a h e r w u rd e  in der gleichen  L a s ts tu fe n fo lg e  d ie  E n tla s tu n g  
vorgen o m m en . D ie  R ü c k b ild u n g  der F o rm ä n d eru n gen  ist in 
Z a h le n ta fe l 4 und S ch a u b ild  (A b b . 11) d a rg este llt. D a s  E n d ­
ergebnis is t e ine b leib en d e F o rm ä n d eru n g  vo n  34,2 v H  der 
grö ß ten  b eo b a ch teten  G esa m td u rch b ieg u n g. D ie  V o rsch rifte n  
vo n  1916  § 12 fo rd ern  bei einer P ro b eb e la stu n g  v o n  a n d e rt­
h alb fach er N u tz la s t  (p == 750 kg/m 2) die In n e h a ltu n g  vo n  
25 v H .

D ie  E rfa h ru n g en , die bei den R iith sc lie n  V ersu ch en  g e ­
m a ch t sind , fin d e n  also a u ch  bei V erw en d u n g  des W ick in g - 
Sp ezial-Z em en tes n ich t nur ihre v o lle  B e stä tig u n g , sondern 
noch die E rw e ite ru n g , d aß  bereits im  A lte r  v o n  52 S tu n d en  
die  3,6 fa ch e  N u tz la s t  getragen  w u rd e. D ie  D u rch b ie g u n g  
nahm  w äh ren d  20 s tü n d ig er D a u e r dieser B e la stu n g  b is zur 
72. S tu n d e  nur um 30/1000 cm  zu.

Z a h l e n t a f e l  4. D u r c h b i e g u n g e n .

£
L as ten  ■ A lte r D u rch b ieg u n g en  in cm /1000

3
C/3

Einheit G e sam t v g 1 g links ’ Mitte rech ts B e m e r k u n g e n

Nr. k g /m 2
-•

k g  F  3& ' 1 C/5 1  Í A A
A Z A

B e l a s t u n g .

0 ! 0 O 2 0 O ; / — • 1 — — — — ■

1 2 0 0 3 9 2 O 2 0 IO 9 6  j 0 6 1 3 6 1 3 6 9 6 9 6

2 ! 4 0 0 3 8 4 0 2 0 35 1 2 6 2 2 2 1 7 0 3 0 6 1 3 2 2 2 S

3 i 6 0 0 5 7 6 0 2 i 0 5 1 3 4 3 5 6 1 7 4 4 8 0 139 367
4  i 800 7  6 8 0 2 i 25 1 4 0 4 9 6 1 7 3 653 1 3 S 5 0 5

3 ! TOOO 9 6 0 0 2 i '5 0 1 4 8 644 1 8 1 8 3 4 1 4 3 6 4 8

6 1 2 0 0 u  5 2 0 2 3 0 0 1 4 7 791 1 9 4 1 0 2 8 1 6 0 8 0 8

7  1
I4O O 1 3  4 4 0 2 3 1 5 1 7 4 9 6 5 2 0 7 1 2 3 5 1 5 2 9 6 0

8  i I 6 0 O 1 5  3 6 0 0
3 45 1 5 9 1 1 2 4 1 9 9 1 4 3 4 1 5 5 Ï I I 5

9 1 8 0 0 1 7  2 8 0 2 : 4 2 5 1 7 4 1 2 9 8 2 1 6 1 6 5 0 1 7 7 1 2 9 2

ro 2 0 0 0 1 9 , 2 0 0 3 1 2 0 7 1 1  : 2 0 0 9 8 6 6 2 5 1 6 7 1 4 2 0 0 6

E rste  R isse  in B a lk e n m itte

B ei p =  1950 kg/m 2 B egin n  
des F ließ e n s

E  n t l a s t  u n g .
■

TO 2000 19 200 3 4 2.5 L v 'f -. Ï S; 2009 2516 — 2006

9 1800 17 280 3 4 40 -  40 1969 —  34 2482 -  35 I 9 7 1
'S* 1600 15 360 3 4 55 70 1899 — 12 2470 — 72 1S99

•*?/ 1400 13 440 3 5 10 S.7 1812 — 1 10 2360 -  83 1816
6 1200 i i  5 2 0 3 5 25 — 106 1 706 -  130 2230 -  97 17 19
5 1000 9 600 3 5 35 124 1582 — 146 2084 —  I I S 16 0 1

4 800 7 6S0 3 5 45 -  97 1485 -  124 i960 — 102 1499

3 600 5 76° 3 5 55 -  115 1370 -  13S 1822 -  U J 1382
2 400 3 840 3 6 0 5 .— 1 10 1260 — 140 1682 —  I I I 1271
1 200 1 920 3 6 10 -  115 I I 4 5 - -  150 1532 — 122 r i 49

0 0 0 1 3  
1 3

6
21

20
40

-  87
-  42

1058
1016

; -  145
-  - 7

1387
1360

-  I 1 0

-  2 0

1039
I O I 9



<f Mitte 
S  seitlich

K r i t i k  d e s  E r g e b n i s s e s .

D ie  den E isen b eto n b a u  beh errsch en d e Q u ersch n ittfo rm  
des P la tte n b a lk e n s  is t  bei dem  R ü th sch en  V ersu ch  zu r A u s ­
fü h ru n g gekom m en, o b gle ich  sie  fü r  d ie  B e u rte ilu n g  der D r u c k ­
fe stig k e it des B e to n s aus h o ch w ertigem  Z em en t keine gü n stige  
G run dlage b iete t. W en n  sie a u ch  fü r  die h ier besprochenen 
V ersuch e g e w ä h lt ist, so w ar der W u n sch , einen u n m itte lb a ren  
V erg le ich sm a ß stab  zu haben , d a fü r m aß geb lich . D ie  T a tsa ch e , 
daß eine D e ck e  m it 4,80 m  S p an n w e ite  aus B e to n  m it S p e z ia l­
zem ent bereits n a ch  2 T a g e n  m it 3,6 fa ch er N u tz la s t  b e a n ­
sp ruch t w erden  kan n , ohne in  ih ren  D e fo rm a tio n en  die g e s e tz ­
m äßigen  G renzen  zu  ü berschreiten , is t  fü r  d ie  P ra x is  vo n  großer 
B e d eu tu n g . F o lgen d es is t a b er zu  b each ten : B e i der ü b lich en  
B erechn ungsw eise m it n = i j  ohne R ü c k ­
sich t au f d ie  B e to n zu gsp an n u n g en  ergeben 
sich die in  Z a h le n ta fe l 5 zu sam m en ge­
stellten  W erte .

Z a h l e n t a f c l  5. S p a n n u n g e n  u n d  D u r c h b i e g u n g e n .

B e­
la s tu n g

kg/m 2

viel­
faches

d e r
Nutzlast

S p a n n u n g en
k g /cm 2

D u rch b ieg u n g e n
mm

B etondruck  j E isen theore tisch  | g em essen

5 0 0 1 2 4  1 1 6 0 8,33  3,94
IOOO 2 4 0  1 9 0 0 9 , 8 7  8 , 3 4
1 2 0 0 2,4 4 6 , 4  2 1 9 6 1 1 , 4 1  1 0 , 2 8

I4 O O 2 , 8 5 2 , 8  2 4 9 2 1 2 , 9 5  1 2 , 3 5

1 6 0 0 3,2 3 9 , 2  2 7 8 8 14,49  14,34
1 8 0 0 3,0 6 5 , 6  t 3 0 8 4 1 6 , 0 3  t ß ,  50
2 0 0 0 4 , 0 7 2 , 0  | 3 3 8 0 1 7 , 5 7  2 5 , 1 6

200 wo 600 800 tooo -t2O0 tsoohg/m2

Abb. 12. Durchbiegung (II. Zen.j Abb. 13. Handelszement - Decke.

Z a h l e n t a f e l  6. D u r c h b i e g u n g e n .

L asten

E inheit i G esam t 

k g /cm 2 | kg

A lte r D urchb ieg un gen  in cm/iooo -■

b C
1 0
1 'S

cd> links | iMitte rechts______ _
B em erkungen

CG
H

c
3! C/3

a
*5 4  j 4  ; £ 4  i

! £ v

B e l a s t u n g .

0 0 O 7 0 _ _ - ■ _ _ , ]

1 200 I 920 7 0 3° 86 8(5 137 137 96 96
2 400 3 840 7 0 45 142 228 189 326 130 226

3 Ö O O 5 760 7 1 15 122 350 207 533 152 378
4 ■ Soo 7 680 7 1 30 105 455 178 711 138 516
5 I O O O 9 600 I 1 45 163 61S 224 935 162 678 E rste  Z u grisse

6 1200 11  520 7 2 45 165 783 256 119 1 186 864 in  B a lk e n m itte

l 1400 13 440 7 3 15 163 946 271 1562 193 1057 S ch rägrisse  in  der

8 1600 15 360 7 3 45 245 119 1  400 

E n t l a s t u n g .

1862 272 1329 der A u fla g e r

8 1600• . • 15 360 7 7 —  ' 136 1327 238 2100 178 1507
7 1400 !3  440 7 7 — -  46 1281 -  64 2036 -  48 1459
6 1200 II 520 7 7 15 -  89 1192 — 140 1896 —  109 1350
5 I O O O 9 600 7 7 45 -  99 1093 -  152 1744 —  101 1249
4 800 7 6S0 7 8 15 — 120 973 — 169 1575 — 11 7 1132

3 600 5 760 7 8 45 — 112 S61 — 170 1405 — 121 I O I I
2 400 38 4 0 7 9 15 -  79 782 -  158 1247 — 26 985
I 200 1 920 8 1 — -  104 678 -  186 1061 —  I I I 874
O O 0 8 1 45 -  153 525 — 208 853 “  134 740
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D ie  W ü rfe lfe stig k e it  des D eck en b eto n s, p la stisch  e in gefü llt 
in  H o lzfo rm , b e tru g  n ach  48 S tu n d en  90,5 kg/cm 2 (bei R ü th  
70 kg/cm 2). D iese  F e s tig k e it  k o n n te  a b er a u ch  bei v ie rfa ch e r 
N u tz la s t  g a rn ich t a u sg e n u tz t-  w erden , w eil d ie  S tre ck g re n ze  
der E isen  d a b ei erreicht, w en n  n ich t ü b ersch ritten  w ird . E in e  
V erm eh ru n g  der E isen b ew e h ru n g  h ä t te  das V erh ä ltn is  v e r ­
sch oben , h ä tte  a b er den Z w e c k  des V ersu ch es g e stö rt, der au f 
d ie  U n tersu ch u n g  rein  p ra k tisch e r  A u sfü h ru n g sfo rm eii gerich tet 
w ar. Jed em  F a c h m a n n  is t  b ek an n t, d aß  d ie  A u s n u tz u n g  der 
B e to n fe stig k e it  im  P la t te n b a lk e n , n ich t „ w ir ts c h a ft lic h “  ist. 
D e r W e rt  des V ersu ch es lieg t also  in  der T a tsa ch e , d a ß  n ach  
48 Stu n d en  eine P la tte n b a lk e n k o n stru k tio n  aus B e to n  m it 
ho ch w ertigem  Z e m en t bei o rd n u n gsgem äßer E isen b ew eh ru n g  
und A u sfü h ru n g  die  3,6 fa ch e  N u tz la s t  trä g t, a l s o  o h n e  B e ­
d e n k e n  a u s  g e s c h a l t  w e r d e n  k a n n .

W erd en  die in Z a h le n ta fe l 5 angegebenen  W e rte  der B e to n - 
d ru ck sp an n u n g  b e a ch te t, so h e g t der G ed a n k e  nahe, daß  auch  
eine P la tte n b a lk e n d e ck e  aus H a n d e l s z e m e n t b e t o n  e rh e b ­
lich e  B e la stu n g en  in  ju n g e m  A lte r  tra g e n  w ird .

N u n  is t  der B e g r iff  „H a n d e lsz e m e n t"  h e u te  ein sehr 
sch w an ken d er. D ie  N o rm en , d ie  n ach  7 T a g e n  120 kg/cm 2 
D r u c k fe s tig k e it  vo rsch re ib en , w erd en  m e ist übersch ritten . 
W ä h ren d  es bei den V o rv ersu ch e n  n och  gelan g, einen H a n d els­
zem en t (P robe A , A b b . 3) m it W f. 7 =  164 kg/cm 2 zu  erhalten , 
h a tte  bei der W a h l fü r  d ie  H a u p tv e rsu ch e  der g erin gw ertigste  
Z em en t W f. 7 =  208 kg/cm 2. P ro b ew ü rfe l in  M ischu n g 1 : 5,5, 
w eich  in  H o lzfo rm  g e fü llt ,-z e ig te n  n ach  7 T a g en  eine D u r c h ­
s ch n itts fe stig k e it  v o n  41 kg/cm 2. D a n a ch  ko n n te  erw artet 
w erden, d a ß  eine V ersu ch srip p e n p latten d e ck e  aus H a n d e ls­
zem en tb eto n , in  gleicher A u sfü h ru n g  w ie  oben besch rieben , 
e tw a  eine B ie g u n g sd ru ck fe stig k e it in  P la tte n q u e rsch n itt  vo n  
rd. 1 ,7 .4 1  =  70 kg/cm 2 h aben  w ürde.

V e r s u c h  s c  r g e  b n i s  — (H an dels-Z em ent).

D e r V ersu ch  w u rd e in der gle ich en  W eise, w ie  oben b e ­
sch rieben , a b er n ach  7 t ä g i g e r  E r h ä r t u n g  du rch gefü h rt. 
D ie  E rg eb n isse  sind  in  Z a h le n ta fe l 6 zu sam m en geste llt. S c h a u ­
bild  (A bb.’ 12) ve ra n sch a u lich t den V e r la u f der F o rm än d eru n gen . 
A b b . 13 ze ig t den V ersu ch  selbst.

D a  bei der S te ig eru n g  der B e la s tu n g  über 1600 kg/m 2 
sta rk e  V erg rö ß eru n g  der F o rm ä n d eru n g  e in tra t, w u rd e es bei 
dieser B e la stu n g  belassen. N a c h  3x/4 S tu n d en  w a r die F o rm ­
än d eru n g um  238 cm /xooo gew ach sen, der B egin n  der 
Z erstö ru n g s e tz te  also  ein. D a h e r w u rd e n u n m eh r en tla ste t. 
D ie  rechn erischen  Sp an n u n gen  w aren  m  =  59,2; a e — 2788 
kg/cm 2. D ie  b leiben de D u rch b ie g u n g  ergab  s ich  zu  40,2 v H  
in der M itte  und 44,7 v H  seitlich .

IIT. E r g ä n z u n g s v e r s u c h e .

D e r P la tte n b a lk e n q u e rsch n itt  der R iith sch e n  P robed ecke  
kon n te, w ie  oben  d a rg eta n  w urde, kein e  A u s n u tz u n g  der 
B e to n d ru ck fe stig k e it  b rin gen . D ie  v e rh ä ltn ism ä ß ig  ho h e T r a g ­
fä h ig k e it  der H a n d elszem en td d ck e  im  A lte r  v o n  7 T a g e n  
gegenü ber der L e is tu n g  der S p ezia lzem en td eck e  ist dad u rch  
erk lä rt. D e r V e rg le ich  g ib t so m it k e in  au sreich en d  a n sch a u ­
liches B ild . D e sh a lb  sin d  E r g ä n z u n g s v e r s u c h e  m it 
dem  ü berk ra gen d en  D e ck e n te il a u sgefü h rt. D ie  A n o rd n u n g  
ist au s dem  L ic h tb ild  A b b . 14 e rsich tlich . D u rch  E in ­
stem m en  v o n  S ch litzen  
w urden  K ra g stü c k e  
v o n  1 m B re ite  h e rg e ­
ste llt, die m it 9 E isen  
D u rch m esser 6 m in 
b ew eh rt sind . D ie  A b ­
m essungen sin d  in 
A b b . 15 d a rgestellt.
In  der Z a h le n ta fe l 7 
sin d  die V e rs u ch s - 
ergebnisse e in getragen .
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Abb. 15. Versuchsanordnung.

S ch ä u b ild  A b b . 16 v e ra n sc h a u lich t den  V e r la u f der D u rc h ­
b iegun gen. D ie  sta rk e n  K n ic k e  in  den  K u rv e n  der S p e z ia l­
zem en td eck e  erklären  sich  d arau s, d a ß  d ie  R iß b ild u n g  ohne 
E n tste h e n  .von H a arrissen  ziem lich  p lö tz lich  a u ftra t . Z a h le n ­
ta fe l 8 g ib t die Sp an n u n gsw erte , d ie  bei den w ich tigen  B e .  
lastu n gsg rö ß en  rechn erisch  vo rh a n d en  w aren .

Z a h l e n t a f e l  7. D u r c h b i e g u n g e n .

Spezia lzem ent-B eton H andelszem ent-Beton

L ast

k g

D urchb iegung
cm /1000

A ! V A

'

B e­
m erk un g

D u rch b iegu ng
cm/lOOO

a  : S a

B e­
m e rk u n g

D u rch b ieg u n g
cm /1000

A 1 X >

Be­
m erku ng

D u rch b ieg u n g
cm/IOOO

a  !

Be­
m erkung

Geschirr
420 19 19 58 58

A lte r  
9 T a g e 79 79 56 56

A lte r  
11  T  age

54° 10 29 | 7 65 3 i xro 32 88

660 7 36 12 77 231 341 R iß 84 172 R iß

780 6 42 11 8S 312 633 B ru c h 180 352

900 10 ä 2  | 14 102 V 297 649

X020 9 61 | 13 115 483 1132 B ru c h

IX40 10 71 13 128

1260 113 184 R iß 16 144 & ‘M - v l  V B  W  V

1380 .24 20S 16 160

1500 18 226 165 325 R iß

1620 56 282 54 379

1740 126 408 B ru c h 70 449

i 860 9 S 547
1980 205 752 B ru ch I

S p . Z. I Sp . II Sp . Z. I L H . Z . I H . Z . II
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R iß  beim  H .Z . 1 u. II 
B ru ch  beim  H .Z . I 
B ru ch  beim  H .Z . I 

beim  Sp . Z . I 
beim  Sp. Z. II  

B ru ch  beim  Sp . Z . I 
B ru c h  beim  Sp . Z .' II

D ie  R i ß b i l d u n g  erfo lgte  
beim H a n d e l s z e m c n t b e t o n  bei einer B e to n  Z u g s p a n n u n g  

von 19,8 kg/cm 2, 
beim S p e z i a l z e m e n t b e t o n  bei einer B e to n z  u g sp a n n u n g  v o n  

37,7 b zw . 44,9 im  M itte l 41,3  kg/cm 2.

D e r B r u c h  erfo lgte  
beim H a n d e l s z e m e n t b e t o n  bei einer B e to n d r u c k s p a n n u n g  

von  45,6 b zw . 59,6 im  M itte l 52,6 kg/cm 2, 
beim  S p e z i a l z e m c n t b e t o n  bei einer B e to n d r u c k s p a n n u n g  

v o n  io x ,6  b zw . 115 ,6  im  M itte l 108,6 kg/cm 2.
B e im  H .Z .-B e to n  w ar beim  B ru ch  d ie  E isen sp a n n u n g  nur 

I 555 bzw . 2035 im  M itte l 1795 kg/cm 2, d ie  U rsach e  w ar also 
die Ü b erw in d u n g  der D ru c k fe s tig k e it.

B e im  S p .Z .-B e to n  h a tte  d ie  E isen sp a n n u n g  beim  B ru ch  
bereits 3475 b zw . 3955, im  M itte l 3 715  kg/cm 2, d a m it also  die 
Streckgren ze  erreich t. D ie  D r u c k fe s tig k e it  des B e to n s w ar 
also noch n ich t ersch ö p ft. W e ite re  A u fk lä ru n g  w erden  V ersu ch e  
mit h o ch w ertigem  E isen  bringen.

S c h l u ß w o r t .

D ie  B a u p ra x is  b ra u ch t n o tw en d ig  d ie  K e n n tn is  v o n  V e r ­
suchen, die n ich t n ur an  la b o rato riu m s-tech n isch  b eh an d elten

  Spez/a/zem enf äefon
(mm)  Hancte/szement Üeton

A b b .  16.

Durchbiegungen (Ergänzungsversuch).

kleinen P ro b ek ö rp ern , sondern a u ch  an 
großen  B a u o b je k te n  a n g este llt  sind, die die 
V o rg än g e  a u f der B a u s te lle  g u t w iedergeben. 
A n d ererse its  geh ö rt zu r G ew in n u n g e in ­

w an d fre ier W e rte  m ehr an  V ersu ch serfah ru n g , E in rich tu n g e n  
und gesch u lten  H ilfsk rä ften , als a u f einer B a u ste lle  m eist 
v e rfü g b a r sind.

N a ch d e m  die  R ü th sch en  V ersu ch e  b e k a n n t gew o rd en  sind, 
m u ß te  a u f d iesem  W e g e  zu n ä ch st w eiter g e a rb eite t w erden , 
d a m it w irk lic h  ve rg le ich b are, E rfa h ru n g  und V e rtra u e n  v e r ­
tie fen d e  E rg eb n isse  erz ie lt  und der F a c h w e lt  zu g ä n g lich  g e ­
m a ch t w erden  ko n n ten . D ie  m it dem  W ick in g -S p ez ia l-Z em e n t 
d u rch g efü h rten  A rb e ite n  h a b en  zu n ä ch st rein  ta ts ä c h lic h  den 
B ew eis erb rach t, d a ß  eine erh eblich e  A b k ü rz u n g  der E n ts c h a ­
lu n gsfristen  b e re c h tig t  und im  S in ne w irtsch a ftlich e n  B a u en s 
gebo ten  ist.

D ie  E rk en n tn is  is t  d a m it zw a r gefö rd ert, a b er n och  n ich t 
a u f das r ic h tig e  Z ie l e in gestellt. W en n  die B a u p ra x is  ein h o ch ­
w ertig es B in d em itte l zu r V e rfü g u n g  h a t, so  d a rf sie  s ich  n ich t 
zu fried en geb en  m it einer ein seitigen  S te ig eru n g  vo n  M a ß ­
nahm en, die a u f der L e is tu n g sfä h ig k e it  v o n  N o rm alzem en ten  
a u fg e b a u t sind. U m fa n g re ich e  V ersu ch e, d ie  die  v o lle  w ir t ­
sch a ftlich e  A u sn u tz u n g  der h o ch w ertigen  Z em en te  erforschen  
und ihn en  d ie  r ich tig e  V erw en d u n gsfo rm  erschließen  sollen , 
sin d  im  G an ge, w orü ber w eitere  V erö ffe n tlich u n g en  fo lgen  
w erden.

KURZE TECHNISCHE BERICHTE.
W iederaufbau der französischen Eisenbahnen. 

Brückenbauten der Nordbahn.
Daß bei dem W iederaufbau der französischen Eisenbahnen die 

neuesten Verbesserungen und Gedanken zur Anwendung kommen 
sollen, liegt nahe und es ist daher begreiflich, daß den dortigen Arbeiten 
manches Interesse zukommt. Die französische Nordbahn ist durch 
den W eltkrieg ganz besonders in Mitleidenschaft gezogen worden. 
Mach einem Bericht des Zivilingenieurs von Matern, den w ir der 
Teknisk T idskrift 1924, Väg-och Vattcnbyggnadskonst 6, entnehmen, 
waren dort 819 Eisenbahnbrücken m it zusammen 14 100 m Länge

und 141 W egbrücken mit 4082 m Länge, Durchlässe nicht eingerechnet, 
wiederherzustellen. Daß man bei einer solchen Masse gleichartiger 
Kunstbauarbeiten Regelpläne durchzuführen suchte, ist begreiflich 
und man hat von solchen Regelplänen auch möglichst viel Gebrauch 
gemacht.

Man hat die Brücken in 3 Klassen eingeteilt:

A. Brücken aus Eisen mit Spannweiten <  28 m.
B. Brücken aus Eisen mit Spannweiten >  28 m.
C. Brücken aus Beton.



■JlÖO.7t-

Abb. 2. Regelplan einer Wegbriicke.

Höhe der Hauptträger l/ ]0 der Spannweite betragen solle, wurde aul- 
gegeben und man gibt den Brücken eine wesentlich größere Regelhöhe, 
wodurch man geringeres Eisengewicht erzielt. So wurde z. B. die 
Brücke über die L ys bei Commincs bei 37,8 m freier Spannweite 
mit 6,5 m Regclhöhe gebaut. Alle diese Brücken der Klasse A und B 
sind nach den französischen Bestimmungen vom 8. Januar 1915 für 
Eisenbahnbrücken berechnet, wonach Eisenbahnbrücken für einen 
aus 3 Lokom otiven und folgenden Tendern und W agen bestehenden 
Zug —  alle m it 20 t Achsdruck —  berechnet werden sollen.

Die Ausführung nach diesen Regelplänen erwies sich als vorteilhaft. 
Die Bauarbeit wurde erleichtert und für Eisenwerke und W erkstätten 
eine Vereinfachung herbeigeführt. Auch die Montage wurde billiger.

Die Holzquerschwellen sind an der Eisenkonstruktion solid be­
festigt und liegen, soweit den Abbildungen zu entnehmen, an Führungs- - 
winkeln, die den Längsträgern aufgenietet sind. Anderweitig ist man 
wegen der Möglichkeit von Gleisänderungcn bekanntlich von diesem 
Verfahren abgekommen. Die W iderlager wurden o ft,au s Beton mit 
Außenverklcidung aus Ziegeln ausgeführt, ausnahmlich der Ecken, 
die mit Blöcken aus Naturstein oder Beton hergestellt wurden. Die 
Verkleidung diente zugleich als Verschalung. Diese W iderlager machen 
einen recht ansprechenden Eindruck. Der oberste Teil der W iderlager 
wird auf eine recht eigentümliche W eise m it losen Betonplatten aus- 
gebildet, die sich gegen in die W iderlager eingegossene Rundeisen 
stützen und bis zur Bettungsoberkante hinaufreichen.

Um Entzündung durch herabfallende Kohle oder Asche zu 
hindern, wird zwischen den Schienen ein Belag aus dünnen Beton­
platten angewendet. Bei Eisenbrücken, die über Gleise hinweg­
gehen, werden ’die Untersichten m it Beton auf Eisendrahtnetz 
verkleidet. Man erachtet dies als den besten Schutz gegen 
Rauchgase.

Die dritte Klasse —  C—  um faßt alle Brücken in bewehrtem oder 
unbewelirtem Beton. 244 solcher Brücken wurden neu ausgeführt. 
Nur 7 sind aus bewehrtem Beton. Die übrigen sind gewölbte Brücken 
in Beton. Man erkennt daraus, daß sich die französischen Eisenbahn- 
gcsellschaften gegenüber der Verwendung von bewehrtem Beton für 
Eisenbahnbrücken abwartend stellen. Man fürchtet einen schädlichen 
Einfluß der Erschütterungen. Eine Ausnahme bildet die Brücke über 
die Sambre auf der Hauptstrecke Paris— Köln. Diese Drücke, die eine 
theoretische Spannweite von 64 m und eine freie Pfeilhöhe von 6,50 m 
hat, ist von dem französischen Ingenieur Freyssinet entworfen. Die 
Brücke, die eine der größten der W eltunter schwerem Eisenbahnverkehr 
sein dürfte, ist ein Zeugnis dafür, was neuzeitliche Technik vermag.

Die neuerbauten W egbrücken über die Eisenbahnen der ,,le Nord" 
sind gewöhnlich als Balkenbrücken aus bewehrtem Beton nach einem 
Regelplan (Abb. 2) ausgeführt. Es sind darnach über 100 erbaut.

Dr. S.

zwischen dem Reich und den Provinzialbehörden von Rijnland und 
Amsterdam sind so w eit abgeschlossen, daß mit den Arbeiten für die 
unabweisbare Verbesserung der Schleusenleistungsfähigkeit begonnen 
werden kann. Für die Schleuse bei Gouda sind auch der Grunderwerb 
und die sonstigen Vorbereitungen durch die provinziale W asserbau­
behörde bereits erledigt, für die neue Schleuse in dem Nieuwe Meer bei 
Amsterdam sind jedoch noch erhebliche Schwierigkeiten zu überwinden 
infolge der Agitation gegen die Platzfrage wegen der Schädigung des 
Landschaftsbildes und der Störung des Segel- und Rudersportes auf 
dem Nieuwe Meer.

Hinsichtlich der Frage der zugrunde zu legenden Schiffsab­
messungen hat man sich für das 2000 t  - Schiff entschieden, welches 
eine Schleusenbreite von 12 m, eine lichte W eite der Brücke von 14 m, 
eine W assertiefe von 3,10 m und eine nutzbareSchleusenlänge von 110 m 
erfordert. Außer den Schleusenbauten werden noch eine ganze Reihe 
anderer Arbeiten nötig. In Amsterdam sind in der Fahrstraße nach 
dem Ij noch sechs Brücken von nur 9,50— 12 m Durchfahrtweite, 
außerhalb noch fünf von weniger als 10 m; die Fahrstraße selbst weist 
noch bedenkliche Mindertiefen und Unregelmäßigkeiten in der Linien­
führung auf. Ihr Ausbau für 2000 t-Scliiffe  wird noch geraume Zeit 
erfordern.

Neben den Schiffahrtsbelangen soll mit den Verbesserungen in 
Gouda zugleich die Wasserwirtschaft der Provinz Rijnland gefördert 
werden durch Erhaltung eines guten Zustandes des Busenwassers von 
Rijnland. Durch die Mallcgatschleuse in Gouda kann zwar bei 
hohen Ijsselständen Wasser nach Rijnland eingelassen werden, bei 
niedrigen Ijsselständen fließt jedoch Wasser ab, was sich in den trocke­
nen Jahren 1911 u. 1921 für Gartenbau und Viehzucht sehr nachteilig 
fühlbar gemacht hat. Es sollen deshalb die neue Schleuse und das 
Busenschöpfwerk mit den erforderlichen Zuleitungskanälen, im  Westen 
von Gouda erbaut werden. Die Bodenbeschaffenheit ist hier außer­
gewöhnlich ungünstig und muß durch Einbringen erheblicher Sand­
mengen verbessert werden.

Was die Schiffahrtsabgaben anbelangt, so leidet dieBinnenschiff- 
fahrt erheblich darunter, sowohl hinsichtlich der Höhe, wie der A rt der 
Erhebung. Die Klagen aus Schiffahrtskreisen sind sehr lebhaft. Nach 
Ansicht der beiden Vorberichterstatter sind Schiffahrtsabgaben be­
rechtigt als Ausgleich der Aufwendungen, und es ist an allgemeine 
Abschaffung vorläufig nicht zu denken.

Mit Bezug auf die W asserverbinduug Amsterdam— Rotterdam 
wurden folgende Entschließungen gefaßt:

1. Da die Wasserstraße Amsterdam— Gouda—R otterdam  nur 
Schiffen von höchstens 500 t  das Schleusen gestattet, ist die Mallegat­
schleuse in ihren Abmessungen und Leistungsfähigkeit schon sehr lange 
nicht mehr imstande den berechtigten Ansprüchen der Schiffahrt zu 
genügen.
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Die erste Klasse mit 4 Unterabteilungen sind Blechbalkenbrückcn 
teils aus Walzträgern, teils aus genieteten Blechbalken. Da bei der

Abb. I. Regelplan für Brücken Kl. B.

Nordbahn im allgemeinen geringe Brückenhöhen vorhanden sind, 
sind die Gleise bei diesen Rcgclplänen meist versenkt.

Die zweite, B-Klassc, m it Spannweiten > 2 8  m, wurde in 14’ 
Fällen ausgeführt. Die Hauptträger sind als Parallelträger in Fachwerk 
ausgeführt (Abb. 1). Die früher in Frankreich geltende Regel, daß die
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5. Holländischer Binnenschiffahr Is-Kongreß in Utrecht
am 24. u. 25. September 1924.

Nach De Ingenieur 1924, Nr, 46, S. 916.
Es wurde verhandelt über Havarieverfahren, Hilfs- und Bcrge- 

lohn, Schiffshypotheken, Schiffspolitik, die Wasserverbindung 
zwischen Amsterdam— Gouda— Rotterdam , den Rechtscharakter der 
Binnenschiffahrtsabgaben und Vereinheitlichung der Niederländischen 
Bestimmungen über den Wasserverkehr. Besonderes technisches 
Interesse bieten die drei letzten Gegenstände.

Der Wasserverbindungsweg von Amsterdam nach Rotterdam  hat, 
wie die in einem Vorbericht gegebene Statistik zeigt, außerordentliche 
W ichtigkeit erlangt. 1923 passierten fast 45 000 Schiffe mit 3.8 Mill. 
m3 Inhalt die Mallegatsschleuse in Gouda, wom it der Vorkriegsverkehr, 
der in den ersten Nachkriegsjahren unterschritten worden war, um 
10 vH  überholt ist. Vor den Schleusen, der Overtoomschen Schleuse 
in Amsterdam und der Mallegatsschleuse bei Gouda, hat die Verkehrs­
stockung unerträgliche Formen angenommen. Die Verhandlungen
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2. Die großen Sprünge mit welchen die Schiffahrt durch die 
Mallegatschleuse nach dem Kriege in die Höhe gegangen ist, beweisen, 
daß durchgreifende Maßnahmen unm ittelbar nötig sind.

3. Die Notwendigkeit, der Industrie alle mögliche Gelegenheit 
zur Ausdehnung zu geben, muß gerade in der jetzigen Zeit der Krisis 
zu den Beschluß führen, den Bau einer großen Schleuse m it Neben­
anlagen unverzüglich in A ngriff zu nehmen.

4. DieSchleusen in dem ,,Nieuwe Meer" müssen so gebaut werden, 
daß künftige Erweiterungsmöglichkeit besteht.

5. D ie Schleusen müssen südlich der Eisenbahnbrücke der Ring­
bahn um Amsterdam gebaut werden, und in genügendem Abstand 
von dieser.

6. Die Eisenbahnbrücke muß so hoch gelegt werden, daß min­
destens 6,50 m Durchfahrtshöhe bei — 0,50 m A .P . vorhanden ist und 
soll in keinem F all mit der Schleuse verbunden werden.

7. Schon jetzt ist durch die Stadtverwaltung der künftigen N ot­
wendigkeit eines Kanales außerhalb der Ringbahn an dieser entlang 
zwischen dem Nieuwe Meer und dem westlichen Haiengebiet Rechnung 
zu tragen wegen der Ausdehnung von Amsterdam in westlicher Richtung.

8. Die Ausführungen der Verbesserungen des Wasserweges 
Amsterdam— Gouda— Rotterdam  sind, besonders hinsichtlich der 
Schleusen in dem „Nieuwen M eer", höchst dringend; deshalb ist mit 
dem Bau dieser Schleusen so bald wie möglich zu beginnen.

Hinsichtlich des Rechtscharakters von Binnenschiffahrtsabgaben 
wurde beschlossen:

Der Binnenschiffahrtskongreß dringt bei der Regierung auf 
Änderung der gesetzlichen Regelung im Sinne einer Vereinheitlichung. 
Den Interessenten ist Gelegenheit zu geben, über jede Erhebung ihr 
Urteil abzugeben. Es ist zu untersuchen, ob die Erhebung auf gesetz­
licher Grundlage beruht, und bei der Beurteilung der Bedingungen der 
Erhebung ist den Schiffahrtsbelangen mehr als bisher Rechnung 
zu tragen.

Die Stellung des Kongresses zur Vereinheitlichung des nieder­
ländischen Reglements über den W asserverkchr kam in etwa folgender 
Entschließung zum Ausdruck:

Der Kongreß bezeichnet ein Reglement als wünschenswert, in 
dem ausschließlich dasjenige geregelt wird, was m it dem Vorkommen 
von Zusammenstößen zwischen Schiffen zusammenhängt, ferner 
eine allgemeine Polizeiordnung, worin die Vorschriften gesammelt 
sind, die nicht oder indirekt m it Zusammenstößen in Verbindung 
stehen. B u s ch .

Grundwasserabdichtung aus geschweißter Blechhaut.
Soll eine Grundwasserabdichtung höheren Temperaturen aus­

gesetzt sein, so scheiden die sonst für sie üblichen Baustoffe (Zement- 
Asphalt) aus, und es muß eine M etallhaut vorgesehen werden.

Zwgr sind für Eisenbeton-Bauformen Berechnungsarten zur 
Berücksichtigung und Aufnahme der Wärmespannungen, also zur 
Verhütung der Rißbildung aufgestellt worden; doch ist in diesen 
der Einfluß der W ärme auf die Scherspannungen nur nebensächlich 
behandelt; und erfahrungsgemäß bringen gerade' die Wärme- 
Scherspannungen die ärgsten Zerstörungen im Mauerwerk und Eisen­
beton hervor. Es leuchtet auch ein, daß z. B. ein Behälter aus Eisen­
beton, der mit heißer Flüssigkeit etwa bis auf halbe Höhe gefüllt 
wird, im Bereich der Wasserlinie außerordentlich hohe Schub­
spannungen erleiden muß, denn unterhalb der Wasserlinie sucht 
sich die Wand um ein bestimmtes Maß zu dehnen, während der W andteil 
oberhalb in der Ruhelage zu bleiben sucht. Es kommt hinzu, daß die 
Wärme in den Eisen schneller vorwärts fließt als im Beton, wodurch zu­
sätzliche Scherspannungen von nicht geringer Größe entstehen müssen.

Zur Abdichtung von Bauteilen, die von größerer Hitze betroffen 
werden können (Schornstein-Grundbauten, Dörrkammern usw.) wird 
man daher eine M etallhaut vorzusehen haben; hierbei sollte B lei von 
vornherein ausscheiden, da es chemischen Einflüssen und vor allem 
den oft unvermeidlichen elektrolytischen Einflüssen gegenüber nicht 
die genügende Sicherheit gibt;’ cs bleibt daher nur die Eisenblech­
baut, die man am besten durch Gebläse-Schweißung zusamm ensetzt.

Da tro tz  der glänzenden Durchbildung des Schweißverfahrehs 
gewisse Schwierigkeiten beim Zusammenfügen größerer Flächen 
auftreten, so seien hier einige Gesichtspunkte aufgeführt, deren B e­
achtung bei größeren Ausführungen nützlich sein dürfte.

Vor allem  ist hier wieder die R ücksicht auf die W ärmescher­
spannungen zu nennen, und zwar zunächst auf diejenigen, die beim 
Schweißen der N ähte entstehen; die hierbei auftretenden Wärme- 
Zwängspannungen lassen sich daran erkennen, daß in den fertig ge­
schweißten Flächen die ursprünglich einigermaßen eben gewesenen 
Bleche jetzt erhebliche W ellen und Buckel von beträchtlicher W ölbung 
aufweisen. Eine weitere Folge ist die, daß neben den eigentlichen 
Nähten feine Risse auftreten können, die zwar nicht durch die ganze 
Blechstärke hindurchzugehen brauchen, auf alle Fälle aber von 
schwerem N achteil sind; endlich kann es Vorkommen, daß die fertig 
geschweißte N aht selbst wieder aufreißt, wenn durch Schweißen von 
Nähten in unm ittelbarer oder auch entfernter Nachbarschaft Zwäng- 
spannungen entstehen.

Daß außerordentlich große' Spannungen entstehen müssen, 
erkennt man leicht, wenn man sich den Vorgang des Schweißens 
vor Augen hält: man hat hierbei zwei Verfahren zu unterscheiden: 
das Stumpfstoß- und das Bördelstoß-Verfahren; bei ersterem werden

die Blechplatten m it stumpfen Stoß nebeneinander ausgelogt und durch 
Schneidbrenner so zugeschnitten und zurechtgepaßt, daß die Stoß­
fugen eine möglichst geringe W eite haben ; dann werden die einzelnen 
Platten miteinander in der W eise verschweißt, daß die N aht zunächst 
nur an 2 oder 3 Einzelstellen „gehoften“  (zusammengeschweißt) wird, 
dam it die Platten nicht melir ausweichen können, wenn je tz t die 
N aht der ganzen Länge nach verschweißt wird. Ist die N aht an 
einzelnen Stellen zu weit, so muß von einem als Eisenlot dienenden 
Blechstreifen das erforderliche Füllmaterial zugegeben werden.

Dies genaue Festlegen des Bleches muß im Zusammenwirken 
mit der die N aht entlang wandernden Glühhitze sehr erhebliche 
Zwängspannungen verursachen; da nun in den Blechen noch vom 
W alzvorgang her Spannungen vorhanden sind, ist zu fordern, daß die 
Bleche vor dem Verschweißen gerichtet werden, d. li. durch Hämmern 

.oder ähnliche Verfahren von den Anfangsspannungen befreit werden.
Bei dem Bördelverfahren werden die Platten an den Kanten 

vor dem Verlegen hochgebördelt; beim Nahtschweißen werden dann 
die hochgebördelten Kanten heruntergeschmolzen und liefern dabei 
so reichliches Füllmaterial, daß es auf genaues Einhalten der be­
stimmten Fugenweitc nicht derart genau ankom mt w7ie beim Stum pf­
stoßverfahren; wird an den Heftstellen die Bördelkante anfänglich 
nicht völlig heruntergebrannt, so bleibt hier eine gewisse Beweglich­
keit, die einerseits eine Verringerung der Zwängspannungen bedeutet, 
anderseits mit einem etwas stärkeren Verziehen der Bleche 
verbunden ist. Bei großen Flächen dürfte das Bördelverfahren 
vorzuziehen sein.

Besonders groß werden die Scherspannungen an allen scharfen 
Kanten und E cken; es ist daher ratsam, Ausrundungen derselben 
vorzunehmen und wenn möglich, die Schweißnaht aus den Kanten 
herauszuverlegen; auch dürfte es unter Umständen vorteilhaft sein, 
Eckstücke in der W erkstatt in besonders sorgfältiger und starker 
Ausführung herzustellen und auf der Baustelle einzusetzen.

Die Stärke des Bleches sollte nicht zu gering bemessen werden, 
keinesfalls unter 2 mm, m öglichst 3 mm, bei großen und wichtigen 
Bauten 4 mm; große zusammengebaute Blechflächen wirken selbst 
bei einer Stärke von 4 mm waschlappcnartig; diese Erscheinung ist 
wichtig, da sie das Anbringen des Rostschutzes der Blechunterseite 
erschwert; die sorgfältige Ausführung dieses Schutzes ist aber un­
bedingt nötig, soll die Blechhaut eine lange Lebensdauer haben. Mit 
Rücksicht auf die beim Schweißen in den Nähten hervorgerufene 
Hitze kann der Rostschutz erst nach Beendigung des Schweißens 
aufgebracht werden; das einfachste und beste M ittel ist wohl das 
Untergießen mit flüssigem Zementmörtel.

Hier tritt nun die Lappigkeit der Blechhaut störend in E r­
scheinung, wird nämlich der flüssige Mörtel vor Einbringen des Sohlen­
betons unter die Blechhaut gegossen, so hebt sie sich sofort hoch, 
und benachbarte, bereits fertig untergossene Stellen werden wieder 
hohl; der Sohlenbeton muß also vor dem Untergießen eingebracht 
seih, und zum Untergießen sind sowohl im Überbeton wie in der 
Blechhaut Aussparungen zu lassen.

Es ist dabei nicht ratsam und nicht möglich, von vornherein 
die Stellen der Aussparungen zu bestimmen und festzulegen; die 
Untergießungslöcher müssen vielm ehr erst nach Beendigung des 
Schweißens und zwar dort eingebrannt werden, wo die sich bildenden 
Wellen und Buckel ihre Gipfel haben ; der beim Untergießen zu diesen 
Gipfeln hin drängenden L uft muß die Möglichkeit gegeben werden, 
zu entweichen. Es ist aber wohl erwägenswert, ob man nicht dem 
Unterbeton und der Blechhaut von vornherein eine wellige G estalt 
geben sollte, um dadurch die Linien bzw. Stellen für die Unter­
gießungslöcher festzulegen.

Es liegt nahe, zum Untergießen Preßzemcntm örtel vorzuschlagcn ; 
es besteht aber hierbei wieder die Gefahr, daß durch örtlichen Ü ber­
druck die Blechhaut m itsam t dem Überbeton so angehoben wird, 
daß andere, fertig untergossene Stelleii wieder hohlgelegt werden.

Das Untergießen erfolgt am besten m it Hilfe von Standrohren, 
die auf das Loch jm Blech aufgestellt, unten m it Tonabdichtung an 
das Blech angeschlossen und oben m it einem Trichter zum Eingießen 
des Mörtels versehen -werden; die Höhe des Standrohres wird man erst 
m it S/i bis 1 y2 m bemessen können.

Zum Schließen der zum Untergießen oder zum Durchführen 
von Wasserhaltungsrohren in der Blechhaut belassenen Löcher emp­
fiehlt es sich von vornherein Stutzen von 20 bis 30 cm Höhe au f­
zuschweißen, die später m it aufzuschweißenden oder aufzuschraubenden 
Deckeln geschlossen werden; wollte man unter Verzicht auf diese 
Stutzen das Loch m it einem flach aufgeschweißten Blechlappen 
schließen, so läuft man die Gefahr, daß die beim Aufsclvweißen ent­
stehenden Zwängspannungen sich durch irgendwelche nicht mehr zu 
kontrollierenden Risse in der bereits über betonierten benachbarten 
Blechfläche auswirken.

Über das Verhalten des Verbundes von Blech und Beton bei 
höheren Wärmegraden liegen wohl noch keine Erfahrungen vor; es 
ist aber wohl dam it zu rechnen, daß sich im Lauf der Zeit das sein 
viel stärker wärmeleitende Blech vom Beton zu trennen sucht; ein 
Versuch, diesem Streben durch Gewalt entgegenwirken zu wollen, 
wäre bei der Größe der auftretenden Kräfte zwecklos; richtiger dürfte 
es sein, die Innenfläche der Blechhaut m it einer ganz dünnen Zem ent­
putzschicht zu versehen und durch irgendeinen auf die Putzschicht 
aufzubringenden Trennanstrich dafür zu sorgen, daß der eigentliche
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Sohlen- und W andbeton sich nicht haft- oder schubfest m it der Putz- 
schicht verbindet, sondern die Blechhaut nur druckfest einklammert. 
Handelt es sich um eine größere Fläche, so bietet das Aufschießen 
des Zementmörtels auf das B lecli große Vorteile, da ja  aufgeschossener 
Zementmörtel sich m it dem Blech zu einem fast untrennbaren Ganzen 
verbindet.

Selbstredend ist es wünschenswert, die Stärke des Innenbetons

möglichst groß zu wählen und, wenn angängig, auch eine wärme- 
undurchlässige Schicht einzubauen, damit die Blechhaut nicht von 
allzu hohen Wärmegraden getroffen wird. Denn durch das Maß der 
Dehnung, vor allem  aber durch die Verschiedenheit der Dehnung der 
einzelnen Teilflächen sind die Grenzen bedingt, die der Anwendbarkeit 
der Blechhautdichtung gezogen sind.

D r.-Ing, Joachim S c h u lt z e .

WIRTSCHAFTLICHE MITTEILUNGEN.
Zur Leipziger Baum esse vom 1.—11. März 1925.
D ie im Rahmen der Leipziger Technischen Messe zweim al im 

Jahre, im Herbst und Frühjahr stattfindende B a u m e s s e  hat schon 
von jeher die Aufm erksam keit weitester Kreise auf sich gezogen." 
Alles, was in dieser wohnungsarmen Zeit m it der Beschaffung von 
Wohngelegenheiten usw. zusammenhängt, interessiert ja  nicht nur deii 
Fachm ann, sondern auch den Laien in höchstem Maße. Das bewies 
schon die vergangene Herbstmesse, auf der die Ausstellungen der Bau­
messe die größte Beachtung fanden. Es dürfte ja  auch bei der V iel­
gestaltigkeit des Dargebotenen wohl jeder auf seine Kosten gekommen 
sein und in Zukunft auch kommen und das finden, was ihn besonders 
angeht.

D ie Baumesse hat schon von jeher infolge ihrer wirtschaftlichen 
Bedeutung eine berechtigte Sonderstellung auf der Technischen 

. Messe eingenommen. Ursprünglich w ar sie wie manche anderen 
technischen Ausstellungen im M eßviertcl der inneren Stadt unter­
gebracht, sie m ußte aber wegen ihrer immer mehr zunehmenden Aus­
dehnung bald auf eigenes Gelände, und zw ar am Völkerschlacht­
denkmale, umgelegt werden, wo sich außer in den verschiedenen 
Hallen auch im Freien die besten Ausstellungsmöglichkeiten boten. 
Die Baumesse zeigt alles —  diesmal in erweitertem Umfange — , was 
überhaupt m it dem Bau- und Siedlungswesen zusammenhängt, so —  
es sei an dieser Stelle nochmals kurz erwähnt —  Baustoffe, Eisen- 
und Holzkonstruktionen, Baubedarf, Baubeschläge, Baumaschinen 
usw., auch vorzügliche Modelle aller A rt und Pläne, ferner gelangen 
Öfen. Herde und Heizungstechnik in reicher Auswahl zur Vorführung. 
Im  Freien werden die verschiedenen Baustoffe und Bausparweisen, 
die Verwendung des Natur- und Kunststeines ausgestellt. Besonders 
hingewiesen sei auf die Gesamtausstellung des Bundes deutscher 
Marmorbruchbesitzer. Es wird manchem, vielleicht nicht bekannt 
sein, daß gerade auch unser deutsches Vaterland Marmorfundstellen 
aufweist, so in Schlesien,- Thüringen, W estfalen, Hessen-Nassau, 
Bayern und Sachsen, mit ganz hervorragend brauchbarem und farben­
reichem M aterial. Auch reiner weißer Marmor wird gebrochen, so 
z. B . am G latzer Schneeberg.

So ist die Leipziger Baumesse nicht nur eine gute Einkaufs­
gelegenheit, sondern sie bietet auch bei ihrer R eichhaltigkeit beste 
Möglichkeiten zur Belehrung. Das hat auch längst das Ausland erkannt, 
das gern und regelmäßig seine Vertreter entsendet. In  allen K ultur­
staaten hat doch die nach Kriegsende einsetzende W ohnungsnot als 
Folge erschütterter Finanzverhältnisse und die nahezu völlige Lahm ­
legung der B autätigkeit P latz  gegriffen, so daß man jetzt alle auf dem 
Gebiete des Bauwesens auftauchenden Neuerungen dankbar begrüßt, 

die ja  alle den Zweck verfolgen, w i r t s c h a f t l i c h  bauen zu können.

Die berufsgenossenschaftliche Selbstverwaltung in Gefahr!
In letzter Zeit w ird wieder von Gegnern der Berufsgenossenschaf­

ten an dem Um sturz der Reichs-Unfallversicherung gearbeitet. Auch 
die Regierung beschäftigt sich m it dem Plane einer Änderung der be­
rufsgenossenschaftlichen Organisation. Leider haben die Unter­
nehmer immer noch nicht genügend erkannt, welche Gefahren sich 
für sie aus dieser Bew egung ergeben müssen und zuweilen sogar unter 
Klagen über zu hohe Belastung durch die Unfallversicherung ihren 
eigenen Gegnern in die Hände gearbeitet.

W ir w ollen  h ie r  k u rz  u n d  e in p rä g sa m  d ie  w ich tig sten  G efah r­
q u e lle n  au fd eck en :

Die Klagen über zu hohe Beitragsbelastung in der Gegenwart 
sind unberechtigt. Das wird jeder erkennen, der die endgültigen 
Beiträge für 1923 bzw. die Gesam theit der für 1923 eingezogenen 
Beitragsvorschüsse m it den Lohnsummen für 1923 vergleicht und 
denselben Vergleich für die Zeit vor dem Kriege anstellt. Tatsächlich 
ist eine sinkende Tendenz der Belastung bis Ende 1923 vorhanden 
gewesen. Der Prozentsatz für die Unfallversicherung aus der V or­
kriegszeit dürfte aber wohl überall zum  mindesten in die Selbstkosten- 
berechnung eingesetzt sein.

Den Klagen aus Unternehmerkreisen will, man an maßgebender 
Stelle dadurch abhelfen, daß man die weniger leistungsfähigen k le i­
neren Betriebe oder die Berufsgenossenschaften m it überwiegend 
kleinen Betrieben aus der jetzigen Organisation herausnimmt und 
sie den örtlich  zuständigen Landesversicherungsanstalten angliedert.

D as Beispiel der Nordöstlichen Eisen- und Stahl-Berufsge­
nossenschaft, Berlin, m ag zeigen, welcher Erfolg damit erreicht würde.

Die Nordöstliche Eisen- und Stahl-Berufsgenossenschaft hat 
bei insgesam t 10 221 Betrieben

a) 524 Großbetriebe m it über 50 Versicherten, welche bei 74 vH  
aller Versicherten 87,48 v H  der gesamten Lasten tragen,

b) 2605 M ittelbetriebe m it 6 bis 50 Versicherten, welche bei 
14 v H  aller Versicherten 12 vH  der gesamten Lasten tragen,

c) 7092 Kleinbetriebe m it bis zu 5 Versicherten, welche bei 
12 vH  aller Versicherten 0,52 vH  der gesamten Lasten tragen.

Soll diese Berufsgenossenschaft nun aus Entgegenkommen gegen 
die Kleinbetriebe, welche bei ihr in überwiegendem Maße vertreten 
sind, nunmehr in ihrer Gesamtheit an die verschiedenen Landesver­
sicherungsanstalten ihres Bezirkes aufgeteilt werden oder sollen ihre 
Kleinbetriebe abgetrennt werden, obwohl die über 7000 Kleinbetriebe 
nur y2 vH  der gesamten Lasten tragen .und dieses y2 vH  andererseits 
für die Groß- und Mittelbetriebe keine irgendwie nennenswerte Mehr­
belastung ausm acht ?

Soll man w irklich glauben, daß eine Angliederung an die Landes­
versicherungsanstalten mit ihrem rein behördlichen Charakter und 
ihrer äußerst schwierigen Finanzlage eine Entlastung für die kleinen 
Betriebe oder die Gesam theit der Betriebe bringen würde, obwohl die 
Berufsgenossenschaften unter der heutigen Selbstverwaltung von ihren 
Vorständen nach deren kaufmännischen Prinzipien hin verw altet 
werden ?

Der Gedanke, die Beiträge für die den Landesversicherungs­
anstalten anzugliedernden Betriebe etw a im  W ege des Zuschlages zur 
Gewerbesteuer einzuziehen, bezeichnet — ganz abgesehen von der 
Undurchführbarkeit, auf die hier nicht näher eingegangen werden 
soll — den Weg, auf dem die F ah rt gehen wird. W ir können uns 
nicht denken, daß z. B. ein Steuersystem das bisherige Beitragsver­
fahren verbessern würde.

Man gewinnt nach diesem allen den Eindruck, daß lediglich 
Bresche in die berufsgenossenschaftliche Selbstverwaltung als eine 
,,Unternehmerorganisation'' gelegt werden und gleichzeitig den not- 
leidenden Landesversicherungsanstalten auf Kosten der berufsge­
nossenschaftlichen Mitglieder auf die Beine geholfen werden soll, wie 
ja  bereits das Gesetz zur Erhaltung leistungsfähiger Krankenkassen 
eine Stützungsaktion zuungunsten der Unternehmer gewesen ist.

Man erinnert sich ferner daran, daß die Landesversicherungs­
anstalten eine paritätische Besetzung ihrer Verwaltungsorgane haben, 
daß m it der Angliederung an die Landesversicherungsanstalten eine 
Durchbrechung der heutigen berufsgenossenschaftlichen Grundsätze 
auch in dieser Richtung erzielt wäre. Man erinnert sich schließlich 
an die Bestrebungen, die U nfallverhütung von den Berufsgenossen­
schaften auf die Gewerbeaufsicht zu übertragen. Dieses würde sich 
offensichtlich leichter ermöglichen lassen, sobald ein Teil der U nfall­
versicherung nicht mehr in den Händen der berufsgenossenschaft­
lichen Selbstverwaltung liegt. Es erübrigt sich fast zu erwähnen, 
daß der Übergang der U nfallverhütung aus der praktischen Mitarbeit 
des Unternehmertums in die reine Bürokratie eine Verschlechterung 
des Produktionsganges m it sich bringen würde.

Diesen Gefahrquellen gegenüber sei darauf hingewiesen, 
daß bei den Berufsgenossenschaften die Geringfügigkeit der Ver­

waltungskosten im  Verhältnis zu der Rentenlast keineswegs immer 
das Zeichen einer gu ten ' Verw altung ist; denn eine berufsgenossen­
schaftliche Verw altung arbeitet gerade dann besonders produktiv, 
wenn ihre Rentenlast gegenüber der Höhe der Verwaltungskosten 
m öglichst gering ist, weil sie dann die Aufgaben der Unfallverhütung 
und des Heilverfahrens m it solchem Erfolge durchgeführt hat, daß 
eine zu hohe Dauerbelastung der Berufsgenossenschaft durch Renten 
vermieden wurde,

daß die Berufsgenossenschafts-Verwaltungen jetzt gerade dabei 
sind, die Verwaltungskosten möglichst noch mehr zu verringern, 
nachdem ihnen die Personal-Abbauverordnung im Gegensatz zu der 
Demobilmachungsgesetzgebung die nötige Handhabe geboten hat, 

daß der Verband der Deutschen Berufsgenossenschaften fort­
gesetzt auf einen Abbau der Leistungen, insbesondere der kleinen Ren­
ten bis zu 331/« vH , deren Inhaber nach den gesammelten Erfahrungen 
in aller R egel den vollen Tariflohn verdienen, hinw irkt; denn ein 
Abbau der Leistungen ist bedauerlicherweise erforderlich, wenn nicht 
die gesamte Sozialversicherung wegen zu hoher Belastung der W irt­
schaft zum  Schaden der Arbeitnehmer zusammenbrechen soll. ‘

W ir hoffen, den Unternehmern nachgewiesen zu haben, wo ihre 
Interessen liegen, und können nur dringend davor warnen, gegen die 
heutige Organisation der Berufsgenossenschaften irgendwie Stellung 
zu nehmen oder Klagen zu erheben. Vielmehr muß jeder Unternehmer 
Versäumtes schleunigst nachholen und in seinem engeren Kreise wie 
im  Kreise der Wirtschaftsorganisationen für die berufsgenosscnschaft- 
liche Selbstverwaltung — und insbesondere auch für die berufsge­
nossenschaftliche Unfallverhütung — eintreten. N ur so kann unsere 
schon schwer genug bedrohte W irtschaft vor einem neuen Schlage 
bewahrt werden.
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A. B e k a n n t g e m a c h le  A n m e ld u n g e n .

Bckanntgdm aclit im Paten tblatt vom 4. Dez. 1924.
Kl. 5 b, Gr. 12. A  40905. A T G  Allgem eine Transportanlagen-

Gesellscliait m. b. H., Leipzig-Großzschocher. Anlage zur 
Gewinnung und Förderung des Abraum s im Tagebau 
von Braunkohlen u. dgl. 25. X . 23.

Kl. 5 b, Gr. 12. A 42 633. A T G  Allgem eine Transportanlagcn-
Gesellschaft m. b. FI., Leipzig-Großzschocher. Verfahren 
zum A bbau von Braunkohlenflözen im Tagebau unter B e­
nutzung von die Tagebaugrube überspannenden Abraum ­
förderbrücken. 10. V II. 24.

Kl. 20 g, Gr. 1. M 84669. Maschinenfabrik Hasenclever Akt.-G es., 
Düsseldorf. Drehtisch zum mechanischen Wenden von auf 
Rädern laufenden Transportgeräten. 22. IV. 24.

K l. 20 i, Gr. 33. B  114 591. K arl Beisenhcrz, Dortmund, Hohe
Straße 235. Vorrichtung zur Verhütung des Überfahrens 
von Haltsignalen. 23. V I. 24.

KI. 37 b, Gr. 3. M 84 974. A lbert Massenberg, Berlin-Friedenau, 
Rubensstr. 45. Anschluß von Trägern zur Erzielung einer 
teilweisen Einspannung an der Anschlußstelle. 14. V. 24.

Kl. 37 e, Gr. 9. W  59 287. Rowland Thomson W ales, N ew Rochelle, 
New Y ork, V. St. A . ; V e rtr .: R. Heering, Pat.-Anw ., Berlin 
SW  61. Seitliche Haltevorrichtung an Schaltungsgerüst­
pfosten; Zus. z. Pat, 404 726. 2. IX . 2i. V. St. Am erika 24. 
V II. 15.

Kl. 8o.a, Gr. 52. H 91848. W illi Heinz, Flam mersbach, Dillkreis.
Verfahren zur Herstellung von Schlackensteinen. 14. X I. 22.

Kl. 80 b, Gr. 1. G 61 042. K arl Giehne, Karlsruhe i. B., W endtstr. 15. 
Mauermörtel. 26. III. 24.

Kl. 80 b, Gr. 3. L  56 596. Hubert Löscher, H alanzy, B e lg .; V e rtr .: 
E. Cramer u. Dr. H. Hirsch, Pat.-Anwälte, Berlin NW  21. 
Verfahren zur Herstellung von tonerdereichem Zement.
20. X . 22.

Kl. 84 a, Gr. 3. B  112 230. Berliner Acticn-Gesellschaft für Eisen­
gießerei und Maschinenfabrikation (früher J. C. Freund 
& Co.), Charlottenburg. Antrieb für W ehre mit einem 
Segmentaufsatz. 7. I. 24.

Kl. 84 b, Gr. 1. N 22 225. Reichsfiskus (Reichswasserstraßen- 
venvaltung) vertreten durch den Regierungspräsidenten als 
Chef der Verwaltung der märkischen W asserstraßen, Pots­
dam. Selbstsperrender Antrieb für Schiffshebewerke. 
26. V I. 23.

Kl. 846, Gr. 3. B  93221. D udley James Barnard, Barking, Essex.
G roßbrit.; V ertr.: A. E lliot, Pat.-Anw., Berlin SW  48.
Drehschaufelbagger. 11. III. 20. Großbritannien 12. V II. 15,

Kl. 85 c, Gr. 6. B  112  687. Dr. Hermann Bach, Essen, Annastr. 35.
Verfahren zur weiteren Zersetzung (Vergärung, Ausfaulung) 
von bereits gefaultem , keine nennenswerte Reduktion auf- 
weisendem Abwasserschlamm. 9. II. 24.

Bekanntgem acht im Paten tblatt vom 11. Dez. 1924.

Kl. 20a, Gr. 20. A . 41 177. A T G  Allgemeine Transportanlagen- 
Gesellschaft m. b. H., Leipzig-Großzschocher. Klem m ­
vorrichtung für die Seile von Seilbahnen. 14. X II. 23.

Kl. 20 g, Gr. 3. M 86 432. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg
A .-G ., Nürnberg. Portalschiebebühne. 18. IX . 24. .

KI. 20 i, Gr. 5. E  31394. Elektro-Therm it G. m. b. H., Berlin- 
Tempelhof. Stellvorrichtung für Straßenbahnweichen.
14. X. 24.

Kl. 20 i, Gr. 11. W  67 235. F. Paul W einitschke, G. m. b. H., Berlin- 
Lichtenberg. Elektrischer W eichenantrieb. 2. X . 24.

Kl. 35 b, Gr. 1. B  108 849. Berliner Actiengesellschaft für Eisen­
gießerei und Maschinenfabrikation, Charlotten bürg. Schienen­
zange. 19. III. 23.

Kl. 38 c, Gr. 2. M 80 965. Metzke & Greim, Tief- und Hochbau, 
Berlin. W erkzeug zur Herstellung von Ausnehmungen an 
Bauhölzern zwecks Aufnahme von Krallenplatten. 17. III.23.

Kl. 80a, Gr. 1. K  85 836. Fried. Krupp Akt.-G es., Essen. Maschine 
mit einem Schneidwerkzeug zum Zerlegen von abzubauenden 
Bodenschichten; Zus. z. Anm. K  79521. 7. V. 23.

Kl. 81 c, Gr, 12. Scli 70222. O tto Schultz, Berlin, Greifenhagener 
Straße 15. Durch eine Scheidewand in zwei Teile geteilter 
Behälter für Flüssigkeiten. 15. IV. 24.

Kl. 84 d, Gr, 2. L  58 967. Lübecker .Maschinenbau-Ges., Lübeck.
Trockenbagger mit ortsveränderlich einstellbarem Gegen­
gewicht. 16. X I. 23.

Bekanntgem acht im Paten tblatt vom 18. Dez. 1924.

Kl. 19 a, Gr. 14. P  47689. Franz Paulus, Aachen, Cardinalstr. 2.
Schraubenklemme gegen das Schienenwandern. 13. III. 24.

Gr. 26. B  110893. Ingwer Block, Berlin-Lichterfelde, 
Holbeinstr. 42. Verfahren zum aluminothermischen Stum pf­
schweißen von Schienenstößen und ähnlichen W erkstücken. 
30. V III. 23.

Kl. 19 a, Gr. 28. S 65 129. Albert Sakobielski jr., Bochum, Zechen­
straße 33. Aus einer Stange bestehendes Handgerät zum 
Kippen von Schienen. 18. II. 24.

Kl. 19 e, Gr, 3. M 84 487. Max Moldenhaucr, Benneckenstein, 
Merkzeichen m it spiegelnder Oberfläche. 4. IV. 24.

Kl. 20 g, Gr. 3. K  91652. Fried. Krupp Grusonwerk Akt.-G es., 
Magdeburg-Buckau. Triebvorrichtung für zwei auf gemein­
schaftlichem  Gleise laufende Schiebebühnen. 13. X I. 24. 

K l. 20 h, Gr. 7. B  113 050. Carl Bender, Köln-Lindentlial, Krementz- 
straße 2. Schrägaufzug für Eisenbahnfahrzeuge. 29. II. 24. 

K l. 20.i, Gr. 27. S 66 062. Siemens & H alske Akt.-G es., Siemensstadt 
b. Berlin. Anzeigevorrichtung für in Fahrt befindliche 
Verkehrsm ittel; Zus. z. Pat. 399908. 21. V. 24.

K l. 37 b, Gr. 5. E  30 307. Elektrotechnische F abrik  Thoßfell G. m.
b. H., Thoßfell.. Verfahren zur zugsicheren 1-agerung von 
Bolzen in Sacklöchern von Bauteilen. 9. II. 24.

Kl. 37 e, Gr. 9. I< 73 099. Constantin Kanint, Bochum, Kastroper 
Straße 61. Form stück; Zus. z. Pat. 351 158. 21. V. 20.

Kl. 37 p, Gr. 9. Z 13747. Robert Ziegler, Mingolsheim b. Bruchsal.
Haltevorrichtung für das Hochziehen eiserner Schalplattcn.
21. IV. 23.

Kl. 37 c, Gr. ir .  M 83900. Oswaldt Meichsner, Leipzig, Crotten- 
dorfer Str. 6. M ittels K ette  einstellbare Schließvorrichtung 
für Betonstampfformen. 16. II. 24.

K l. So a, Gr. 53. H 87 704. The Hume Pipe & Concrete Construction 
Co. Ltd., London; V ertr.: H. Heimann, Pat.-Anw., Berlin 
SW  61. Schleudergußvorrichtung. 21. X I. 21; England 
3- I. 21.

K l. 80 b, Gr. 3. M 81839. Musag Gesellschaft für den Bau von 
Müll- und Schlackenverwertungsanlagen Akt.-G es., Berlin. 
Verfahren zur Gewinnung eines hochhydraulischen Binde­
m ittels aus Haus- und gewerblichem Müll, 27. VI. 23. 

Kl. 80 b, Gr. 25. P  45 132. Charles D avis Pochin, Corwen, North 
W ales, England; V ertr.: W . Schwaebsch, Pat.-Anw., S tu tt­
gart. Verfahren zur Herstellung von Pflasterelementen.
24. X . 22. England, 28. X. 21.

Kl. 84b; Gr. 1. T  27657. Thadeus Tillinger, W arschau; V ertr.:
E. Lam berts, Pat.-Anw., Berlin SW  61. Sparschleuse mit 
beweglichem Boden. 18. IV. 23.

K l. 85 c, Gr. 6. V  18 778. Dipl.-Ing. Alexander Vogt, Borna b.
Leipzig. Vorrichtung zum Absaugen des Schlamms aus 
Absitzklärbchältern m ittels drehbarer Saugrohrc. 19.XII.23. 

Kl. 85 c, Gr. 18. F  55 614. Richard Flügge,'Stendal, Bahnhofstr. 12.
Aus einzelnen Gliedern bestehendes Gestänge für W erk­
zeuge zur Reinigung von Äbwässerrohrleitungen. 6. III. 24. 

Kl, 85 e, Gr. 21. A 41 907. Richard Arnold u. Friedrich Rost, 
Kiisnacht, Kt. Zürich; V ertr.: W . Schwaebsch, Pat.-Anw., 
Stuttgart. Ab- und Überlaufventil für Flüssigkeitsbehälter.
25. III. 24. Schweiz 26. I. 24.

B. E r t e i l t e  P a t e n t e .

Bekanntgem acht im Patentblatt vom 4. Dez. 1924.

K l. 35 b, Gr. 1. 407016. Norman T aylor Ffarrington, Cleveland,
V, St. A . ; Vertr.: F. M effert u. Dr. I,. Seil, Pat.-Anw., 
Berlin SW  68. Kippturm kabelkran. 5. X II. 20. N 83367.
V. St. Am erika 18. X II. 19.

KI. 65 a, Gr. 23. 407 225. Arth. H. Müller, Blankenese, Bismarckstr.9.
Mechanische Treidelanlage. 3. V II. 23. M 81 898.

Kl. 80 b, Gr. 5. 407039. OscarNickel, Mülheim, Ruhr, Rathausm arkt, 
und Reinhold M arkwitz, Duisburg, Lotliarslr. 46. Verfahren 
zur Herstellung von Zementen. 28. I. 22. M 76 529.

Kl. 80 b, Gr. 25. 407 106. Norddeutsche Portland-Cement-Fabrik
Misburg u. Dr. W illy  Renner, Misburg. Verfahren zur Ver­
edelung von natürlichem Asphalt u. dgl. Stoffen. 15. II. 24. 
N  22 874.

Kl. 81 e, Gr. 36. 407 107. W ilhelm Otto, Siegen i. W . Bunker­
verschluß mit Drehschieber. 9. X. 23. O 13 904.

Kl. 85 c, Gr. 1. 407 244, Leon Gartzweiler, Berlin-Friedenau,
Isoldestr. 3. Verfahren zur Lösung von Gasen in strömenden 
Flüssigkeiten, insbesondere in zu reinigendem W asser und 
Abwasser. 18. I. 21. G 52 826.

Bekanntgem acljt im Patentblatt vom 11. Dez. £ 924•

K l. 20 g, Gr. 8. 407426. Karl Jaeger, Brandenburg a. H., Gr. Garlen- 
straße 11. Gleitender Prellbock. 17. I. 24. j  24321.

Kl. 20 k, Gr. 7. Siemens-Schuckertwerke G. m. b. H., Siemensstadt 
b. Berlin. Schienenverbinder. 24. V. 23. S 62 957.

PATENTBERICHT.
Wegen der Vorbemerkung (Erläuterung der nachstehenden Angaben) s. Heft 2 vom 25. Januar I925, S. 67.

Kl. 19 a,
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Kl.. 38 h, Gr. 2. 407 532. Grubenholzimprägnierung G. m. b. H.,
Berlin. Holzkonservierungsmittel; Zus. z. Pat. 356 132.
8. X. 22. G 57 599.

KI. 80 h, Gr. 3. 407373. Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., 
Leverkusen b. Köln a. Rh. Verfahren zur Herstellung eines 
hochwertigen geschmolzenen Zements. 3, X I. 22. F  52 835.

Kl. 80 b, Gr, 3. 407 534. Rekord-Cement-Industrie G. m. b. H.,
Frankfurt a. M., und Oskar Tetens, Örlinghausen. H er­
stellung zementartiger Mörtelbildner. 20. IX . 22. R  56 833.

Kl. 80 b, Gr. 5. 407362. Heinrich Klein, Essen, Ruhr, I-Iammacher 
Straße 6. Verfahren zur Herstellung eines M örtelstoffs aus 
Hochofenschlacke. 24. IX . 23. K  87 374.

Kl. 80 b, Gr. 5. 407410. Hubert Löscher, Ilalanzy, Belg., V e rtr .:
E. Gramer u. Dr. H. Hirsch, Pat.-Anwälte, Berlin N W  21. 
Herstellung von Mörtelbindemitteln aus Hochofenschlacke. 
6, IV. 22. L  55 339.

Kl. 80 b, Gr. 20. 407 363. Aktiengesellschaft für Aschenchemie,
Berlin. Verfahren zur Erzeugung von luftdurchlässigen 
Baustoffen feinster Körnung für die Herstellung von F uß­
böden, Putz oder von geformten Gebilden aller Art.
15. IV. 24. A  42 022.

Kl. 80 b, Gr. 20. 407 364. Aktiengesellschaft für Aschenchemie,
Berlin. Verfahren zur Herstellung von Bausteinen und 
anderengeform ten Gebilden aus Aschen aller Art. 15. IV. 24. 
A 42 023.

Kl. 80 b, Gr. 21. 407 365. Josef W eibel, Gloten-Sirnach, Thurgau,
Schw eiz; V e rtr .: Dr. H. Hederich, Pat.-Anw., Kassel. V er­
fahren zur Herstellung v. Bauelementen. 17. V II. 23.W74258.

Bekanntgem acht im Paten tb latt vom iS. Dez. 1924.
K l. 5 c, Gr. 4. 407 S22. Adolf Baron, Beuthen, O.-Schl., M ollkc 

platz 8. Nachgiebiger Ausbau für Querschläge, Schächte 
und ähnliche Bauwerke im Bergbau. 19. II. 22. B  103 623,

K l. 20 i, Gr. 38. 407774. The W estinghouse Brake and Saxby Signal 
Company Lim ited, London; Vertr.: Dr. A. L e v y  u. Dr.
F. Heinemann, Pat.-Anwälte, Berlin SW  n .  Eisenbahn­
verkehrs - Überwachung^apparat. 22. V. 24. W  66212.

V. St. Am erika 27. V II . 23.
Kl. 49 e" Gr. 12. 407 860. Wilhelm Strumpelmeier, Rehme b. Bad 

Oeynhausen. Nietvorhalter. 23. X II. 22. St. 36 442
Kl. 49 e, Gr. 13. 407 861. Allgem eine Electricitäts-Gesellscliaft,

Berlin. Nietmaschine. 25. V I. 22. A  38016.
K l. 65 a, Gr. 53. 407747. Arth. H. Müller, Blankenese, Bism arck­

straße 9. Anlage zum Schleppen von Schiffen; Zus. z. 
Patent 407 225. 17. I. 24. M 83 554.

Kl. 80 b, Gr. 3, 407659. Dr. Kunze & Söller, Köln-Mülheim. H er­
stellung von Zement aus Gips und Silikaten. 26. II. 22. 
K  80988..

K l. 80 b. Gr. 5. 407 654. Heinrich Müller. Gelsenkirchen, Essener 
Straße 109. Verfahren zur Herstellung von Hochofen­
zement, Eisenportlandzement u. dgl. unter Verwendung 
von N aturklinkern. 30. V I. 21. G 54 200.

K l. 84 a, Gr. 3. 407613. Eugen Fischer, München, Hum boldlstr. 12/0. 
Hebbares Klappenwehr. 17. I. 23. F  53 284.

K l. 84 c, Gr. 2. 407 614. Ernets Horne, H uy, B e lg .; Vertr. B. Bom- 
born, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Durchbohrte Vortreib­
spitze. 22. X . 22. II 91 502.

Kl. 84 c, Gr. 2. 407615. August W olfsholz, Preßzementbau Act.- 
Ges., Berlin. Verfahren zum Herstellen von Ortpfählen iu 
moorsäurehaltigem Boden. 8. X. 22. W  62 216.

N I. 85 c, Gr. 6. 407 660. Dr. Eugen Steuer, Neustadt a. d. H.,
Rheinpf. Verfahren und Vorrichtung zum Entfernen der 
Schwimm- und Sinkstoffe aus Klärräum en währejid des 
Klärvorganges. 1. V I. 22. St 35 804.

BUCHERBESPRECHUNGEN.

M c h r s t ic l ig e  R a h m e n . Gebrauchsfertige Formeln zur Berechnung 
m ehrfach statisch unbestimmter rahmenartiger Stabsystem e, als 
H ilfsm ittel für den entwerfenden Ingenieur und für den K on ­
struktionstisch. Von Privatdozent Prof. Dr.-Ing. A. K le in lo g e i .  
Verlag W ilhelm  Ernst & Sohn, Berlin. Geh. 24, geb. 26 GM.

Das Buch enthält in 16 K apiteln 'ein e Sammlung für die B e­
rechnung der oben angegebenen Systeme, angefangen bei den ein­
stieligen, zwcifeldrigen Rahmen bis zu den mehrstieligen Hallenbindyrn 
und den einfachen Stockwerksrahmen. W iedergegeben sind 95 Einlluß- 
iinien und 469 Rahmenfälle auf 422 Seiten. Die Entwicklung aller 
Formeln beruht auf der Annahme unverschieblicher Gelenklagerung. 
Bei Aufstellung der Formeln ist der Einfluß der Längs- und Querkräfte 
auf die Formänderungen vernachlässigt, also nur dem Einflüsse der 
Biegungsmomentc nachgegangen. Hingegen wurde die Verschieden­
heit der Trägheitsm om ente der einzelnen Rahmenteile überall be­
rücksichtigt, und zwar in der Steifigkeitszahl. Bei Bestimmung des 
Einflusses infolge Wärmeänderungen ist stets eine gleichmäßige 
Wärmeänderung der ganzen Rahmengebilde zugrunde gelegt. Wenn 
man auch über die Notwendigkeit und Zweckm äßigkeit der Formel­
sammlungen für statische Berechnungen sehr geteilter Ansicht sein 
kann, so fällt doch im vorliegenden Falle die große Arbeitsersparnis 
günstig in die W agsclialc, die man durch Benutzung des Kleinlogel- 
schcn Buches zu erzielen vermag. Die Zusammenfassung an sich ist 
organisch entw ickelt, die- einzelnen Formeln sind übersichtlich, die 
beigefügten erläuternden Skizzen klar und eindeutig. Das Buch dürfte 
sich in der Praxis bestens einführen und hier sich Freunde erwerben!

M. F.

F o r t s c h r i t t e  b e im  P o lie r e n  u n d  L a c k ie r e n . Von Paul J a e g e r . 
Zweite A ufl. Verlag Forschungs- und Lehrinstitut für Anstreich- 
tcchnik, Stuttgart 1924.

Gegenüber der ersten, erst im Frühjahr 1924 erschienenen A u f­
lage bringt die jetzt vorliegende zweite Ergänzungen, die das Ergebnis 
einer Studienreise nach Am erika darstcllen. Das Büchlein bietet 
dem Sonderfachmann w ertvolle Anregungen und Ratschläge.

M. F.

S c h u lz ,  D a s  g e r m a n is c h e  H a u s  in v o r g e s c h ic h t l ic h e r  
Z e it .  Zweite ergänzte Auflage. M a n n iisb ib lio th e k N r.il. Leipzig 
bei Curt K abitzsch 1923.

Das Buch ist die unverändert abgedruckte 1. Auflage von 1913 
verm ehrt um einige Ergänzungen, die die wesentlichsten Ergebnisse 
der Forschung auf dem Gebiet des germanischen Wohnhaus seit 1913 
geben. D aß sie sehr zur Klärung der vielen offenen Fragen beitrügen, 
läßt sich nicht sägen. Die Reste vorgeschichtlicher germanischer 
W7ohnbauten sind außerordentlich dürftig. Die meisten sind als 
Zufallsfunde ans L icht gekommen und nicht mit der nötigen Sach­
kenntnis ausgegraben und aufgenommen. Der in Ausgrabungsdingen

Bewanderte kann sich aus den wenigsten der veröffentlichten A u f­
nahmen und Berichte ein genaues Bild vom tatsächlichen Befund 
machen und steht den mehr oder weniger phantasievollen Wieder- 
hcrstellungsvcrsuchcn deshalb ohne die Möglichkeit einer K ritik 
gegenüber. Vor allem entbehrt die A rt und Weise' der Darstellung 
jeder einheitlichen Methode. Es wäre zu wünschen, daß die, welche 
dem altgermanischen Wohn- und Bauwesen durch Ausgrabungen 
auf den L eib  rücken wollen, sich der ausgearbeiteten Verfahren be­
dienten, wie sie sich bei der ausgräberischen Erforschung der 
alten Kulturen in Südeuropa, Ägypten und Vorderasien herausgebildet 
haben. Freilich müßte man dazu m it diesen Methoden vertraute 
Architekten oder Bauingenieure heranziehen. Gerade die letzteren 
kommen bei Bauausführungen, die mit großen Erdbewegungen ver­
bunden sind, vielleicht am ehesten in die Lage, auf Siedlungsrestc 
zu stoßen, und könnten manches für die Wissenschaft retten, was sonst 
verloren gehen würde. Ich erinnere daran, welch außerordentlich 
wertvolle Arbeiten von den Ingenieuren der Anatolischen Bahn und 
der Bagdadbahn auf archäologischem Gebiet geleistet worden sind. 
Ich bin überzeugt, daß die erste methodisch ausgegrabene Ruine 
eines gotländischen Langhauses die Zweifel beheben würde, ob es 
sich um ein wandloses Dachhaus handelt, wie Schulz es nebst anderen 
glaubt, oder um ein Haus m it Blockwänden, wie Thordemann es 
rekonstruiert. So w ie die Dinge jetzt liegen, hat die Phantasie zuviel 
freien Spielraum. V ras Schuchardt in Klein-Meinsdorf für südwest­
europäische Rundbauten m it Lehmkuppeln hält, sieht Schulz für ein 
Dachhaus m it umlaufender Lehm bank und Rohrdach an. Schulz’s 
Buch ist für jeden, der sich m it der Frage nach der H erkunft der 
deutschen Hausformen befaßt, unentbehrlich, da es die vollständigste 
Übersicht des vielfach in zahlreichen Vereinsschriften und anderen 
entlegenen Stellen verzettelten Stoffes über das altgermanische Haus 
bietet. R e u th e r .

A n w -eisu n g fü r  d ie  A u s fü h r u n g  v o n  Z e ita u fn a h m e n  in 
E is e n b a h n a u s b e s s e r u n g s w e r k e n . Herausgegeben vom Eisen­
bahn-Zentralamt Berlin im  A ugust 1924. Genehmigt zur E in­
führung durch Erlaß 77. D 6256 vom 2. Juli 1924. Verlag
H. A pitz in Berlin W b 57. Preis M 3,— .

Die Nachkriegszeit hat mit aller Deutlichkeit gezeigt und bewiesen, 
daß die deutsche Industriearbeit grundsätzlich auf einem Akkord- 
verfahren aufgebaut sein muß. Mehr noch als in den Privatfabriken 
ist dies in den Staatsbetrieben, wie sie in erster Linie die Ausbesserungs­
werke der deutschen Reichsbahn darstellen, zum Ausdruck gekommen. 
Aber erst m it dem Eindringen der wissenschaftlichen Betriebsführuug 
nach amerikanischen Grundsätzen in die deutschen Betriebe, hat man 
liier erkannt, wo im Akkord- oder Gedingeverfahren, wie es in den 
W erkbetrieben der Reichsbahn heißt, der Hebel anzusetzen ist, um 
sowohl Arbeitgeber wie Arbeitnehmer zu befriedigen. Diese Befriedi­
gung auf beiden Seiten kann nur dann vorhanden sein, wenn die für 
die Arbeiten der Belegschaft angesetzten Stückzeiten in jeder H i n s i c h t
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sachlich und gerecht gebildet sind. Ein unentbehrliches Werkzeug 
hierzu sind die A rbeits- und Zeitproben oder kurz Zeitaufnahmen. 
Aber nicht nur zur Stückzeitbildung dienen diese Zeitaulnahmen, 
sondern in ebenso bedeutsamer Weise, * die Arbeitsvorgänge 
zu untersuchen m it dem Ziel, bei jedem das beste ArbeitsvcrJahrcn 
zu erkennen.

W ie aul dem Gebiete der Zeitaulnahmen an verschiedenen Stellen 
bisher geforscht wurde, spiegelt das Fachschriftentum  der Gegenwart 
wieder. Von größter-Bedcutung aber ist es, daß soeben die deutsche 
Reichseisenbahn für ihre W erksbetriebc etwas Endgültiges in der vor­
liegenden Anweisung herausgegeben hat. Diese Anweisung ist das 
in so rgfältigster. W eise trotz knapper Form dargestellte Ergebnis 
der umfangreichen A rbeit einer von der Zentralinstanz der Reichsbahn 
eingesetzten Arbeitsgem einschaft für Zeitaufnahmen. Besonders zu 
begrüßen ist es, daß die ursprünglich für den Dienstgebrauch vor­
gesehene amtliche Anweisung mit Genehmigung der Hauptverwaltung 
der deutschen Reichsbahn auch in den Buchhandel gelaugt ist und die 
überaus wertvollen Erfahrungen aus den Eisenbahnwerkstätten somit 

d e r  Allgem einheit nutzbar gemacht werden können.
D ruck und A usstattung des Heftes, das in einer Deckeltasche 

alle- zugehörigen Vordrucke, wie z. B. Zeitbogen und Unterweisungs­
karten, auch mit Beispielen versehen, enthält, sind vorzüglich.

W . M ü lle r . Dresden.

G r a p li is c h e  H y d r a u l ik  (Sammlung mathematisch-physikalischer 
Lehrbücher). Von A. Schoklitsch. Mit 45 Figuren im T ext und 
auf 2 Tafeln. B. G. Teubner, 1923.

Der Verfasser ist durch seine gediegenen Arbeiten auf dem 
Gebiete der H ydraulik so vorteilhaft bekannt, daß man es begrüßt, 
wenn er in vorliegendem Büchlein auch einen Beitrag zu den prak­
tischen Arbeitsmethoden bietet. Auch eine Darstellung solcher 
graphischen Verfahren, die auf die Aufgaben der Hydraulik anwendbar 
sind, ist sehr willkommen. Der Verfasser gibt unter ihnen Vien norno- 
graphischen einen hervorragenden Platz. Dies ist inzwischen ja  auch 
uoen von anderer Seite geschehen. Mathematisch ist die Nontographie 
gewiß sehr beachtlich, und Herr Schoklitsch hätte im Interesse der 
Studierenden —  oder vielmehr ihrer Gewinnung für die Methode—  
seine Einleitung etwas ausführlicher gestalten sollen; eine Textseite 
mehr hätte schon genügt. So ist diese. Einführung für den, der zum 
ersten Mal an die Sache herangeführt wird, zu kurz, gerade für den 
denkenden Leser, der wissen will, warum ihm eine Methode vorgelegt 
wird. Dann kann ich aber eine prinzipielle Bemerkung nicht unter­
drücken, die wohl jedem Leser von d ’Ocagne’s großem W erk schon 
aufgestoßen sein wird. Es ist doch der Vorzug der graphischen D ar­
stellung, dem Auge ein Bild von dem Verlauf einer Erscheinung oder 
eines Gesetzes zu geben sowohl dem Ganzen wie auch den Einzelzügen 
nach. Bei der Anpassung einer Formel an die nomographische D ar­
stellung wird dieses. B ild  aber zerrissen, um die „L eitern " bequemer 
konstruieren zu können; ohne daß irgendwann im Gang dieser graphi­
schen Rechnung es wieder zu einer bildlichen Darstellung der Sache 
selber, der Erscheinung, käme. Dazu kom m t daß auf die Konstruk­
tion der Leitern unter Umständen sehr viel Zeit und Mühe verwandt 
"'erden muß, also allein auf die Vorbereitung der eigentlichen Arbeit. 
Erfordert doch die einfache Aufgabe der Bestimmung des Ausflusses 
aus kleiner Öffnung schon die Konstruktion dreier logarithmisclier 
Maßstäbe (Leitern). Vgl. S. 34 des Buchs. Es ist wie gesagt, mathe­
matisch in hohem Maße interessant, die Methoden der Nomographie 
näher kennen zu lernen,was am besten freilich immer noch an d’Ocagne's 
Traite de Nomographie selber geschieht. Uiid es ist auch nicht nur 
interessant, sondern dankenswert, daß Herr Schoklitsch die Anwen­
dung der Methode auf H ydraulik dargelegt hat; aber in Hinsicht auf 
wirkliche dauernde Anwendung in der Praxis glaube ich nicht an eine 
große oder gar allgemeine Ausbreitung der Methode. G r a v e liu s .

H a n d b u c h  fü r  E is e n b e t o n b a u . 3. neubearbeitete Auflage, hetaus- 
gegeben von Dr.-Ing. F . Emperger, 13. Band. Gebäude für beson dere 
Zwecke. ‘ Bearbeitet von O. Neubauer, V. Lewe, R. Thum b,
F. Boem er und F. Lange, F . W aldau (f) und J. Hingerle. M it 127 
Textabb. Preis 30 M, geb. 36 51. Verlag Ernst & Sohn, Berlin.

Der erste A bschnitt über den Eisenbeton im G e s c h ä f t s h a u s b a u  
ist von dem Autor der früheren Auflage, Reg.-Baum str. N e u b a u e r  
bearbeitet worden. Bis auf neucTresorbauweisen und neuere baupolizei­
liche Vorschriften sind -wesentliche Änderungen im Inhalt nicht zu 
erwarten gewesen, da gerade auf diesem Gebiet wenig Neues zu ver­
zeichnen ist.

Das zweite K apitel über M a r k t h a l l e n , S c h la c h t -  u n d  V ie h -  
n öfe, K ü h lh ä u s e r  wurde von dem Privatdozenten Dr.-Ing. V. L e w e  
umgearbeitet; die Kühlhausbauten sind hier jetzt angegliedert.

Das dritte K apitel von B aurat T h u m b  über .S a a l-  und V e r ­
s a m m lu n g s b a u te n  ist nur durch die Auswechslung einiger B ei­
spiele geändert worden.

Das vierte K apitel über F a b r ik s g e b ä u d e  und L a g e r h ä u s e r ,  
von den Ingenieuren B o e r n e r  und L a n g e  bearbeitet, hat eine be­
sonders neuzeitliche Konstruktionsart, die trägerlosen (Pilz-) Decken, 
etwas stiefm ütterlich behandelt. Der Mangel am tlicher Vorschriften 
soll sich, wie die Verfasser behaupten, als Hindernis für die Einführung 
der neuen Bauweise erwiesen haben. Neben einigen neueren deutschen

Ausführungen hätten hier auch bestehende recht gute ausländische 
Bauwerke den Inhalt sicherlich bereichert. Bei der Bedeutung der 
trägerlosen Deckenkonstruktionen für den Fabriks- und insbesonders 
Lagerhausbau ist zu erwarten, daß die im Handbuch vereinigte B ei­
spielsammlung entsprechend ausgebaut wird.

Das letzte Kapitel dieses Bandes über E is e n b e t o n s c h o r n ­
s t e in e  ist in der neuen Auflage nach dem Ableben des früheren 
Verfassers W a ld a u  von Dr.-Ing. H in g e r le  übernommen worden. 
Der in Ludwigshafen tätige Verfasser hat die Möglichkeit, aus der 
reichen Praxis der Badischen Anilin- und Sodafabrik entsprechende 
Unterlagen zu verwerten. Bei einer nächsten Aullage dürfte er wohl 
eine Neubearbeitung der Berechnungsgrundlagcn auf Grund der in 
Oppau vorgenommenen Messungen und Beobachtungen in Betracht 
ziehen. Daß der Verfasser den Einsturz eines Schornsteins bei der 
Oppauer Katastrophe u .a .  auf Stöße von Beton blocken und von 
eisernen Trägern zurückführt, ist befremdend und unbegründet.

Eine interessante Zusammenstellung der ausgeführten. Schorn­
steine und von Bercchnungsvorschriften beschließt das Kapitel. E. P.

D ie  n eu e d e u ts c h e  R e ic h s b a h n - G e s e l ls c h a f t .  Ihr Aufbau 
und ihr Wirken. Auf Grund der Bestimmungen des -Reichsbahn­
gesetzes vom 30. August 1924, der Gesellschaftssatzung, des Reichs­
bahnpersonalgesetzes und aus der geschäftlichen Praxis heraus. 
Von Dr. A. S a r te r , Geh. R gs.-R at, .Ministerialrat i. R. V. M., 11. 
Dr. Th. K i t t e l ,  Ministerialrat i. R. V. M. Verlag für Politik u. 
W irtschaft, Berlin. Preis; Halbleinen M. 8,50.

Das ca. 320 Seiten umfassende Buch ist bereits durch den Herrn 
Reichsverkchrsminister durch einenErlaß an sämtliche Spitzenbehörden 
des Reiches und der Länder wegen der Bedeutung der behandelten 
Fragen für Staats- und Volkswirtschaft nachdrücklichst empfohlen 
worden. Die Um gestaltung der Reichsbahn in ein geschäftliches 
Unternehmen, sowie die Änderung der Rechtsverhältnisse innerhalb 
des Unternehmens und in seinen Beziehungen nach außen hin werden 
eingehend behandelt. Gegenstand eines besonderen Teiles bildet die 
künftige W irtschaftsführung der Gesellschaft —  die kaufmännischen 
Grundsätze, die Tarif-, Bau- und Betriebspolitik. Die Mitwirkung der 
genannten Verfasser bei der gesetzlichen und geschäftlichen Um ge­
staltung des Reichseiscnbahnunternehmcns bürgt für die aulorative 
Bedeutung des vorliegenden Büches, das zweifellos —  besonders für 
Juristen und Volkswirte —  die Bedeutung eines wertvollen Nach­
schlagewerkes besitzt.

D ie  Q u a l i t ä t s a r b e i t ,  e in  H a n d b u c h  fü r  I n d u s t r ie l le ,  
K a u f le u t c ,  G e w e r b e p o lit ik e r .  Von Dr. G ü n th e r  F rh r. 
v. P e c h m a n n . Verlag Frankfurter Societätsdruckcrei G. m. b. H., 
Abteilung Buchverlag, Frankfurt a. M. 1924. Preis Ganzleinen 
M. 6,— .

Die Beschränkung, die der Verfasser in dem Titel hinsichtlich 
des Leserkreises seinem Buche auferlegt, indem er dessen Lektüre 
im besonderen den Industriellen, Kaufleuten und Gewerbepolitikern 
zugedacht hat, ist auch im Sinne des Verfassers cum grano salis zu 
verstehen; denn der Konsument schlechthin ist der „m ächtigste 
Gewerbepolitiker unserer Zeit." Noch ist man heutzutage häufig 
gezwungen, ihm in seiner Allgemeinheit —  der „breiten  M asse" —  
diese Fähigkeiten, wenn nicht sogar die Berechtigung, abzusprechen 
und daher leicht geneigt, auf eine Konsumcntenerzichung im weitesten 
klaße zu verzichten. Der Satz Theodor Fischers, ,,es ist eine Unwahr­
heit, wenn gesagt wird, das Publikum  verlange Schund, äber es ist 
eine W ahrheit, daß es den Schund kauft, wenn er vorhanden ist“ , 
heißt —  von besonderen Einschränkungen abgesehen —  auf gut 
deutsch, die Masse im allgemeinen ist kritiklos; und diese Erkenntnis 
ist alt und zugleich die bedauerliche W ahrheit. Und unser schnell­
lebiges Zeitalter ist nicht dazu angetan, diesen Zustand zu beheben. 
Die an sich schon schwerfällige Masse kann immer schwerer folgen 
und will letzten Endes geführt sein. Es würde.hier zu weit gehen im 
Anschluß daran auf den vom Verfasser angeführten Gedanken einer 
„M anifestation des Kulturwillens" einzugehen. Jedenfalls ist dem 
Verfasser auf alle Fälle zuzustimmen, wenn er cs für eine vornehme 
sittliche Pflicht hält, nichts unversucht zu lassen, um neue Kräfte 
zu sammeln, zur M itarbeit heranzuziehen und alte zu erhalten zum 
W ohle der Allgem einheit. Und in diesem Sinne darf dem Verfasser 
geraten werden, jede auch nur äußerliche Einschränkung fallen zu 
lassen. Denn das vorliegende Buch in seinem Aufbau ist lesenswert 
für jeden, der m it reger Anteilnahme die Entwicklung unserer Kultur 
und unserer W irtschaft verfolgt. Konsument in irgend einer Form 
ist jeder, und je nach den ihm eigenen geistigen Bedürfnissen wird er 
von seinem Standpunkte aus an die Behandlung der in dem Buche 
aufgeworfenen Fragen zunächst von sich aus unvoreingenommen 
herantreten. Für d e n  Industriellen und Kaufmann, den der Verfasser 
im Auge hat, gehört die Kenntnis und das Studium dieses Gebietes 
immer mehr zum Rüstzeug. Sowohl dem Laien als dem Fachmann 
wird der Verfasser gerecht. Einmal führt er den Leser in das Gebiet 
der Qualitätsarbeit ein, gibt eine klare Definition des Begriffes Qualität, 
leitet über auf das Gebiet des Kunstgewerbes, der gewerblichen Pro­
duktion, behandelt im  Hinblick auf den Teilbegriff der Qualität, die 
Form, das Formgefühl bzw. den Formwillen, dem sich die Begründung 
des Wertes und des Ausdrucks der Qualitätsarbeit bei der Handarbeit
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sowohl als bei der Maschinenarbeit anschließt. Über die Behandlung 
des Begriffs der „form schaffenden A rbeit" gelangt der Verfasser zu 
dem II. T eil seines Buches: Der Staat und die Qualitätsarbeit. A us­
gehend von der volkswirtschaftlichen Bedeutung der Qualitätsarbeit 
erörtert Verfasser in den folgenden Kapiteln (8— 14) die verschiedenen 
Möglichkeiten der Förderung des Qualitätssinnes von Staats wegen

in der Erziehung und Unterrichtsweise an den verschiedenen Schulen. 
Mit der eingehenden Bearbeitung des gesamten Gebietes werden 
somit nicht nur wertvolle Anregungen gegeben; das Buch stellt gleich­
falls in seiner übersichtlichen und klar verständlichen Form und den 
umfassenden Inhalt das vom Verfasser beabsichtigte Handbuch dar.

G. E.

DEUTSCHER BETON-VEREIN (E. V.)
Tagesordnung für die 28. Hauptversammlung

am 23. Februar 1925, 930 vormittags, im Gelben Saal des Hotels 
Der „K aiserhof“ , Berlin, am Wilhelmplatz 

am 23. Februar 1925, I 30 nachmittags, und am 24. u. 25. Februar 1925, 
930 vormittags, im Beethovensaal der „Philharm onie“ , Berlin, Eingang 

Köthener Straße 32.

A. I n n e r e  A n g e le g e n h e it e n  d e s  V e r e in s . Nur für Mitglieder.

Am Montag, den 23. Februar 1925, 930 vormittags, im Gelben Saal des 
Hotels „Der Kaiserhof“ , Berlin.

1 . Jahresbericht des Vorstandes.
2 . Rechnungslegung durch den Schatzm eister; Bericht der Rech­

nungsprüfer; • Entlastung des Vorstandes.
3 . Vorlage des Voranschlages für 1925 .
4 . A ntrag auf Genehmigung der Beitragsordnung für 1925 gemäß 

§ 5 der Satzung.
5 . Antrag auf Erhöhung der Zahl der Vorstandsmitglieder von 

12 auf 15 und Fassung des § 6 Absatz 2 der Satzung wie folgt:
„D er Vorstand besteht aus 15 Mitgliedern: dem V or­

sitzenden. einem I. Stellvertreter, einem II. Stellvertreter, 
einem Schriftführer, einem Kassenwart, einem Bücherwart 
und neun Beisitzern; ihm gehören außerdem die von der 
Hauptversam mlung gewählten Ehren Vorstandsmitglieder an .

G. Neuwahl von 8 Vorstandsmitgliedern nach § 6 der Satzung; 
durch Tod ist ausgeschieden Herr Dr.-Ing. e .h . K o e n e n , 
nach dem Turnus scheiden aus die Herren: B r e n z in g e r , 
Direktor E r n s t  D y c k e r h o f f ,  Dr.-Ing. e .h . S c h lü t e r .  
Kommerzienrat Dr.-Ing. e .h . S c h w e n k .

7. W ahl von 3 Rechnungsprüfern (derzeit die Herren H u g o  
H ü se r, K a r s c h , S c h w e n z o w ) .

8. Beschlußfassung über Abhaltung einer WanderVersammlung 
gemäß § 9 der Satzung.

9 . Allgemeine Aussprache über Wünsche und Anfragen aus dem 
Kreise der Mitglieder.

B . u. C. V o r t r ä g e  u n d  B e s p r e c h u n g e n  t e c h n is c h - w is s e n -  
s c h a f t l i c h e r  A r t . (Für Mitglieder und Gäste.)

B. V o r t r ä g e  (mit Lichtbildern).
Am  Montag, den 23. Februar 1925, i 30 nachmittags, im Beethovensaal 

der Philharmonie.
1. Spannungsmessungen an Pilzdecken. H e in r ic h  B u t z e r ,  

i. Fa. Heinrich Butzer. Dortmund.
2. Ausführung von Silobauten unter Verwendung hochwertigen 

Portlandzementes. Regierungsbaumelster Dr.-Ing. H ie lm a n n ,
i. Fa. W icking'sche Portlandcem ent- und Wasserkalkwerke, 
Münster i. W .

3. Fortschritte im Bau von Massiv-Kuppeln. Oberingenieur 
D is c h in g e r , i. Fa. Dyckerhoff & Widmann, A .-G . Biebrich 
a. Rh.

Am Dienstag, den 24. Februar 1925, 930 vormittags, im Beethovensaal 
der Philharmonie.

4. Festigkeits- und betontechnische Fragen bei Bauausführungen 
auf berg- und hüttenmännischem Gebiet. Dr.-Ing. R. M a u tn e r . 
Direktor der W ayß &  Freytag A .-G ., Düsseldorf.

5. Die Bauten für die Kanalisierung des Neckars zwischen Mann­
heim und Plochingen. Strom baudirektor K o n z . Stuttgart

6. a) Ueber die Einwirkung von Ammonsalzlösungen auf Beton, .
Professor Dr. M o h r, Badische Anilin- und Sodafabrik. 
A .-G .. Ludwigshafen,

b) Zerstörung von Betonbauten durch chemische Angriffe und 
konstruktive Abwehrmaßnahmen. Oberingenieur G o e b c l. 
Badische Anilin- und Sodafabrik, A .-G ,, Ludwigshafen.

7. Der Talsperrenbau Muldenberg unter besonderer Berücksichtigung 
des'Mörtelwerkes und der Transportfragen. Dr.-Ing. A r n d t ,  
Philipp Holzmann, A.-G ., Halle a. S.

Am  Mittwoch, den 25. Februar 1925, 930 vormittags, im Beethovensaal 
der Philharmonie.

8. Der Bau der Schwarzenbachtalsperre. Dr.-Ing. E n z w e i le r ,  
Siemens-Bauunion G. m. b. H.. Berlin.

C-. B e s p r e c h u n g e n  t e c h n is c h - w i s s e n s c h a f t l i c h e r  A r t .
1. Mitteilungen über einen infolge unrichtiger Ausschalung einer 

Betonbogenbrücke veranlaßten Unfall. Berichterstatter: Ge­
heimer H ofrat Prof. Dr.-Ing. e. h. M a x  M ö lle r , Braunschweig.

2. Die wesentlichsten Aenderungen der vom Deutschen Ausschuß 
für Eisenbeton bearbeiteten neuen deutschen Eisenbetonbe­
stimmungen. Berichterstatter: Professor B . L ö s e r , Dresden.

3. Der Betonstraßenbau im In- und Ausland:
a) Deutschland und andere europäische Länder. B ericht­

erstatter: D r.-In g ,W . P e t r y ,  geschäftsführendes Vorstands­
mitglied des Deutschen Beton-Vereins,, Obercassel, Siegkreis.

b) Vereinigte Staaten von Nordamerika. Berichterstatter: 
Professor Dr.-Ing. A . K le in lo g e l ,  Darm stadt.

4. Besprechung etwa gestellter Fragen.
Am  Schluß der Versammlung ist Gelegenheit geboten, Fragen aus 

dem Teilnehmerkreis zu beantworten. Schriftlich gestellte Fragen sind 
in einem dazu bereitgestellten Kasten niederzulegen.

O b e r c a s s e l ,  Siegkreis, den 20 . Januar 1925 .
Der Vorstand des Deutschen Beton-Vereins (E. V.)

D r.-Ing. e. h. A l f r e d  H ü se r , Vorsitzender.

FÖRDERTECHNISCHE TAGUNG.

Der Ausschuß für wirtschaftliche Fertigung beim Reichskura­
toriuni für W irtschaftlichkeit, B e r l in  NW  7, Sommerstr. 4a, ver­
anstaltet im Zusammenhang mit der Sonder-Ausstellung „ F ö r d e r ­
w esen “  im Rahmen "der Leipziger Technischen Messe vom  5. bis
7. März d. J. eine

Fördertechnische Tagung
unter dem Vorsitz des Herrn Prof. D r.-Ing. eb. A u m u n d , B e r l in . 

Der Tagungsplan enthält folgende Veranstaltungen:

I. W issenschaftlicher Teil.
D o n n e r s ta g , d en  5. M ä rz  1925:

Vorin. 10%  Uhr: Eröffnung durch den Vorsitzenden.
Vorm. 11 Uhr: „W irtschaftliche Flurförderung im Fabrikbetnebe",

Obering. H e llm ic h , Berlin.
Mittags 12 Uhr: „Betriebswissenschaftliche Grundlagen für die

Einführung der Fließarbeit (Bandmontage usw.)“ , 
Dr.-Ing. K . II. S c h m id t , Darm stadt.

Nachm. 2 U hr: Gemeinsame Besichtigung der Sonder-Ausstellung
Förderwesen.
F r e i t a g ,  d en  6 . M ä rz  1925.

Vorm ittag: Frei für Besichtigung der Technischen Messe.
Nachm. 2 >4 Uhr: „Kohlenlagern und -transport im Kesselhause“ ,

Geh. Reg. R at Prof. K le in , Hannover.
Nachm. 3)2 Uhr: „Förderm ittel im Bauwesen“ . Prof. Dr. ing.

W o e rn le , Danzig.
Nach jedem Vortrag Aussprache.

Sämtliche Vorträge finden im Vortragssaal der „Deutschen Bücherei" 
schräg gegenüber der Werkzeugmaschinenhalle 9, statt.

S o n n a b e n d , d en  7. M ä rz  1925:
Vorm. 9 V7 Uhr: Besichtigung des Werkes der Firma Adolf Bleichcrt 

& Co., Leipzig-Gohlis. Treffpunkt am W erks­
eingang. (Die Firm a b ittet, daß Herren aus K on­
kurrenzfirmen der Besichtigung fern bleiben.) 

Nachm. 2 Uhr: Besichtigung des Werkes der Allgemeinen Transport­
anlagen-Gesellschaft, Leipzig-Großzschoclier. Treff­
punkt in Leipzig zur Abholung durch Kraftwagen.

II, Gesellige Veranstaltungen.
D o n n e r s ta g , d en  5. M ä rz  1925:

Nachm. 1 V. Uhr: .Gemeinsames Mittagessen zusammen m it den
Teilnehmern an dem „Studententag“  auf dem 
Ausstellungsgelände. Begrüßung durch einen Ver­
treter der Stadt Leipzig.

Abends S Uhr: Treffpunkt in einem Bierrestaurant, welches mit
der Teilnehmerkarte bekanntgegeben wird.

Zur Teilnahme an den Veranstaltungen berechtigt eine von dem 
Ausschuß für wirtschaftliche Fertigung gegen Voreinsendung des 
Betrages von 10 GMk. zu beziehende Teilnehmerkarte. In dieser 
Summe ist der Preis für eine Dauereintrittskarte zur Technischen 
Messe enthalten. R.

Kür die Schrlfticilung verantwortlich: Geheimrat DrMng. e. h. M. Foerster, D resden: für „Die Bauaormung": Regierungsbaumeister K. Sander, Berlin. 
Vetl.ig von Julius Springer in B rrl’n IV. — Druck von H . S.. Hermann & Go.. Berlin SW 11* BniihstruÜr r.


